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Ihn, I 1 Bekanntmachung bil Steig zer 
betreffend die 16te Verlooſung von Niederſchteſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
7 nm Priorirätd-Aetien Sex. J. und fl... 
Bel der beute in Gegenwart eines Notars ffentlich bewirkten Bert 
looſung von Prioritäts⸗Actien der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſendabn 
ſind die in der ** 5 b A este dr — Mink #30 
| 252 Stück ser. I. a 190, Thlr. 
und 198 III. & 58 4 zr 
gezogen worden. fi.) N ER 
Diefelben werden den Beſitzern mit det Aufforderung gekündigk, 
den Kapitalbetrag gegen Quittung und Rückgabe der Actien nebſt den 
dazu gehörigen, nicht mehr zahlbaren Zinscoupond Ser. III. Nr. 6 
„J. ab in den gewöhnlichen Ge⸗ 
ſchäftsſtunden bei der Haupt⸗Kuſſe der Niederſchleſiſch Märkiſchen Elſen⸗ 


Die in Ride ſſehenden Actien werden auch bel den Stationskaffen 


zu Breslau, Frankfurt a. O. und Llegniß eingelöſt, es witd jedoch dle 
Zeit, während welcher die Einköſung bei dleſen Kaſſen bewirkt werden 
kann, von der könlglichen Ditection der Nievetſchleſſſch Mätfiſchen Eiſen⸗ 
bahn näßer beſumimt werden. w „ 
; e der etwa fehlenden Zinscoupons wird vom Kapitale 
gekürzt. 1 zug in os Munnbargiise i neee 6460 
Vom 1. Juli d. J. ab hört die Verzinſung obiger Plforitäts⸗ 
Actien auf. AMA „4 mans een ehe 837 
Zugleich werden die bereits Früher ausgelbpſten und noch rückän. 
digen, auf der Anlage verzeichneten Actten wiederholt und mit dein 
Bemerken aufgerufen, daß die Verzinſung derſelben bereſts mit dem 
1. Juli des Jahres ihrer Verlosſung aufgehört hat 
Berlin, den 12. April 1865. eee ee e 
f Wr r EEE Staatsſchulden. 
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veſſen reichſte Erfolge daß ungeheure Elend nicht aufwiegen könnten, 
das er über die Welt bringen würde. Wir glauben, daß ernſter Wille 
zum Frieden auf Allen Seiten vorhanden iſt, aber es wird noch Zeit 
und, Arbeit genug koſten, die Bedenklichkeiten der Lage zu überwinden. 
Eins aber ſcheint uns ſchon heute ſicher? Frankreichs Regimenter wer⸗ 
den nicht viele Mongte mehr in Merico ſtehen; Napoleon III. bat 
Achnlches wobt ſchon einmal verheißen, aber Nordamerika wird es 
Zuſage wahr macht. a 


ſein, das die 
e ee , A Fee ae nn 
Heute wird in Berlin der Grundſtein zum Denkmal gelegt, das unſere 


Nachkommen an die Befreiung zweier deutſchen Länder von der Knechtſchaft 
des Auslandes und un ihre Vereinigung mit dem deufſchen Baserlande er⸗ 
innern ſoll, Mit der Erſtürmung don Düppel, beute vor einem Jabre, 
wurde das Londoner Protokoll, das bis zu dieſem Ereigniſſe unfern Staats⸗ 
männern wohl immer noch vorſchwebte, zerriſſen; mit der Eroberung von 
Alſen wurde auch die Perſonalunſun und der Plan der Theiſung Schles⸗ 
wigs aufgegeben; die Greigniſſe gingen schneller als die Plane der Diplomatie; 
die Waffe heilte radikaler als der diplomatiſche Noten wechſel; ſelbſt jenes 
zarte Band, das der Runpſchauer der „Kreuzzeitung“ und alle ſeine feuda⸗ 
len Nachbetet noch einmal um Danemark und vie Herzogthümer ſchlingen 
wollten, — des würde unbarmherzig zerſchuitten, und der nationale Gedanke 


d 


trug Aber alle partikulariſtiſchen Beſtrebungen den Sieg davon 


niſſe in Europa ankam, waren es gerade vier Jabre, daß der“ erfiei gegen Preußen gerichtet; in der Wirklickteit aber bat er die Organiſation 
Kononenſchuß fiel, welcher den furchtbaren Bürgerkrieg einleitete“ Denn des deutſchen Bundes getroffen. Wenn ſchon der Einzelne einen Beſchluß 


am 14. April 1861 warfen die Conföderirteß die erſte Kugel in das] nicht faſſen ſollte, den er auszuführen nicht im Stande iſt, um wie viel we⸗ 


von einer unioniſtiſchen Beſatzung vertheidigte Forr Sumter bei Char: niger ganze Staaten und no, dazu ein Staatenbund. Der Bundestag aber 


leſton. Was haben die Nordſtaaten in dieſen“ vier Jahren geleiſtet? 
Bis dahin, bis zum F. 1861, beſaß die Union eine Armee, die era 
10 12,000 Mann ſtark war- Man bemitleidete — ſchreibt die 
„Wien! Pr.“ mit Recht — die europäſſchen Staaten, welche die eine 
Hälfte des Volkes ſchwer mit Steuern belaſteten, um eine Andere Hälfte 
unter Waffen zu halten. Die Amerikaner brüteten ſich damſt, mehr 
Kauffahrteiſchiffe zu beſitzen, als irgend ein anderes Volk; mehr Land 
jährlich der Wildniß abzugewinnen, mehr Städte, Kirchen, Schulen und 
Eiſenbahnen zu bauen, als andere Länder aufzuweiſen vermochten, Der 
Bürgerkrieg hat aber ein trauriges Wunder geſchaffen. Eine neut 
militäriſche Nation erſter Größe hat ſich im Laufe von vier Jahren 
gebildet. Sie beſitzt, alles, was Ruhm und Elend erwerben kann, 
Führer zu Land und zur See von Fähigkeiten und Ruf, Heere, die 
aus Veteranen gebildet find, zahlreicher als jede europälſche Armee, die 
weittragendſten Waffen, gepanzerte Fregatten, und unangreifbare Mo⸗ 
nitors. Nach dem gewöhnlichen europälſchen Maßſtabe gemeſſen, iſt 


Amerika fetzt erſt groß geworden, denn es vermag ſeine Geſchichte fortan 


mit Blut zu ſchreiben.“ 


Wahrich bei dem Rückblick auf ‚Diele vier Jahr eines der furcht⸗ 


barſten Kriege, in welchem a 8 
floſſen, als in dem ganzen deutſch⸗däniſchen Kriege, erſtaunt man über, 


die unermeßlichen Hilfsmittel, welche dieſe. gewaltige Nation anzuwen⸗⸗ 


den wußte, um in der verhältnißmäßig kurzen Zeit ſo Große, au, 
Kath und mit dem Geſchaffenen ſo Großes zu erreichen. Dieſe er⸗ 
8105 lchen Nankee's, dieſe geldgierigen und ſpeculationsſüchtigen Men; 
Wen, 
ja die Chrenkiter, welche unſere Fed len, die felbfiredend auf der, Seite 
det Slogan ‚fanden, mit größter Freigebigkeit den Nordameri⸗ 
kanern be Nat. Nun, in der That, wir wünſchen jedem Volke ohne 
Autznahme einen ſolchen „Ktämerſinn“, der vier Jahre hindurch ‚Die, 
boͤchſten ag ö die ideellen Güter der Freiheit und der Huma⸗ 
nität gebracht bat. Dieſe Opferwilligkeit, die Zählgkelk und die Energie 


— das ſind die Eigenſchaften Reiner 
„ mit denen die angelſächſiſche Race dieſen 

glänzenden Sieg über dag 8 De 
Race da bat. ariſtokratiſche Junkerthum der, romanſſchen 
Von dem ernſten und beſcheiden big, e ede en ge 
coln iſt zu erwarten, daß er ale 1 des Präsidenten Lin; 
bote ſtehen, anwenden wird, den Brieden | 
ſopnung zu befefligen und ſo Mist bins Außerlch jondern auch inner: 


U die beiden großen lieder, der unten wieder zu pereinigen. Die 
r a Aen. 791 


der Bürgerkrieg. „Amerika für die Amerſkaner“ — dleſer at 
der Monroe-Doctrin wird 100 feine Verwirklichung We 856 
% 
en Werken des Friedens zurückgebogen werde fol, 
die Lust nach Kriegesabenteuern, die bisber ſich gegen das eigene Fleſſch 
und Blut verſuchen mußte, ſlirbt nicht ab mit dem Tage, wo die Site. 
kung in Waſhington die Feldlager aufheben und ihre Regimenter 
ot handergehen heißen wird. Im Gegentbeil werden die errungenen Ex, 
Bi Gierde nach neuen ſtacheln, und der. Thaſendurſt, a den ein 
gel meh nur ſehr ungenügend zu löſchen vermag, wird nothgedrun⸗ 
Tore ber Befnedigung da, füchen,. we ber Siege auc dat 
lern, we zen erlaubt if, in ausländischen Kämpfen, in Argonausen⸗ 
Ne Rubm bez doch manch goldenes Vließ zu erbeuten giebt, und wo 
ut, Die A. aner ae Bermeßrunn, des Kal ein 
reizt, als digen ame taner il, ohnehen licher zur Meberhebung gr 
— . U en ein Volk, — etwa die Dänen vor 1864 ausgenommen; 
ſein Heer aft oe für das erſe der ift, und iet baer 
80 Otte, für die unüberwindlichſten Kriegswerkzeuge, die 
jemals 1170 1 Was g e wurden em i e din, Hal 
lünd kene eln koch, daß er im, Me ch, gt gegen 


U 


England, und noch mehr gegen Spanien! 10 ir En 

7 { 9 5 0 a meiſten ge. en, ſacher ge t w 1 Nea el i G Gaet N 

Frankteich, fo wird es all Vir fesche e e eee e en dene gene e Ng 
Gee 


1 1 IIe 1 1 
ind, LIT ke e en Ruhe bedürfen, die Vincoln 
bel den erſchütterndſten Auftritten ee gezeigt, all 


in einer einzigen Schlacht mehr Blut ge⸗ 


dleſes Alles nach Dollaren berechnende Krämervolk — das waren 


iſt lch 1 n ſeinem Beſchluß vom 6. April Nachdruck zu geben; 
der Beſchluß iſt alſo nichts weiter, als das offene Bekenntnſß feiner voll 
jtändigen Obnmackt. So wie er iſt, kinn der deutſche Bund nicht bleiben; 
datnit begtunt die Entpickelung der Peulſchen Frage 
Unter „Hamburg“ werden unſere Leſer die Nachricht finden, daß Oeſter⸗ 
reich ſein Nordſeegeſchwader von Geeſtemünde nach der Oſtſee virigirt. Wer 
etwa glauben ſollte, daß Oeſterteich mit dieſer Demonſtration Ernſt gegen 
Preußen zu machen gedenkt, dem mögen folgende Betrachtungen unſeres wiener 
Sorsejppnbenten zur ‚Berubigung ‚bienen:ununnsndi u mals ao on 
„Wien, 17. April. Der Beſehl zur Seebereitſchaſt des öſterreichi⸗ 
ſchen Geſchwaders in Geeſtemünde, eventuell ſelbſt deſſen Einlaufen in die 
| Helen Bucht wird hier“ ven alen Mihtoffiisfen kürcgus icht als eine 
Haupt und Staatggeticn, Ja nicht einmal als eine ernſtbaſte Demonftration 
gegen die bekannten preußiſchen Pläne betracktet — ſondern lediglich als 
ein Schritt, der auf die Beruhigung der öffentlichen Meinung 
in Oeſterreich berechnet if!" Oeſterreich übt auf Grund feines Com: 
pPeſſeſſoriums ein ihm zuſtehendes Beſatzungsrecht aus, das aber — da der 
Anmeſenheit des Geſchwaders in Kiel kein weiterer Nachdruck verliehen 


werden wird — ſo harmlos bleibt, wie die frankfurter Abſtimmung. Gerade 
wenn es Ernſt wäre, könnte die Flotte ruhig in der Nordſee bleiben, wo 
„Ne für dieſen Fall Hein von Bismarck nicht mehr und nicht minder 
ungelegen wäre, als im baltiſchen Mecre. Ich zweifle ſehr, ob namentlich 
das Ausland dieſe Kundgebung als abſolut antipteußiſch auffaßt; ob ing: 
beſondere Carl Ruſſell zufrieden damit wäre, wenn Oeſtetreich nun endlich 
doch, unter dem Schein eines preußenfeindlichen Mändpets, fein Geſchwaber 


durch den Sund brächte. 45 05 N 

Aus der Schweiz meldet man, daß dle Unterhandlungen, betreffend den 
dandelsvertrag mit dem Zollverein im beiten Gange find und daß der Ab⸗ 
ſchluß des Vertrages noch im Laufe dieſes Monats außer allem Zweifel 
ſtebt. — Der Bundestath hat beſchloſſen, jedem polniſchen Flüchtlinge, der 
nach Amerika auswandern will, eine Reiſeunterſtützung von 100 Fic's. zu⸗ 
tommen zü laſſen. Der Beſchluß iſt die Folge einer von polniſchen Flucht⸗ 
ingen in St. Gallen eingereichten Petition, welche mit dem Plane umgehen, 
n irgend einem Theile don Nordamerika eine polniſche Colonie zu gründen, 
für welche die dortige Regierung ihnen die nöthigen Ländereien, unentgeltlich 
bewilligen wird. 1775 


Das itglieniſche Abgeordnetenhaus hat nach Annahme des Cifenbahn- 


Geſetzes am 18, d. die Berathung der Finanzvorlagen begonnen. Die Prü⸗ 


ſungs⸗Commiſſion hat ſich gegen, die Eihoͤhung der Einregiſtrirungs⸗ und 


Stempelſteuer erklart, und bat beantragt, die Aufhebung der Freibäfen von 


Antona, Adorno und Meſſing bis zum I. Januar 1868 zu verſchieben. — 
der Senats⸗Ausſchuß, welcher die Frage wegen Abſchaffung der Todes⸗ 
ſtrafe für die Verhandlung, borzubereiten batte, ſpricht ſich in feinem Be⸗ 


aichte für einen Vergleich aus, in dem er die Zahl der Fälle, in welchen die 


Todesſtrafe zur Anwendung kommen ſoll, beſchränken will. — In dem Pro⸗ 
zeß des Ministers Sella gegen die „Monarchia Italiana“, die ihn der Be⸗ 
ſtechlichkeit beſchuldigt hatte, wurden die Debatten vertagt, um einem Collec⸗ 
tinberfabren gegen den Geranten und Abgeordneten Ballanti Raum zu 
gehen. ee eee e Mog, Sn peda 

In Nom will man, laut der augsb. „Allgem. Ztg.“, wiſſen, daß 
Pius IX, wirtlich im März Alles zur Flucht nach Spanien vorbereitet hatte 
fund der franzſiſche Geſandte beunru bigende Berichte nach Paris ſchickte; 
Perſignv's Meife ſtebe hiermit in Verbindung. Merkwürdigerweiſe ſtimmen 
dieſe Angaben genau zu den ‚Vorgängen und Erklärungen des Kabinets 
Narbaez in, Madrid und zu der ſpäter in der engliſchen Preſſe plötzlich aufs 
erſtandeyen Frage wegen des Rückzuges von Pius [X. nach Malta. — 
Der „Independance helge“ zufolge wäre die Rede des Erzbischofs von Paris 
im franzöſiſchen Sengte bald auf den Inder gekommen und nur den Bemü⸗ 
dungen Mfgr. de Merode's gelang es noch, dieſen Plan Veuillot's zu due 
kreuzen, ſo wie man es auch dem Einfluſſe Merode's zuſchreibt, daß der 
Papſt den bekannten Beglückwünſchungs-Brief an den Biſchof von Orleans 
richtete, durch welchen Mſgr Darboy vor den Ränken feiner religiöſen Wider⸗ 
= In 
Piacenza haben Arbeiter Tumulte ſtattgefunden. — Ueber die Zustände er 
Sicilien bringen wir unten eine ausführlichere Mittheilung. 
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„Aus Frankreich haben wir fait, nur von den beiden Reden zu berichten, 
welche Thiers und Ollivier am 13. d. im geſetzgebenden Körper über den die 
September⸗Convention berührenden Paragraphen der Adreſſe gehalten haben; 
Thiers hat ſomohl, was ſeine redneriſche Leiſtung, als auch, was ſeine poli⸗ 
tiſchen Anſchauungen betrifft, den Hoͤhepunkt ſeiner ſtaatsmänniſchen Weis⸗ 
beit ſicherlich wieder erreicht. Man lann unmbglich eine gewandtere, gewin⸗ 
nendere Form ausfindig machen, um inmitten einer neuen Zeit und einer 
neuen Geſellſchaft die engberzigen Maximen der Louis Philipp'ſchen Regie⸗ 
tungSmeiöbeit mieder in Cours zu bringen. Wie wenig er indeß damit Gluck 
gemacht hat, darüber beſteht wohl nirgends ein Zweifel. Die Einheit Italiens 
iſt ibm ein Unglüg, und ein doppeltes, weil. fie die Vorläuferin auch der 
deutſchen Einheit wäre; Frankreich dürfe das nicht dulden, und jeder Zuwachs 
an Macht, den Preußen bekäme, ſoll eine Calamität für Frankreich ſein. 
darum empfeble er innige Freundſchaft mit Oeſterreich, das im Orient wie 
in Deutſchland gemeinſchaſtliche Intereſſen mit Frankreich habe! — In der 
römiſchen Frage ſt⸗ht Hr. Thiers ganz auf dem Standpunkte Guizot s, des 
Biſchofs Duxanloup, und die clericalen Blätter werden ihn daher wohl be⸗ 
lehren, weſſen Geſchäfte er eigentlich macht. Nicht einmal das clericale Hof⸗ 
Organ, die „France“, welche mit ihm darin ſympathiſirt, daß ſie die dtalie- 
niſche Einheit zur Hölle wünſcht und ſich gegen die Bildung von großen 
Einbeits⸗Staaten an Frankreichs Grenzen erklärt, kann ihm den Vorwurf 
erfparen, daß er ſowohl die politiſchen und nationalen Nöthigungen verkenne, 
die zu dem italieniſchen Kriege füh⸗ten, als daß er den wahren Werth der Erfolge 
nicht begreife und die Situation nicht faſſe, welche ſich Frankreich durch den Einfluß, 
den es ſich in Europa erworben, begründet habe. Mit Recht hob Ollivier in ſeiner 
Rede bervor, daß Frankreichs Größe nicht in der Schwäche der Anderen be⸗ 
ſtehe, und daß Frankreich, deſſen Politik dahin gehe, die Beſtrebungen der 
Nationalitäten zu unterſtützen, an Oeſterreich ſchwerlich einen aufrichtigen 


Allürten finden könne. Ob er dagegen mit ſeinem Nachweiſe, daß die Con⸗ 
vention die ſich widerſprechenden Anſptüche Italiens und des Ratholfeismus 
beſeitige, glücklicher war, als ſein Gegner, iſt ſehr die Frage, und wenn et 


auf der einen Seite die Eneyklika einen Act der Nothwendigkeit nannte, weil 


der päpſtliche Hof ſein eigenes Syſtem nicht zu ändern vermöge, fo iſt es in 
det That nicht recht einleuchtend, wie er ſich auf der anderen Seite auch nut 


im Entfernteſten noch mit der Hoffnung ſchmeicheln konnte, der Papſt werde 
endlich einſehen, daß die Völker ohne Freiheit nicht leben können, und da 

es Encykliken ſein werden, welche die Sprache Lacordaires führen und die 
Freihelt verkändigen werden. Wit glauben, daß et es ſchwerlich erleben 
dürfte, daß „die edlen Geiſter dieſer Welt, was auch ihr beſonderes Glau⸗ 
bensbekenntniß, ihr Glaube, ihre Vergangenheit fein mag, die Vertheidiget 
des eihabenen und entwaffneten Papſtes werden, ver Damm für das menſch⸗ 
liche Gewiſſen, die Freiheit in ihtem boͤchſten Ausdrucke repräſentiten wird.“ 
Wer in vollem Ernſte ſo ſprechen kann, det kennt wenigstens Rom nicht. — 
Ueber die Antwort, welche der Kaiſer auf die Adreſſe des geſetzgebenven 
Körpers ertheilt hat, hat das heutige Mittagblatt (ſtehe v. tel. Depeſchen) 


rl 


namentlich wenn ſie unter dieſem Votwande einen Hoctory, anſtatt eines 


Leiceſter und Southampton geſcheben iſt. Dieſen Aniffen müſſe entgegenge⸗ 


wirkt werden““ — In einem Briefe aus Calcutta beſchäftigt ſich der Corre . 
ſpondent der „Times“ wieder mit Betrachtungen und Befürchtungen, zu wel⸗ 
chen ihn das Vorrücken des ruſſiſchen Einfluſſes in Centralaſien anregt. 
Ueber die Unruhen, die ſich in jüngſter Zeit in Madrid zum Oeſtern 
wiederholten, berichten wir unten. — In Portugal iſt die Miniſterkriſts 
noch nicht beendet“ une 01 e Tee 
Aus Kanada meldet man) daß von den vier Miniſtern, welche mit det 
Miſſion betraut worden waren, mit der engliſchen Regierung Über die Lage 
und die Zukunft Kanadats in personliche Berathung zu treten, drei abgelehnt 
haben, und daß ſich die Executive in einer ſchwierigen Lage, das Land über 
haupt aber in einer kritiſchen Periode befindet, da der Ruf nach Annexion 
mit der nordamerikaniſchen Union ſich wieder erhebe. Die allgemeine Stim⸗ 
mung ſei eine beunruhigende und ſchwankende. eee 
In Peru iſt eine Revolution ausgebrochen. Am 28. Februar verküſſde⸗ 
ten die Aufſtändiſchen in einer Proclamation, daß General Pezet aufhöre, der 
Chef der Republik zu fein, wegen des Vertrages mit "Spanien. Die Hafen 
Islaß, Arica und Moquequa, ſowie die Truppen in Tacua haben ſich der 
Bewegung ange ſchloſſen. Der peruaniſche Admiral hat ſich mit drei Fregat⸗ 
ten nach den inſurgirten Küſtenpunkten begeben, um die Revolution zu er⸗ 
ftiden. eg 5 
re uff e n. 


Berlin, 15, April. (Amtliches. Se. e der Konig dee 
190955 


allergnädigſt geruht; dem General⸗Major von Schlegell, d 
Jonna ent — 9. Infanterie⸗Brigade, zu dem rothen Wiler Oden 25 5 
ter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern den Stern mit Gichenlaub 


und Schwertern am Ringe, dem General-Major z. D. von Rekowsky, 


7 


bisherigen Commandanten von Saarlouis, ſo wie dem e 
„D. Schimmel, bisberigen Commandandanten von Fig Nader 
dler- Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Oberſten z. D. bon 

Owſtien, bisber gen Commanvanten von Witkenderg, den königlichen 
Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe, und dem Major z. D. don H irſchſeld, dis 
her aggregirt dem 1, Garde⸗IUanen Regiment und kommandirt zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei der Commandantur zu Poksdam, den rothen Adler⸗Orden bierter 
Klaſſe zu verleihen; den großherzoglich oldenburgiſchen General⸗Konful 
Heinrih Theodor Schmidt in Hamburg, in Anerkennung ſeiner ers 

dienſtvollen Wirkſamkeit während des Krieges gegen Dänemark, unter dem 


Namen „von Schmidt⸗ Pauli“ in, den preußiſchen Adelſtand zu erheben; 


dem Hofrath Ludwig Schneider den Cbarakter als Geheimer ; 
und den Sanitätsrälben Dr. Velten und Dr. Nettekopen zu Von den 
Charakter als Gebeimer Sanitäts⸗Rath; ſo wie dem Domalnen⸗Pächter, 
We ee Robert Fuß zu Paradies den Charakter als Amtsrath 12 
rleihen. A “ hair = 
Die Notare Scherer in Stolberg und Guſſone in Neumagen find in 
den Friedensgericktsdezitt Kempen, im Lanpoerichtsbezitk Eleve, ai it 405 er 
fung ihres Wobnfiges in Kempen, verſeßt worden. — Der bisherige Super: 
intendent der Dibceſe Küſtrin, jetzige Pfarrer in Biesdorf, Auguſt Ludwig 
Siegel, iſt zum Superintendemen der Didceſe Berlin⸗Land ernannt wor⸗ 
dert, — Der BribatDocent, Dr. Ruda linger in Göttingen, iſt zum 
außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultüt zu Gteiſewald 
ernannt worden. — Der prattiſche Arzt ac. r. Jordan iſt zum Kreis⸗ 


N 
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hat. 


einſtudirt gegeben. 


Engagements an unſerer Bühne: Fräulein Marie Saenger vom 


lerin das pſychologiſche Motiv des 


Phyſikus des Kreiſes Ziegenrück ernannt worden. — Dem Oberlehrer 
Schwubbe an dem Gymnaſium zu Paderborn ift das Prädikat „Profeſſor“ 
verliehen. — Dem ordentlichen Lehrer Dr. Wiel an der rheiniſchen Ritter⸗ 
Akademie zu Bedburg ift der Titel eines Oberlehrers verliehen. — Bei der 
mit dem Friedrichs⸗Gymnaſium in Berlin verbundenen Realſchule iſt die 
1 des ordentlichen Lehrers Freyſchmidt zum Oberlehrer geneh⸗ 

gt worden. 

Berlin, 15. April. Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: 
Den Landräthen Hoffmann zu Oppeln und Salice⸗Conteſſa zu Nams⸗ 
lau, im Regierungsbezirk Breslau, die Erlaubniß zur Anlegung des von des 


Königs von Württemberg Maj. ihnen verliehenen Ritterkreuzes des württem⸗ 


bergiſchen Kronenordens zu ertheilen. 

Berlin, 14. April. [Se. Majeſtät der König] begaben ſich 
geſtern Vormittag mit Ihrer Majeſtät der Königin nach Charlotten⸗ 
burg zur Feier des heiligen Abendmahls in der dortigen Schloßcapelle. 
Am Abend wohnten die allerhöchſten Herrſchaften der liturgiſchen An⸗ 
dacht und heute Vormittag dem Hauptgottesdienſte im Dome bei. 

15. April. [Se. Maj. der König] empfingen heute Vormittag 
den General⸗Feldmarſchall Grafen v. Wrangel, den Ober⸗Schloßhaupt⸗ 
mann Grafen v. Keller, nahmen die Vorträge des Finanzminiſters 
Freiherrn v. Bodelſchwingb, des General⸗Lieutenants und General- 
Adjutanten Freiherrn v. Manteuffel und des Wirklichen Geh. Raths, 
Geheimen Cabinets⸗Raths Illaire entgegen und ertheilten ſpäter dem 
kaiſerlich franzöſiſchen Botſchafter, Herrn Benedetti, eine Audienz. 

[Ihre Maj. die Königin] wohnte am vorigen Dinstag und 
Donnerſtag den liturgiſchen Andachten im Dome bei. Geſtern, am 
Charfreitage, wohnte Ihre Majeſtät die Königin dem Gottes dienſte im 
Dome bei. 

Den Kammerherrendienſt übernehmen vom 15. April die königl. 
Kammerherren Graf Blücher und Graf Rittberg. 

Ihre Majeſtät die Königin begiebt ſich am 19. d. M. nach Baden. 

[Se. königliche Hoheit der Kronprinz] empfing geſtern den 
Director der Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, Geh. 
Rath Brüggemann aus Aachen, und den Oberſt⸗Lieutenant v. Leutſch 
vom 8. Oſtpreußiſchen Inf.⸗Regt. Nr. 45. (St.⸗A.) 
Berlin, 17. April. [Zur Situation in der Herzog⸗ 
thümer⸗Frage. — Städtiſcher Conflict.] Ueber die Einreden 
Oeſterreichs hinſichtlich der Stellung Preußens zur Herzogthümer⸗Frage, 
ſagt man hier, daß die bisherigen Anfragen des hier accreditirten kaiſ. 
Geſandten, Gr. Karolyi, lediglich den Charakter des „pourparler“ ge⸗ 
tragen, und ſich von jeder ſchroffen Form einer Interpellation fern ge⸗ 
balten hätten. 
beiden deutſchen Großmächte zu dieſer Frage viel zu genau abgewogen 
worden, als daß die Aeußerungen eines preuß. Staatsmannes die öfter: 
reichiſche, oder die eines öſterreichiſchen die preußiſche Regierung irgend⸗ 


wie überraſchen könnten. — Neuerdings haben wieder Verhandlungen 


mit dem Erbprinzen von Auguſtenburg ftattgefunden, ohne jedoch zum 
Ziele geführt zu haben. Dagegen ſoll es dem Großherzog von Olden⸗ 
burg bei ſeiner letzten Anweſenheit in Berlin (zum Geburtstage des 
Königs) gelungen ſein, ſich auf lange Zeit hin zu befeſtigen. Man 
hoͤrt, daß der Großherzog allen Forderungen genügen will, welche 
Preußen ſtellt. — Ueber den neuen, innerhalb der ſtädtiſchen Behörden 


ausgebrochenen Conflict meldet der berliner Correſpondent der „Rhein. 


Zeitung““: „Der Oberbürgermeiſter Seydel ſcheint jetzt völlig in's 
Lager der Regierung übergegangen zu ſein. Er hat, wie man hört 
nach der kürzlich erfolgten Wahl von drei Fortſchrittsmännern zu Stadt: 
räthen, bei der Regierung förmlich darauf angetragen, daß ſie nicht 
beſtätigt werden. Zu dieſem Zwecke wollte er die Magiſtrats mitglieder 
veranlaſſen, die Wahl zu beanſtanden, weil ſie nicht gehörig erwogen, 
ſondern aus Partei⸗Rückſichten erfolgt ſei. Sie haben dieſes Anmuthen 
aber bis auf einen treuen Anhänger, der ihm wie Sancho Panſa 
überall hin folgt, zurückgewieſen. Herr Seydel bläſt in daſſelbe Horn 
mit dem Grafen Eulenburg.“ 

Thorn, 13. April. [Strafe für Nichtannahme der 
„Prov.⸗Correſp.“] Ein Gutsbeſitzer aus dem Kreiſe bekam im vo⸗ 
rigen Jahre mit dem „Kreisblatt“ ein Exemplar der „Provinzial⸗ 
Correſpondenz“, welches er mit der Bemerkung „nicht beſtellt“ dem 
koͤnigl. Landrathsamte zurückſchickte und dafür vom Cbef deſſelben, 
Hrn. Steinmann, in 3 Thlr. Ordnungsſtrafe genommen wurde. Der 
Beſitzer beſchwerte ſich bei der königl. Regierung zu Marienwerder, 
welche dann auf Verfügung des Hrn. Miniſters einen Beſcheid erlaſſen 
Die koͤnigl. Regierung findet die Strafe nicht nur nach § 19 
des Geſetzes vom 21. Juni 1852, da der Beſitzer als Inhaber eines 
Erbpachtgutes als Ortsvorſtand dem Landrathe gegenüber die Stellung 


Theater. 

Am Sonnabend beſchloſſen die wiener Gäſte ihr Gaſtſpiel 
mit: 1) „Die Geſchwiſter“ von Goethe, worin Fräulein Mathes 
die „Marianne“ mit eben ſo beſtechender Anmuth, als warmer Empfin⸗ 
dung ſpielte, und dabei von den Herren Ellmenreich (Fabrice) und 
Mitterwurzer (Wilhelm) beſtens unterſtützt wurde; 2) „Die 
Glocke“ von Schiller, in welchem Vortrage Fräulein Wetzel und 
Herr Lewinsky ihr oratoriſches Talent zur Geltung brachten; und 
3) „Michel Perrin“, das bekannte Luſtſpiel aus dem Franzöſiſchen, 
das bei der meiſterhaften Darſtellung des „Perrin“ und des Polizei⸗ 
raths „Deſaunais“ durch die Herren Lewinsky und Meixner die 
heiterſte Stimmung im Haufe hervorrufen mußte. Daſſelbe war übri⸗ 
gens in allen Räumen dicht bejegt, und beehrte die ſcheidenden Gäſte 
mit den ſchmeichelhafteſten Ehrenbezeigungen. 

Sonntag, den erſten Feſttag, wurde Lortzing's „Undine“ neu 
Das war nichts weniger als eine Feſt⸗Vorſtellung. 
Wir hatten an einem Akte vollkommen genug. 

Am Montag erſchien ein neuer Gaſt, und diesmal behufs 


Theater zu Hannover trat als „Johanna von Orleans“ auf. Hin⸗ 
ſichtlich der Rolle ſelbſt müſſen wir zunächſt einige Andeutungen wieder: 
holen, zu welchen uns die große Beliebtheit dieſer Paraderolle bei 
den meiſten Liebhaberinnen auf den Brettern ſchon öfter veranlaßt hat. 
Die Darſtellung der „Johanna d'Arc“ hat unſtreitig etwas außer⸗ 
ordentlich Verlockendes und erſcheint auf den erſten Blick als eine leichte 
Aufgabe. In der That giebt es auch kaum eine zweite Rolle, mit 
der ſich leichter ein Erfolg erzielen ließe, und fo viel der „Johanna's“ 


wir auch ſchon ſahen, Alle wurden fie nach jedem Akte gerufen, denn H 
Alle führten ſie „den Donnerkeil im Munde“, dem ſelten ein Publikum 


widerſteht. Der Schuppenpanzer um die ſchlanke Geſtalt, den blanken 
Helm auf dem lockigen Haupte, das Schwert an der Seite, die wehende 
Fahne in der Hand, Wunderthaten verrichtend und Monologe dekla⸗ 
mirend, die wie Muſik von den Lippen fließen — es wäre zum Ver⸗ 
wundern, wenn dies Alles ohne Wirkung auf die Zuſchauermenge blei⸗ 
ben ſollte! 


Man fügt hinzu, daß die gegenſeitigen Beziehungen der 


eines Schulzen oder Polizeiverwalters einnehme, formell, ſondern auch 
ſachlich begründet. In dem Beſcheide heißt es wörtlich: „Der Land⸗ 
rath des thorner Kreiſes iſt unzweifelhaft befugt, dem unter ſeiner Lei⸗ 
tung erſcheinenden „Kreisblatte“ amtliche Beilagen mitzugeben, welche 
von den Ortsvorſtänden eben ihres amtlichen Charakters wegen nicht 
allein angenommen, ſondern auch aufbewahrt werden müſſen. Daß 
die der Nr. 54 des „Kreisblattes“ beigelegte „Provinzial-Correſpon⸗ 
denz“ eine ſolche amtliche Beilage enthielt, mußte Ihnen (dem Be⸗ 
ſchwerdeführer) einmal nach dem Inhalt und der Tendenz dieſes Blat⸗ 
tes, namentlich auch deshalb bekannt ſein, weil amtlichen Blättern nie⸗ 
mals Beilagen zum Zwecke der Privat- Reclame beigegeben werden, 
übrigens auch Koſten für ein etwaiges Abonnement der „Provinzial⸗ 
Correſpondenz“ nicht erfordert oder in Ausſicht geſtellt werden.“ 
N (Danz. Ztg.) 
Burg, 14. April. In dem großen Conflict zwiſchen hieſigen 
Tuchfabritanten und ihren Arbeitern] ſtellt ſich die Sache für die 
Letzteren immer günſtiger. Seit der endlichen Einkehr des Frühlings kann 
man von Arbeitsloſigkeit nicht mehr ſprechen; ungefähr 80 Tuchmacher haben 
in der Lauſitz, im Hannoverſchen und Braunſchweigſchen willkommene Auf⸗ 
nahme bei den dortigen Wollenfabrikanten gefunden, und die übrigen, 
die ſich fürs erſte nicht von ihrer Heimath losſagen wollen, 
nähren ſich durch die ungewohnte Feld⸗ und Cbauſſee⸗Arbeit, und 1 
dadurch am beſten den ganz ungerechtfertigten Vorwurf, daß ſie nur die Ar⸗ 
beit eingeſtellt, um zu faulenzen. Wer dieſe Leute, die von Kindheit auf an 
Webſtuhl und Spinnmaſchine gefeſſelt waren, jetzt in fleißigen Gruppen die 
Rübenfelder der hieſigen Umgegend für 2½ Thlr. Wochenlohn beſtellen ſiebt, 
wird ihrer männlichen Ausdauer ſeine Achtung nicht verſagen können. Nur 
eine ganz geringe Minderzahl (wie ich höre 8 von über 400) haben ſich in 
der letzten Zeit bewegen laſſen, vor Abänderung der octroyirten Fabrikord⸗ 
nung wieder einzutreten; und die Zahl der angeworbenen auswärtigen Ar: 
beiter dürfte ſich kaum höher belaufen. Demnach iſt wenig Ausſicht für die 
vereinigten Fabrikanten, ihre Abſicht durchzuſetzen, und ihre Verluſte, die fi 
jest ſchon auf 30,000 Thlr. belaufen jollen, dürften mit der Zeit jo enorm 
werden, daß ſie wohl ihre falſche Scham überwinden und den billigen Forde⸗ 
rungen der Arbeiter nachgeben werden. Es kann hierzu nicht oft genug 
wiederholt werden, daß die burgenſer Arbeiter weder Lohnerhöhung, noch er⸗ 


ſweiterte Rechte für ſich beanſpruchen, ſondern einzig und allein theilweise 


Erhaltung des ſeit Jahrzehnten Beſtehenden, wobei ja doch die burgſche 
Wollen⸗Induſtrie blühend, und die Fabrikanten reich geworden ſind: können 
„eonſervative“ Männer das verdammen? 

Die Arbeiter hatten dieſer Tage die große Genugthuung, daß ein polizei⸗ 
liches Strafmandat, welches die Geſellen der Fabrik von L. Ermiſch wegen 
Verlaſſen der Arbeit ohne Kündigung zu je 2 Thlr. Geldbuße verurtheilte, 
vom königlichen Kreisgericht aufgehoben wurde. Obige Strafe ſollte alle Ar⸗ 
beiter treffen, welche bei Octroyirung der neuen n die Arbeit 
eingeſtellt hatten, weil ihre Herren die ungeſetzliche Forderung aufſtellten, daß 
die n ſo fort in Kraft trete, und jeder weiter Arbeitende ſich 
ihr ſonach unterwerfe. Da nun in faſt allen Fabriken dieſelben Umſtände 
vorlagen, wie in der des Hrn. Ermiſch, fo unterliegt es wohl keinem Zweifel, 
daß auch alle übrigen Arbeiter freigeſprochen werden. (Magd. Pr.) 

Trier, 11. April. [Bezüglich der Jubiläums⸗Feier zu 
Aachen! faßte die Stadtverordneten-Verſammlung als ſolche (nicht als 
Kreisſtand, wie hervorgehoben wurde) in geſtriger Sitzung einſtimmig 
folgende Beſchlüſſe: 

In Erwägung, daß die Stadtverordneten⸗Verſammlung, von der hohen 
Bedeutung der bevorſtehenden Feier der funfzigjäbrigen Vereinigung der Rhei⸗ 
provinz mit der Krone Preußen und mit Deutſchland durchdrungen, ſich mit 
den Geſinnungen der Bürgerſchaft in vollem Einklang weiß, wenn ſie ſich 
Namens der Stadt Trier dieſer Feier durch Entſendung einer Huldigungs⸗ 
Deputation anſchließt; daß die bisherige Haltung der Bevölkerung der Rhein⸗ 
provinz, welche die Treue gegen des Königs Majeftät mit der freien Uebung 
ihrer verfaſſungsmäßigen Rechte vereinigt, die Miß deutung fern zu halten 
geeignet iſt, als enthalte die Theilnahme an dem F ſte eine Anerkennung 
und Billigung des ſeit vier Jahren herrſchenden Reglerungs⸗Syſtems ; 
in Erwägung, daß die finanzielle Lage der Stadt es nicht 
= am Orte am 15. Mai ein der 

itteln zu veranſtalten; .. . aus dieſen Gründen beſchließt die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, ſich der am 15. Mai d. J. in Aachen ſtattfindenden 
Huldigungs⸗Feier durch Entſendung von zwei Deputirten anzuſchließen und 
die von denſelben zu überreichende Huldigungs⸗Adreſſe in einer fpäteren 
Sitzung feſtzuſetzen. 
Deutſchlan d. 


Offenburg, 11. April. [Verurtheilung der „Kreuzzeitung.“] 
Vor der Strafkammer kam (wie bereits kurz gemeldet) heut die Anklage gegen 
den Redacteur der „Kreuzzeitung“, F. Heinicke in Berlin, zur Verhandlung. 
Derſelbe war wegen drei im Januar d J. erſchienener Artikel des Verge⸗ 
hens der Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Ordnung, ſowie der Ehren⸗ 
kränkung oͤffentlicher Diener angeklagt, und eine Kreisgefängnißſtrafe don 
vier Monaten gegen ihn beantragt. Als Muſter der maßloſen Ausfälle, 
welche ſich jenes Blatt gegen unſere Staatsregierung und deren oberſte Or⸗ 
gane erlaubt bat, mögen die in öffentlicher Sitzung vorgeleſenen Sätze dienen, 
wonach unter Bezugnahme auf die vom evangeliſchen Oberkirchenrath in der 
Sckenkel'ſchen Frage den ſogenannten Proteſtgeiſtlichen ertheilte Zurechlwei⸗ 
fung der badiſchen Regierung geradezu vorgeworfen wird, daß ſie das ikr 


e € eſtattet, zugleich 
eier würdiges Volksfeſt aus ihren 


daß ſie kein Mitleid, keine weiche Regung im Buſen trägt. Dieſe 


erbarmungsloſe Exaltation wird das tragiſche Schickſal Johanna's. 
Denn als in dem Zuſammentreffen mit „Lionel“ die Natur ihre 
Rechte geltend macht und Johanna ſich zum erſtenmale als Weib 
fühlt, da verliert die Seherin die Zuverſicht auf ihr überirdiſches Weſen, 
und findet nur im Tode ihre Erlöſung. 5 

Einer dieſer Auffaſſung vollkommen entſprechenden Behandlung der 
Rolle ſind wir noch niemals begegnet, und auch die Darſtellung un⸗ 
ſerer Gaſtſpielerin erhob ſich nicht über die allgemein übliche Manier. 
Das ſoll zunächſt kein Tadel ſein, und wir haben unſere Andeutung 
bezüglich der Auffaſſung insbeſondere darum heute hervorgehoben, weil 
uns gerade Fräulein Saenger das Zeug zu beſitzen ſcheint, ein auch 
den höheren Anforderungen genügendes Bild der Heldenſungfrau zu ge: 
ſtalten. Fräulein Saenger, eine noch junge Schauſpielerin, bringt 
ſehr ſchätzenswerthe Vorzüge auf die Bühne. Sie iſt von anziehender 
Erſcheinung, das Organ klangvoll und modulationsfähig, Haltung und 
Bewegung zeigen Sicherheit und hinlängliche Routine, und der Vor⸗ 
trag empfiehlt ſich durch klare Auseinanderſetzung und maßvollen Aus⸗ 
druck, ſowie durch Abweſenheit von Dialectgebrechen und ſonſtigen ſtö⸗ 
renden Elementen. Dieſe erſte Rolle verrieth Begabung und Bil⸗ 
dung, und damit ſind wir für's Erſte auch gern zufriedengeſtellt. Ueber 
den Umfang des Darſtellungsvermoͤgens des Gaſtes werden weitere 
Rollen Aufſchluß geben. 

Daß es Fräul. Saenger nicht an ſtürmiſchen Hervorrufen fehlte, 
brauchen wir nach unſeren obigen Bemerkungen wohl kaum beſonders 
anzuführen. 

Bezüglich der übrigen Beſetzung, ſo iſt die charoktervolle Leiſtung des 
Herrn Weilenbeck als „Talbot“ zur Genlige bekannt. Die Herren 
Ellmenreich (Burgund), Richter (Thibaut d'Arc) und Raberg 
(Lionel) ſpielten ihre Rollen im Ganzen recht angemeſſen, aber die 
„Agucs Sorel“ iſt für Frl. Heintz eine ſchlechterdings unangemeſſene 
Aufgabe. Herr Ludwig verſtand es, die Rolle des Darphin in fo 
anſprechender Weiſe wiederzugeben, daß wir kaum etwas daran auszu⸗ 
ſetzen fanden. In der Ausſprache mancher Laute jedoch mochten wir 
dem jungen Schauſpieler ſtrengere Aufmerkſamkeit anrathen. Das „u“ 


Bei etwas kühlerer Betrachtung jedoch wird man finden, daß die namentlich ſcheint ibm ſehr unbequem zu fein, denn er spricht regel⸗ 


„Johanna“ zu den ſchwierigſten Aufgaben der kunt 
falls die Darſtellerin nämlich die Rolle vertiefen und damit nicht blos 
auf die Phantaſie, ſondern auch auf Gemüth und Herz des Zu⸗ 
ſchauers einwirken will. um Letzteres zu erreichen, muß die Darſtel⸗ 
Charakters herausarbeiten, das 


hier nur in der Härte der Exaltation liegt, durch welche ein 


Bi Weib fo ganz aus der Natur ihres Geſchlechtes herausgetrieben wird, 


Darſtellungskunſt gehört, mäßig „Firſten“ ſtatt „Fürſten“, „Wirde“ ſtatt „Würde“ ıc, 


Herr Mitterwurzer endlich nahm als „Dunois“ in der erſten 
Scene einen jo trefflichen Ankauf zur charaktervollen Geſtaltung der 
Rolle, daß unſere volle Aufmerkſamkeit gefeſſelt wurde. Das krotzige, 
wilde und ungeſtäme Weſen des Baſtards von Orleans kam in dieſer 
erſten Scene in ganz ausgezeichneter Weiſe zur Geltung. Leider ent⸗ 
ſprach die weitere Ausführung der Rolle 
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ganz und gar nicht dem viel paläſte zu bauen. Man ahnt nichts 
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anvertraute Volt durch das Mittel des Zwanges foftematifh einem ſittlichen 


Abgrunde zuführe, ganze Regierungsſyſtem in beflanenswerther 
V un fe befinde, und der Staat bei deſſen politiſchem Radika⸗ 
i der Rechte noch Pflichten, at en nur noch Willkür 
kenne; dem badiſchen Miniſterium eine abſichtliche 


; wonach ferner 
f er Religion zu beſtimmten politiſchen Zwecken, abſicht⸗ 
liche Täuſchung des Volkes, und insbeſondere den Herren Staats⸗ 
rätben La mey und Mathy vorgeworfen wird, daß fie, um ihre Portefeuilles 
zu behalten, die Axt an das Petitionsrecht gelegt hätten, und was dergleichen 
Ausfälle mehr ſind, die nicht minder von dem Blödſinn wie von der ver⸗ 
biſſenen Bosheit der Artikelſchreiber Zeugniß geben. Der Ober⸗Stagtsanwalt 
nahm hieraus Veranlaſſung, auf das ganze Treiben dieſer dunkeln Ehren⸗ 
männer, wie ſich ſolches von der Beſeitigung des Concerdats an bis auf 
die neueſte Zeit kundgegeben, ſehr bezeichnende Streiflichter zu werfen, und 
dabei insbeſondere die „Ehrloſi keit“ hervorzuheben, welche in dem letzten 
Verſuche dieſes ſittlich wie geiſtig verkommenen Gelichters zu Tage trat, ſo⸗ 
gar das Ausland gegen den eigenen Staat und deſſen Oberhaupt aufſtacheln 
u wollen. Mit Recht wurde dabei auch der neueſten Verbrüderung des 
Pictismus mit dem Jeſuitismus und der moraliſchen Folgen gedacht, die 
hieraus in Bezug auf die Wahl der Mittel erwachſen ſind. Nach einer faſt 
dreiſtündigen Berathung des Gerichtshofes erfolgte ie Schuldig⸗Erklärung 
des Angeklagten und deſſen Verurtheilung zu der beantragten Kreisgefäng⸗ 
nißſtrafe von vier Monaten. Derſelbe war weder ſelbſt erſchienen, noch hatte 
er ſich durch einen Bevollmächtigten vertreten laſſen. (B. Losz.) 

Leipzig, 14. April. [Die Buchdrucker⸗Prinzipale unſe⸗ 
rer Stadt) find in lebhafter Thätigkeit, um durch Vermittelung des 
bei dem geſammten Arbeiterperſonale in allgemeinſter Achtung ſtehen⸗ 
den Frhrn. v. Tauchnitz eine Vereinbarung mit den feiernden Arbeitern 
anzubahnen. Es iſt ſchon jetzt mit Sicherheit vorauszuſagen, daß eine 
befriedigende Löſung des Conflicts herbeigeführt werden kann, wenn die 
Prinzipale den Tarif der Gehilfen (3 Sgr. für 1000 n) annehmen. 
Die Stimmung unter den Ausſtehern iſt die hoffnungsvollſte. Die 
zum Unterhalt derſelben nöthigen Summen ſind weſentlich niedriger, 
als man anfänglich geglaubt hatte, in Folge des Wegwanderns von 
faſt 200 jüngern Gehilfen, und außerdem gehen noch immer Beiträge 
zur Unterſtützung von außen ber ein. So iſt eben jetzt von berliner 
Collegen eine zweite Sendung im Betrage von 550 Thir. eingetroffen; auch 
find mittlerweile die verſprochenen 2000 Thlr von der londoner Setzer⸗ 
Geſellſchaft angelangt, ſo daß für eine längere Zeit, als die Prinzipale 
es werden aushalten konnen, die Fortführung des Strike geſichert 
ſcheint (. unten). — In dieſen Tagen hat hier eine Verſammlung 
von Actuarien der hieſigen Gerichtsbehörden ſtatt gefunden, zu der 
ſich ungefähr 25 Perſonen eingefunden baten. Es galt einer Beſpre⸗ 
chung über Mittel und Wege zur Verbeſſerung ibrer Lage und geſell⸗ 
ſchaftlichen Stellung, und die Verſammlung kam überein, daß zunächſt 
auf eine „würdigere amtliche Titulatur“ hinzuarbeiten ſei! Es ſcheint 
in dieſen Kreiſen ungemeine Sehnſucht nach Erlangung des Titels 
„Aſſeſſor“ vorhanden zu ſein; mit dem Prädikate „Actuarius“ ſollen 
die jetzigen Regiſtratoren, Expedienten ꝛc. beglückt werden. 

Von anderer Seite geht uns zur Ergär zung der Berichte über 
den Strike der Setzer die Nachricht zu, daß außer der Tauchnitz'ſchen 
die Otto Wigand'ſche Druckerei von demſelben nicht berührt wurde. 
Nachdem die durch die frühere Innung vertretenen Prinzipale fich in 
Folge des neuen Gewerbegeſetzes vom 15. Oktober 1861 in eine freie 
Genoſſenſchaft umzuwandeln batten, und es dem Verſtande auf bis 
beute unaufgeklärte Weiſe gelungen war, für ein Statut die Confirma⸗ 
tion der Regierung zu erlangen, weiches ſelbſt in den privaten Kran⸗ 
ken⸗, Invaliden⸗, Wittwenkaſſen Angelegenheiten der Gehilfen eine Be⸗ 
vormundung auszuüben trachtete, die in direktem Widerſpruch mit dem 


Gewerbe geſetz geſtanden hätte, und nachdem die Otto Wigand’ihe Os⸗ 


fiein nach hartem Kampfe eine vollſtändige Beſeitigung dieſes Statuts 
erzwungen, hatte ſie auch den Vortheil einer leichten Einigung bezüglich 
der jegt verlangten Lohnerboͤhung, natürlich mit möglichſter Berückſich⸗ 
tigung der vom Arbeiter verlangten Verbeſſerung ſeiner materiellen Lage. 
Die Otto Wigand'ſche Offiein arbeitet mit ſo viel Arbeitsperſonal, als 
fie unterzubringen vermag, ſeither fort. (N. 3.) 


Hann ver, 13. April. [Preß⸗ und Wahlgeſetz. — Lot⸗ 
teriefpiel.] Die Regierung fol ſchon, ebe Herr v. Beuſt die Bun⸗ 
despreßverordnung über Seite warf, deren Aufhebung im Sinne ge⸗ 
babt baben, unter der Vorausſetzung jedoch, daß die Kammern in eine 
Aenderung des Preßgeſetzes von 1848 willigten. Welchen Gewinn wir 
dabei gehabt hätten, läßt ſich ohne Kenntniß des Aenderungsplanes 
nur vermuthen; etwas beſſer wäre die Preſſe jedenfalls dabei zu ſtehen 
gekommen. Indeß ſoll das Minifterium mit ſeinem Vorhaben an 
entſcheidender Stelle kein Gehör gefunden haben. Nun mag ſich das 
frankfurter Opus noch eine Zeitlang bei uns hinſchleppen, auf die 
verheißenden Anfange. Herr Mitterwurzer vergaß bald alles Maß und 
Ziel, er wurde polternd und überſtürzte ſich in der Rede dermaßen, 
daß dieſelbe zuweilen ganz unverſtändlich wurde und an einer Stelle 
ſogar zu einer auffallenden Corrumpirung des Textes führte. Herr 
Mitterwurzer ſagte nämlich: „Nichtswürdig if die Nation, die nicht 
ihr Alles freudig ſetzt an feine Ehre.“ Oder ſollte der Schaufbieler 
vielleicht bier eine Correctur haben anbringen und das „ſeine“ auf den 
König bezogen wiſſen wollen, von dem es im vorangehenden Verſe 
eißt: „Für feinen König muß das Volk ſich opfern?“ — Es wäre 
ſchon moglich. M. K. 


Das Criminal⸗ Irrenhaus in England. 
In dem hochgeſpannten, dichten Leben der Engländer mit ibren 
ſtarken Verſuchungen, Leidenſchaften, Speiſen, Getränken und — Ent⸗ 
ehrungen werden mehr Geiſtesfugen geforen,t und mehr Köpfe (oft 
on von Mutterleibe an) verſchroben und vercückt, als irgendwo unter 
ruhigen und „regierteten“ Bölken. Wo fo viel Kraft frei und ent⸗ 
ſſelt ge⸗ und verbraucht wird, iſt Mißbrauch derſelben nur der dunkle 
Dclagſcaten zum Lichte. Und wo fo viele entfeſſelte Kräfte oft nach 
einem und demſelben Gute gieren und greifen, erſcheint der Mitbrüder, 
itbewerber oder Sieger als grimmigfter Feind, der Mordluſt erweckt und 
icht ſelten zum Morde treibt. Jedem Morde geht eine Art Wahn⸗ 
un voraus, aber nur ein Theil der Mörder wird wegen ausgeprägter 
eiſtesſtörung vom Galgen losgeſprochen und zum Gefängniß im Eri⸗ 
inal⸗Irrenhauſe „ſo lange es der Königin beliebt“ (during Her 
Majesty's pleasure) d. h. auf zeitlebens verurtheilt. 
Dieſe wahnſinnig befundenen Mörder wurden früher in Bedlam 
und anderen Irrenbäuſern untergebracht; neuerdings bäufte ſich aber 
deren Zahl und Gefährlichkeit in dem Grade, daß man es für mötbig 
hielt, ein eigenes Criminal⸗Irrenaſyl!“ (Criminal Lungtie Asylum) 
zu erbauen. Es iſt jetzt fertig und reich bevölkert. Beſuchen wir es 
unter Leitung und Belehrung des Hauptarztes, des Deutſchen Dr. Meyer. 
Cas iſt eine kurze Tour von London auf der Südoſtbahn. Wenn 
wir aus den freundlichen, dicht mit Villas und Parks beſäeten Hügel⸗ 
gegenden in Fichtenwaldebenen hineindampfen, iſts nicht mebr weit, 
denn in dieſem Fichtenwalde oben auf einer aadigen Hohe erheben ſich 
die rothen Sandſteinpaläſte, umgeben von hoher Mauer, welche zu— 
ſammen das „Broadmoor-Aſyl“, dieſes Criminal-Irrenhauſes aus⸗ 
achen. 
Von außen fieht die Anflalt ungemein maleriſch und großartig aus 
f ihrer Höhe und in dieſer wilden Umgebung. Es könnte ein Kröſus 
n Lord den Einfall gehabt haben, ſich hier dieſe rothen Sandſtein⸗ 
von der Beſtimmung und dem 


1 


auch Sachſen abgefallen iſt, in allzu verhaßter Einſamkeit. 


N ut 1 . eee 
* * 


Dauer wird es ſich nicht erhalten laſſen: dazu ſteht es, nachdem jeßt verfolge 
um das geneigt b 


Wahlgeſetz ſcheint es ſchlimm zu ſtehen, denn es geht das Gerücht, 
daß die Regierung einen neuen Entwurf an die Stände bringen wolle. 
Das hieße, daß ſie nach einmal abgemachter Sache die Sanction des 
Königs nicht erwirken konnte und es zum zweitenmal mit noch 
geringeren Zugeſtändniſſen verſuchen will. Aber es beſtätigte auch un⸗ 
ſere frühere Behauptung, daß die jetzige Wahlordnung keinenfalls fort: 


5 


j 10 ih 80 


Unmittelbar nach dem 15. Nov. 1863 ſchien die Verwirklichung dieſer na⸗ 
tionalen Geſtaltung nicht mit unſerer Befreiung zuſammen fallen zu ſollen; 
Zweifel aller Art mochten damals berechtigt ſein. Der nachherige Gang der 

inge und die endliche glückliche Befreiung hat dann aber nicht nur mir, 


etwas | londern, Gott lob, einer größeren Zahl von Männern den unumſtößlichen 


Glauben befeſtigt, daß in dieſem Zeichen und nur in dieſem der nationale 
Gedanke ſiegen wird. je 
Wer es beobachtet, wie andere großartige politiſche Prozeſſe ſich vollzogen 


dauern könne, nachdem der Miniſter des Innern, bei Vertheidigung | baben, der wird ſich nicht darüder wunden, daß ein gewaltiger Lärm gegen 


des Reformentwurfs, ihr ſelbſt fo eniſchieden den Stab gebrochen hat. 
In der That bätte das Land allen Grund zur Klage, wenn die ein: 
zige Gabe, welche die Regierung aus freien Stücken zum Erſatz für 
ſo viel verlorene Rechte bot, nicht verwirklicht würde, 


ungeachtet die] ſelbe gutheißen; fo hat es ſich meiſtens gemacht 


die nationale Partei ſich erboben hat. Die Waffen und Mittel, mit welchen 
die Gegner zu Felde ziehen, legen ſelbſt ſchon die Schwäche ihres Stand⸗ 
punktes blos, es ſind die letzten Kraftanſtrengungen, welche die Sicherbeit des 
Ausganges nur erhöhen. Alle werden erſt nach Verwirklichung der Idee die⸗ 
Die allerdings recht zahl⸗ 


Kammern fie durchaus nach den Vorſchlägen der Regierung annahmen. reichen Widerwärtigkeiten, welchen dies Streben jetzt ausgeſetzt ilt, können die 


— Die Lotterie⸗Collecteure find noch längſt nicht in das Schickſal er⸗ 
geben, nach kurzen elf Wochen auf die einträgliche Gewohnheit des 
Lotteriegeſchafts verzichten zu ſollen. 


Sie haben in der Geſtalt einer |ift 


vollſtändige Hingabe an dieſes Ziel, die wahre Leidenſchaft im Dienſte dieſer 
Idee nur erhöhen, der urſprüngliche Beifall Aller würde fie nur abſtumpfen. 
Wie gering auch die Bedeutung dieſes kleinen Blattes für ſolche Aufgabe 
— jo lange mir die Redaction deſſelben übertragen bleibt, wird es der⸗ 


Deputation Zutritt beim Könige gehabt und auch dem Miniſter des ſelben dienen und ſollten auch die Widerwärtigkeiten ſich noch zu einer ganz 


Innern ihre Klage vorgetragen. Von dem Ergebniß dieſer Aufwartung höre 
ich, daß ſie erzählen, der Miniſter ſei perſönlich nicht für die Unterdrückung 
der Lotterie geweſen, aber die Mehrheit feiner Amtsgenoſſen habe da⸗ 
für geſtimmt und beſonders ſein College für die Finanzen darauf ge⸗ 
drungen, der allerdings am beſten wiſſen muß, ob der Staatsſchatz 
das Geldopfer, welches die Aufhebung des Spiels mit ſich bringt, 
tragen kann. Dann aber habe Herr v. Hammerſtein hinzugefügt, ſei⸗ 
nes Wiſſens befänden ſich die Colleeten meiſt in den Händen der 
Israeliten, und da ſei er ganz unbeſorgt darüber, daß dieſe Herren ſich 
würden zu helfen wiſſen! Die Gegner der Aufbebung drohen jetzt da⸗ 
mit, die Lotterieeinſatzgelder würden fortan mehr als reich 
neundorfer Spielbank zugetragen werden; aber glücklicherweiſe 
damit, dem Beſchluß der kurheſſiſchen Stände gemäß, auch bald 
Ende haben. Auch können doch Koͤchinnen und Leute 
Lagen nicht ſo leicht nach Nenndorf fliegen, als dem Collecteur, 
in die Küche kommt, das Loos aus den Händen nehmen. Und 
der Llichtigkeit, womit der Glücksverſuch groſchenweiſe und bei Kleinem 
angeſtellt und fortgeſetzt werden konnte, lag eben die Gefahr des Lot⸗ 
terieſpiels. Wir hoffen, daß an keinen Auſchub mehr zu denken iſt. (H. N) 


andern Hohe ſteigern. In der Form und Schreibweiſe muß ich dabei freilich 
nach wie vor um die freundliche Nachſicht der Leſer bitten. 

. J. Johannſen, Redacteur der „Schl. Nachr.“ 

Flensburg, 15. April. [Zur Grundſteinlegung der 
Denkmäler.] Nach einer heute bei der hieſigen Garniſon eingetrof⸗ 
fenen Ordre werden die beiden hier garniſonirenden Bataillone des 
2. ſchleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 11, ſo wie die 4. Escadron 
des rheiniſchen Dragoncrregiments Nr. 5 ſowobhl der gottes dienſtlichen 
Feier an den Gräbern der am 18. April Gefallenen, als auch der 
Grundſteinlegung am 21. d. M. auf dem düppeler Schlachtfelde bei⸗ 
wohnen und am 22. d. M. hierher zurückkehren, während bei der 


lich der] Grundsteinlegung zum Alſendenkmal — nächſt den für beide Tage ein⸗ 
ſoll 8 treffenden Deputationen der preußiſchen Regimenter — die in Apenrade 
ein und Auguſtenburg garniſonirenden beiden Bataillone des 1. rheiniſchen 
in ähnlichen Infauterieregiments Nr. 25 die Armee repräſentiren werden. 


Der 


der] Feier in Düppel am 18. d. Mts. wird Se. Excellenz der General 
in] v. Herwarth, Oberbefehlshaber in den Herzogthümern, nicht anwohnen. 


Eine neuerliche königl. Cabinetsordre beſiehlt die Generale und Ober⸗ 
ſten der Armee für den 18. April d. J nach Berlin. Bekanntlich 
baben die in den Elbherzogthümern commandirenden Generale und 


Hamburg, 15. April. [Eine angebliche öſtert. Demon⸗Brigadecommandeure ſämmilich einen hervorragenden Antheil an der 
ſtration.] Der „Wiener Sonnt.⸗Zta.“ wird telegraphirt: Sicherem] letzten Campagne genommen. Hr. Oberſt v. Korth iſt beute bereits 


Vernehmen nach iſt geſtern an das öſterreichiſche Nordſeegeſchwader zu] von bier nach Berlin abgereiſt. 


Die Betheiligung der Armee an den 


Geeſtt münde eine Weiſung des kaiſerlichen Marine⸗Obercommandos] beiden Grundſteinlegungen wird jedenfalls eine ſehr bedeutende werden. 


gelangt, ſich zur Abfahrt nach der Oſtſee bereit zu halten. Man bält 
bier dieſen Befehl für eine Gegendemonſtration Oeſterreichs, falls 
Preußen auf ſeiner Abſicht beharren ſollte, in Kiel eine Flottenſtation 
zu errichten. Im letzteren Falle würde ſich auch das öſterreichiſche 
Geſchwader in der kieler Bucht vor Anker legen. 


(Nordd. 3.) 
Oeſterreich. 
„ Wien, 17. April. [Schmerling und das Abgeord⸗ 
neten baus. — Die Altconfervativen. — Oeſterreichs Stel⸗ 
lung zu Rom.] Nachdem die Gerüchte über die Miniſterkriſis durch 


Schleswig, 13. April. [Der bieſige Bürgerverein! batte] die Erklärung des Herrn v. Schmerling, das Cabinet werde ſich in der 


ſich einſtimmig gegen die Tendenz der hier erſcheinenden „Schleswiger] ſtandbaften Behauptung feiner Fauteuils durch die Noten einer regie⸗ 
Nachr.“ ausgeſprochen, um der Anſicht entgegenzutreten, als gebe dies rungsunfähigen Oppoſition nicht irre machen laſſen, zum Schweigen 
Blatt die in Südſchleswig herrſchende Stimmung wieder; dieſe Erklä⸗] gebracht worden waren, ſuchte Wien etwas Leben und Bewegung in 
rung ließ man dann circuliren und fie wurde durch die Unterſchrift von] die „ſtille Woche“ zu bringen, indem es ſich von einer bevorſtebenden 


dieſe fünfhundert 


817 hieſigen Einwohnern bekräftigt. 
Advokat Johannſen, entnehmen wir Folgendes: 


Einer Antwort des Redacteurs, | Auflöſung des Abgeordnetenhauſes unterhielt. 


Für den Augenblick if 
an dem zweiten Gerüchte gerade ſo wenig wie an dem erſtern; auch 


Der Unterzeichnete gebört nicht exit ſeit Jahr und Tag derjenigen Partei] meine ich überhaupt, daß Her v. Schmerling an dem Schickſale 


an, welcher die nationale ſtaatseinbeitliche Geſtaltung unſeres deutichen Vater⸗ 
landes das böchſte Ziel ihres polttiſchen Strebens iſt und welche dieſes Ziel 
nur unter Führung der einzigen rein deutſchen Großmacht, des preußiſchen 
Er in ſucceſſivem Fortſchritt für erreichbar hält. In dieſem Sinne habe 
ich, um einige 
kannten Seen Reſolution beige N 

7 im Sommer |. J. in einer Rede den Herzogthümern als ſolchen durch 
vollſtändiges Aufgeben in das unter und durch Preußen geeinigte D r 
land den Untergang gewünſcht; auf dem leipziger Turnfefte der baldigen 
preußiſchen Annexion, möge nun Herr v. Blemarck oder ein Anderer am 
Ruder ſein, das Wort geredet und vor dem 15. 
dargebotenen Gelegenheit mich oͤffentlich in diefer Richtung geäußert Endlich 
bat der Fübrer derjenigen Partei, der ich anzugebören damals und jetzt die 
Ehre babe, im Sommer 1863, in Hamburg, in einer Unterredung dem dama⸗ 


ob 1863 überal bei jeder] und der Goluchowski'ſchen Landtagsſtatute nachfolgen. 


Auerswald's und Schwerin's jo viel gelernt, daß bei uns die Auf: 
loͤſungsordre dem Miniſterwechſel nicht vorangehen, ſondern nachfolgen 
würde. Der gegenwärtige Staatsminiſter wird fie ſchwerlich jemals 


beſtimmte Thatſachen anguführen, im Umſchlag 1881 der be, unterzeichnen, da es doch gar zu klar auf der Hand liegt, daß unſer 
immt, auf dem bekannten ſchleswiger heutiges Cabinet den Appell an Neuwahlen, die jedenfalls ein noch op: 


poſitionelleres Reſultat ergeben müßten, keinenfalls lange überleben 
könnte. Der Auflöſung müßte unweigerlich in kürzeſter Friſt die gründ⸗ 
liche Reviſton der Februar = Verfaffing im Sinne des Oktoberdiploms 
' Zur Zeit iſt da⸗ 
her auch von einer ſolchen Maßregel gar keine Rede. Wahr iſt nur 
ſo viel, daß der Abſtrich der Gnadengehalte, welche der Kaiſer den 


ae Erbprinzen von Auguſtenburg offen erklart daß er und feine Partei in Grafen Rechberg, Forgach und Wickenburg bewilligt, ſehr böſes Blut 
r Linie au 


f Preußens Action und auf eine Verbindung mit dieſem Staat | gemacht, 


w Acte und Se. Durchlaucht erwiderten darauf, daß er einer ſolchen Ent: 


ung, wenn ſie, was er bezweifelte, Platz griffe, nicht bindernd in den 
Weg — ner: Bei dieſer Vergangenheit, die zwar keinerlei Verdienſt 
enthält, ſondern nur die frühere Richtung dokumentirt, wird man es wohl 


und daß die Altconfervatioen und Feudalen, die ſich doch ſonſi 
immer den heuchleriſchen Ayſtrich, die Sparſamkeitsbeſtrebungen der 
Oppoſition zu unterſtützen, nach beſten Kräften Oel in's Feuer gießen. 
Doch Alles das kann vor der Hand gar keine praktiſchen Folgen ha⸗ 


Er 


and felbit einer noch weitergehenden Entwickelung nicht durchaus ab» | Regierung ausbricht. Tritt ein folder ein, wie das ſowohl bei dem 


Armee⸗ Budget als auch bei dem Antrage auf beſchränkende Interpre⸗ 
tirung des Octroylrungsparagraphen wahrſcheinlich iſt, dann, aber nicht 
früber, mag der Weizen der Altconſervativen wieder blühen. Dieſen 
ſteht vornehmlich der Zuſtand entgegen, in den mit ihrer Achſelträgerei 
„die feigen Magnaten“ (wie Benedek, der Doctorsſohn aus Oedenburg, 
ſie in einem Tagesbefehle nannte) das Reich vom Herbſte 60 bis zum 
Hochſommer 61 verſetzt. Wenn das „Vaterland“ neuerlich gedankenlos 
die Worte Giskra's nachſprach, ſchlechter als gegenwärtig könne das 
Reich ſchon gar nicht mehr regiert werden, fo vergißt es, daß es Eine 
Partei giebt, die ein Recht zu einer derartigen Anklage gegen Schmer⸗ 
ling nicht hat — diejenige, welche das Reich in die oben erwähnte 
Situation verſetzt hat, um durch Gewährenlaſſen der Magyaren und 
aller übrigen, dem Regime eines reactionären Adels und Clerus un⸗ 
terſtebenden Nationalitäten, dem deutſchen Liberalismus Schach zu bie⸗ 
ten. Daß der Staatsminiſter jener Wirthſchaft ein Ende gemacht, 
das iſt es denn auch, was ihn bei Hofe immer noch über Waſſer er⸗ 
hält. — An den Enthüllungen der „Köln. Ztg.“ über eine Aenderung 
unſerer Stellung zum Papſte iſt leider kein wahres Wort. Baron 
Bach iſt nicht angewieſen worden, dem Papſte jeden Gedanken an 
öſterreichiſche Hilfe auszureden und ihn zur Verſtändigung mit Napoleon 
und Italien zu ermahnen. Das konnte auch Jedermann wiſſen, der 
ſich noch erinnert, mit welcher Heftigkeit unſere Officiöfen vor ein paar 
Wochen die Nachricht dementirten, Graf Mensdorff habe im Finanz⸗ 
ausſchuſſe eine weniger ultramontane Zukunftspolitik unſerer Regierung 
angekündigt. 
Italien. 

Turin, 10. April. [Die Camorra.] Die „Italie“ bringt 
einen Bericht über die Zuſtände auf Sieilien, die fie grauenhaft 
nennt. Ihr zufolge trägt einen großen Theil der Schuld daran die 
Camorra, welche faſt alle Geſchäfte brandſchatzt und dieſen wieder 
die Möglichkeit giebt, ſich reichlich bei ihren Abnehmern zu entſchädigen. 
So koſtet das Brodt in Palermo, das nach dem Getreidepreiſe zu 21 
Centimes verkauft werden könnte und ſollte, jetzt 50 Centimes, weil 
faſt fꝑmmtliche Bäcker zur Camorra gehören und der Reſt doch nicht 
billiger zu verkaufen wagt, als jene. Ein wohlhabender Bürger ſtiftete 
einen Brodtverein, um dem armen Manne preismäßiges Brodt zu 
liefern. Als er aus der Sitzung ſeiner Vereinsmitglieder heimfuhr, 
wurde er am bellen Tage, Nachmittags 2 Uhr, auf der Toledoſtraße 
in ſeinem Wagen von einem Menſchen, der hinten auf den Bedienten⸗ 
ſitz ſprang und mit dem Arm in den Wagen langte, erſtochen. Der 
Mörder ſtieg nach vollbrachter That ruhig vom Wagen und ging, als 
ſei nichts vorgefallen, weiter. Hunderte von Menſchen ſahen ihn vor⸗ 
beiſpazieren, doch Niemand legte Hand an ihn, um ſich die Camorra 
nicht auf den Hals zu hetzen. General Raccagni hat laut der „Italie“ 
über zwei Prozeſſe berichtet, in welchen ſämmtliche Belaſtungszeugen 
ermordet wurden; in dem zweiten Prozeſſe hatten 14 Belaſtungszeugen 
ausgeſagt, und ſie wurden bis auf den letzten ermordet. 
dungen kamen im letzten Jahre auf Sieilien ſo viele vor, 
„Italie“ Anſtand nimmt, die Zahlen zu veröffentlichen. 

[Broſchüre Crispi's.] Der bekannte Deputirte Criſpi, einer der 
Führer der Linken, hat unter dem Titel: „Republik und Monarchie. 
Ein Brief an Giufeppi Mazziai“, ein 88 Seiten ſtarkes Werkchen mit 
vielen ſeltenen oder unausgegebenen Dokumenten herausgegeben, worin 
er ſich offen auf die Seite der conſtitutionellen Monarchie ſtellt und die 
Inconſequenzen und das Schwanken Mazzini's ſchlagend nachweiſt. Das 
Buch umfaßt die Zeit von 1850 bis 1860 mit einem Nachtrag. (Eine 
Stelle lautet: „Die politiſche Leitung des Landes und Volkes iſt noch 
weit, tauſend Meilen weit entfernt von dem, was ſie ſein ſollte; aber 
deßwegen darf man ſie gleichwohl weder mit ausſchließlichen Vereinen 
bekämpfen, noch die Maſſen auf die Barrikaden rufen. Wir müſſen 
ſie im Gegentheil umändern und verbeſſern in der Weiſe, wie es die 
Engländer mit ihrer Conſtitution gethan haben und noch thun. Wir 
müſſen klüglich den menſchlichen Fortſchritt im Auge haben, aber nicht 
auf denſelben losſtürmen, ohne des Terrains ſicher zu fein, und fo Ger 
fahr zu laufen, das ſchon Gewonnene wieder zu verlieren.“) 


Frankreich. 
* Paris, 13. April. [In der heutigen Sitzung des ge 
feßgebenden Körpers] eröffnete Thiers die Discuſſion mit einer 
Rede über die Convention. Er tbeilt die große Frage, die er behan⸗ 


Der Ermor⸗ 
daß die 


eillärlich finden, wenn ich auch jetzt das Programm der nationalen Partei [ben, ebe nicht ein neuer offener Conflict zwiſchen dem Haufe und der! deln will, in eine italieniſche und eine römiſche ein. Frankreich hat 


Charakter der Bewohner. Blos die grimmigen hohen Mauern ringsum 


erſcheinen ni i auch die unüberſteigliche 
Pk nicht recht geheuer. Sie find denn auch 9 


delten. Mag die 
ſtändig Geneſende bleibt Kir pi 5 
ald nur aut — hier bis zum Tode, und ſelbſt ſein Leichnam 
Im Eſſen und Trinken 
ügung über ihre Zeit 5 } 
2 Reer de eee Spazierengehen, Schreiben und 
mit der größten Schonung 5 
Cs ſteht ihnen faſt All mania behandelt. 
kommt Niemand wieder unter keiner B 
Das erſcheint entſetzlich hart, aber Fe wieder und immer 
wieder die Erfahrung gemacht, daß dieſe Art 
(nicht Selbſtmordſüchtige) auch geheilt in 
wahnſinnig und Mörder Erne ; 
Irrenhäuſern vollſtändig wiederhergeſtellt und ent i 
geſunde Leben in den neueren engliſchen en rat 
den Leidenſchaften und Aufregungen vernünftiger und civiliſirter Mens 
ſchen, die nicht ſelten auch ſtarke Geifler um den Verſtand bringen 
gute, bumane und ärztliche Behandlung brachte das geſtörte gen, 
Geiſtes wieder ſo in Ordnung, daß fie als vollſtändig geheilt entlaſſen wur: 
den. Aber wieder von den rauhen Stößen des Schickſals draußen erſchüttert 
umbeult von dem Wapnfinn der Vernünftigen und der nervöſen Auf. 
tegung dieſes erbarmungsloſen Menſchengetriebes, verloren fie bald 
— — das ſchwache Gleichgewicht der Geiſteskräfte, die ſich nur mit 
Be Energie und Liſt und mit dem geſchärften Bewußtſein einer Pflicht 
zu — einen Punkt richteten, fo gründlich und graufam wie möglich 
morden. 


walt an mehreren wieder geſichert und nun auf ewig dem 
8 übergeben. 

Doch hinein dur die hohen, doppelten ene a 9 155 

; enſchen unglücklichſter Art. Es ſind über 400 Un⸗ 

1 145 und etwa 60 weiblichen Geſchlechts. Sie zu⸗ 

Auier äh nächsten due eintaufend Menſchen gemordet. Manche dar: 
Auf dem Spiel Angehörigen, ihre ganze Familie. 

ewa ein Dutend abe für die weiblichen Bewohner amüfirten ſich 

ber und Mädchen mit dem beliebten Criquetſpiel. 


Man ſagte uns, da en 
ar wir 1 dieſe über dreißig Mordthaten begangen batten. 


zuerſt zu dem Verſammlungs⸗, 


u 
d ebener Erde, und den Schlaf⸗ und Krankenzimmern oben darüber. 


der Freiheit immer wieder 


Aub weiche die Bewohner für immer von der übrigen Welt trennt. auf, 
Nefem Aſvl giebt's keinen Weg hinaus für die einmal Angefte: oder Drohungen zu überfallen. 5 
Vernunft bell und feſt wiederkehren, auch der voll: mit Erfolg zurück und vertröftet ſie auf eine gelegenere Zeit. 


Gefüge des zu bezeichnen. 


Einige wurden ſofort nach dem erſten neuen Morde, f 


zunächſt in den Hauptheil der Gebäude und fo lange er umbergeht, von den Wärtern umgeben. 


Der Verſammlungsſaal iſt ziemlich voll. Ginige ſpielen, Andere, Dienfiboten. Auch er iſt ein Muſter von gutem Betragen und freut 


ſprechen. Andere ſtarren vor ſich bin. Einige der nächſteu ſpringen 
um den Dr. Meyer mit allen möglichen Bitten und Beſchwerden 


Er aber weiſt ſie freundlich, feſt und 
Es ſind Männer jeden Alters und ſehr verſchieden in Geſtalt, 


fängniſſe vertraut iſt, weiß, was wir unter verbrecheriſchem Typus ver⸗ 
geiſtige Entwickelung verräth, kleiner Kopf, enge nach hinten geſcho⸗ 


Augen, ſchwächlicher Körper, meiſt unter mittlerer Größe. Dieſe 
Zeichen des Criminalwabnſinns treten bier beſonders auffallend, maſſen⸗ 


enge, nach vorn hängende, oft ungleiche Schultern, ſchwacher Glieder: 


find die „Leute von der Königin Belieben“ „Her Majesty's pleasure 
people“, wie ſie ſich ſelbſt am Liebſten nennen, ‚um mit einer geſetz⸗ 
lich gebräuchlichen, verbüllenden Phraſe („during Her Majesty's 
pleasure“, d. h. auf Lebenszeit) ihre eigene schreckliche Lage verſchönernd 


Unſer Eintreten und Umhergeben macht, nach Abweiſung der erften 
Attaque gegen Dr. Mever, wenig Eindruck. Die Meiſten leſen, 
ſchreiben, ſpielen oder ſſieren weiter, Andere ſchreiten wie wilde Thiere 
im Käfig unruhig bin und ber. Und bier kommt Einer mit großen, 
Reifen karrikirt maſeſtätiſchen Schritten heran, der einſt ſogar der 
Königin gefäbrlich war und geſchworen batte, entweder ihre Hand und 
ibr Herz zu haben, oder ihr Leben. Hier iſt auch noch Edward Or⸗ 
ford, der vor mehr als zwar zig Jahren die Königin beinahe tödtete, 
letzt der muſterhafteſie Bewohner der Anſtalt, deſſen böchſter Ehrgeiz 
es iſt, zu der erſten „Aufführungs⸗Medaille“ auch noch die zweite zu 
gewinnen. 

Das Irrenhaus iſt in England der einzige Platz, wo Ordens⸗ 
bänder in größter Anzahl vertheilt und getragen werden. Ein wilder, 
ſchwacher, friedlicher, blödſinnig ausdrucksloſer Menſch, der uns gezeigt 
wird, iſt der einſt die Welt mit Entſetzen erfüllende Capitän Johnſton, 
der einſt alle Matroſen und Mannſchaften feines Schiffes auf offenem 
Meere niedermetzelte. Macnaugton, der Mörder des berühmten Drum⸗ 
mond, iſt noch fo mordſüchtig und wahnſinnig wie je und wird ſtets, 
Ein Anderer, 


Speiſe⸗ und Spielſaal der Männer] der beſſer ausſieht, wie die ganze Geſellſchaft, war einſt Offizier und 


ermordete binnen einer halben Stunde ſeine Frau, alle ſeine Kinder und 


ſich auf den in Ausſicht geſtellten Orden. Da ſind auch Manche, 
wegen Mord angeklagt, als Wahnſinnige freigeſprochen, aus Irren⸗ 
bäufern als geheilt entlaſſen und wegen neuer Mordthaten zu ewigem 
Broadmoor verurtheilt. 


Die Wahnſinnigſten von Allen find, welche Dr. Meyer oder die 


tiedhofe der Anſtalt der ewigen Ruhe übergeben.] Ausdruck, Kleidung, aber alle gleich in dem verbrecheriſchen Typus Auffeber mündlich mit den Beweiſen ihrer geiſſigen Geſundhtit über⸗ 
in Wohnung und Aufwartung, freier Vers ihrer Kopf- und Geſichtsbildung. Wer mit den Bewohnern der Ge: | luthen. 


Die wirklich und immer Gefährlichen, die zum Theil immer auf 


ſuchen find fie freie Herren und werden |Achen: eine Organiſation, die ſofort eine niedrige und verſchobene[ Mord und Blutvergießen ſtudiren und lauen und ſich gegen die un⸗ 


überſteiglichen Hinderniſſe Mordinſtrumente dazu zu verſchaffen ſuchen, 


aber heraus aus dieſen Mauern ſ bene Stirn, ruheloſe, mißtrauiſche, gebeimnißvoll gläserne oder ftarre| die „Schrecken von Broadmoor“ wohnen in einem beſonders flarfen 


Bode (strong block). Arbeiten mochten die Meiſten gern, doch nur 
die Ungefährlichſten und andere während ihrer guten Zeit dürfen unter 


von Mordwahnfinnigen | baft und ausgeprägt auf. Lauter kleine, unnatürlich geformte Köpfe, ſcharfer Bewachung ſchneidern, ſchloſſern, im Garten graben und pflan⸗ 


zen u. dgl. Dagegen fehlt es nicht an Spielen aller Art, in denen 


Wahnsinnige dieſer Art wurden in] bau, ſchiebender, ſtoßender, ſchlürfender, unregelmäßiger Gang. Das ſie ganz freie Wahl haben. 


Von der Wachſamkeit und Vorſicht, die ſtets Tag und Nacht geübt 
werden muß und welche dennoch oft durch größere Liſt der Wahnſin⸗ 
nigen vereitelt wird, hörten wir viele Beiſpiele. Ich will mich auf 
einen Fall beſchränten. Der erwähnte P. leidet ſehr oft unter furcht⸗ 
barer Mordleidenſchaft und weiß ſie gleichwohl nach außen unter freund⸗ 
lichem, rubigem Benehmen zu verſtecken. Eines Tages fagte einer der 
Mübewobner des ſtarken Blocks, der P. habe ein Meſſer. Dr. Meyer 
begab ſich mit den Wärtern ſofort zu dem Beſchuldigten: 65 

Mr. P., ich weiß, daß Sie bier ein Meſſer in Ihrem Schlafzim⸗ 
mer verſteckt haben. Geben Sie's gefälligſt heraus, da es gegen die 
Hausordnung iſt. 

Ich — ein Meſſer? Weiß ich nicht, daß es gegen die Hausord⸗ 
nung iſt? Hab ich dieſe jemals gebrochen? Aber ich weiß ſchon, daß 
mich wahnſinnige Menſchen gern verleumden. Das kommt davon, 
90 man mit ſolchem Geſindel eingeſchloſſen wird. Ich habe kein 

eſſer. 

_, Bw. Aber Sie müſſen fi unterſuchen laſſen. Alſo kommen 
Sie mit! 

Und der Doctor und der Wärter führten ihn in eine Straſzelle, 
entkleideten ihn ganz und gar, gaben ihm ganz neue Kleidung und 
unterſuchten die alte. Aber es fand ſich kein Meſſer. Genauere Nach⸗ 
forſchungen ergaben, daß P. durchaus ein Meſſer haben müſſe. 

So läßt ihn Dr. Meyer wieder in die Straſzelle führen. Da Sie 
durchaus ein Meſſer haben, wie verſichert wird, und Sie keines beraus⸗ 
geben, fo müſſen Sie in dieſer Strafzelle bleiben und dem Tabak ent, 
ſagen, bis Sie ein Meſſer gefunden haben. Denken Sie deshalb dar⸗ 


\ m („% 


1 nheit j er Pet ati er General aper 55 ram N { Ste und ns meilodss Abi en 3 df 15908 4 
wanfangz die italienische Einheit begünſtigt' dann bet ſich ergeben Taf-f? “IWerfotätien] "| Der General Mendoza, eiſet der Haupthe an den franzöſſſcen Gefandten in oh auß lag von Cob den's 
ſen müſſen, indem es erſt den Großherzog von Toscana, dann all 1 n e e yebindin engliſchen Miniſtern 


JJ 
don Puebla, welcher nach dem Falle vieſer Stadt in Frank a 
N (lich die andern italieniſchen Fürſten fallen ließ und nächſtens auch den Bin, e oh Me . 0 ln ve die Gefaßle Frankreichs zu „oerboluetichen,,,. CB heißt Über ‚ner, Perſtor⸗ 
Papst aufgeben wird. Der Redner ſpricht feine Ueberzeugung aus, Palais des gesetzgebenden örpets Yerlaflen e e ee e denen ‚unter, Anderem „e meg Iprunis dan 20, Ang Aid A0 
daß die zitalieniſche Einheit für Frankreich etwas Bedauerliches und ein] bezogen. Sie geht alſo nicht nach England J., „Was uns betrifft, jo können wi nich bergefien, welch bedeutenden ‚Ans 
. . . / ͤ ᷣ % ¼ ↄ̃ lrlanı mILdeRd»eNe Giatenshe 
mund ein Unglück ſei Dabei giebt er von vornherein zu erkennen, daß] Heute war keine Sitzung im geſetzgebenden Körper z morgen aber wir n ſo — die den Verttagsſchluß herbei⸗ 
Ver in dieſer Frage andere Anſchauungen habe, als ſeine Collegen von der Staateminiſter Rouber Thiere antworten, um wo möglich 00 führten, , Dieſer wicktige Act, deſſen gute Reſultate die Crfabrung ſchon be⸗ 
der Oppoſition, daß er und ſie aber gegenſeitig ihre Anſichten achteten. vor dem Feſte die Adriſſe zum Schlußvotum zu führen. Indeß b Mag hat, und deſſen liberale Beſtimmungen Tag für Tag von anderen 
Hierauf geht Thiers f Machten Europa's angenommen werden, wird nicht nur die Entwickelung der 
ein!“ Er ſagt: ng In 0 ihn in einer kurzen, doch schlagenden Entgegnung bediente. Die Freundk | materiellen Intereſſen zwiſcken England und Ftautteich zut Felke baben, 
RD NEE > EEE NE a Thi eee ee dünne ſondern auch mächtig zur Befeſtigung der freundſchaftlichen Beziehungen zwi⸗ 
, Ich bin gegen den ikalieniſchen Krieg geweſen, weil ich fürchtete daß er von Thiers fuchen Ollivier's Triumph damit zu rechtfertigen, daß ſchen ihnen beitragen. Dies war der zweifache Zweck Richard Cobdens. 
G ſofoxt einen Einheitsperſuch berbeiführen würde. Ich Kalte die italieniſcheThiers es ihm auch gar zu leicht gemacht habe. Thiers warf ſich Er liebte und perſtand Frankreich beſſer, als irgend ein Anderer, und er | 
Einheit für Frankreich nicht wünschen swerth. Ich ſuche in der That vergedr | zum wüthenden Gegner der italſeniſchen Einheit und zum devoteſten bielt es für eins der größten Fünen und der Menſchheit, die 
EZ dem großen Buche der Gejhicte das Beiſpiel einer Macht, welche Eferet füt das weltliche Papſithum auf; der SeptemberVertrag mußte ſtiedliden Begiehufigen “aufrecht zu halten ſpiſchen den zwei Nationen bie, 
ſich bentüht, an ihrer Grenze, an ihren Thoren eine faſt ibr gleiche Macht erer * vi b BT, den wemem ben 9 wußl nach Ausdruck, deſſen ſich neulich ein Mitglied des engliſchen Cabinets 
1 der ſie ſrüber oder ſpäter wird zu kämpfen oder zu rechnen] ihm hierbei als Ausbund ven Zweideutigkeiten und Treuloſigkeite bediente, an der Spitze der Welt einhergehen ““ —' 
haben. Wenn es ſich um die inneren Angelegenheiten der Staaten handelt, dienen. „Wir können nicht umhin /,, klagt ein Blatt, das für den 8 
alten Orleaniſten ſonſt zu ſchwärmen pflegt und noch fjüngſt ſeinen 


We Angelet b l Sicherheitsmaßregeln.] Die angeblich in Rußland herr⸗ 
„9, begreiſe ich daß man von ‚alter Politik ſprich. Man müßte in der That e Peſt hat auch hier zu einzelnen. Präventivmaßregeln Veran⸗ 
di nige zwingen ibre ‚Autorität mit den Völkern, zu ıbeileu, und die Ruhm verkündete, die „Independance belge“, „unſer tiefes Bedauern eee eee 


2 


zunächſt auf Behandlung der italieniſchen Frage! geſtern der alte Rhetor ſchon ſeinen Mann in Ollivier gefunden, der 


"Höheren Klaſſen nötigen, ihren Einfluß mit den mittleren und unteren Ka Bir um i laſſung gegeben; an die Hafeninſpection iſt von dem Zollamte die Wei⸗ 
ſen . Dieſes 2 Bolt Wenn es ſich abkk um die Auße auszuſprechen, daß das immenſe Talent des Herrn Thiers ſich zum | fung ergangen, ſich von ihren Unterbeamten ſofort. Bericht erſtatten zu 
ren Angelegenheiten‘ handelt, fo ſehe ich, vaß von Alters her die äußere Po⸗] Werkzeuge einer unglücklichen Sache macht. Durch die Stellung, die laſſen, wenn ein Schiff, an deſſen Bord ein Fall von Cholera, Blat⸗ 


litik jene alte Klugheit der wachſamen Staaten wat, die immer verhindern er nahm, 


ne ! 1 at Herr Thiers der Regierung, deren Politik er tadel 
5 Er 50 die Heinen, Staaten, ihre Nach arn, groß und gefährlich werden dat 0 5 5 0 
1 


5 i . arm 2 wollte, leichtes Spiel gemacht und ſelbſt der Majorität Grund gegeben, 

welche den polniſchen und italieniſchen Krieg wollten, erklärten, f ; 1 

daß man Polen her Wen ae m ß ſchwächen, und Mailand ibm die Frage zu ſiellen, wie er denn dazu komme, daß er, der für 
Oeſterreich wegnehmen müſſe, um es bon unſeren Grenzen zu entfernen; Frankreich die Freiheit fordere, den Römern dieſelbe vorzuenthalten 
ide ara —— Ba er wird jagen, 9 be 120 verlange? Herr Emil Ollivier erhielt dadurch eine ausgezeichnete Ge⸗ 
nn er und ergebener Verbündeter fein wird. aube dieſes nicht. f iini oh unn er 
Seine Treue wird jo lungd dallerf, wie ſeine Sewöde Wenn es ſtark iſt, kenden Ni resifinniger ea are ee a en 
15 are - führte die Frage wieder auf ihren wahren Boden zurück, indem er er⸗ 
wird es unabhängig ſein wollen, und es wird Recht baben Niemand batte 1 8 5 i ö No 40850 
wehr zur Unabhängigkeit Hollands beigetragen, als Frankreich, und kurze klärte, dieſelbe ſei fortan eine Frage der guten Regierung; das römiſche 
darauf befand ſich Holland unter der Zahl unſerer grimmigſten Feinde. Volk habe ſo gut wie das franzöſiſche das Recht, gut regiert zu wer. 
‚Rurie Zeit nach dem Vertrage bon 17 4 1 Amerika gegen und — | den, und wenn die Cardinals⸗Regierung in Verkennung dieſes Rechtes 
Sie wiſſen, wie. Es liegt dier nichts vor, worüber man erſtaunen oder das fortfahre, ſo ſei ſie es ſelber, welche der weltlichen Gewalt des Papſtes 


zu tadeln hat. Die neuen wel Gafft, werden nicht N. 0 f A en 
men, 1 i eee 10 den Stab breche.“ Mit großer Geſchicklichkeit warf ihm Olliver die ſchla⸗ 


i e Beck es doch eine Dummheit, zu arbeiten, um ſich Feinde gende Bemerkung in's Geſicht: „Herr Thiers hat für die italieniſche 

f mache 1 0 A meiner Haupteinwürſe gegen die Einbeit Einheit wenig Zärtlichkeit, ich fürchte aber, noch weniger Gerechtigkeit 

b taliens iſt ver, daß ſie die Mutter der deutſchen Einheit fein wird, und an als Liebe.“ Die Leetion über den Stand der Dinge in Italien bei kanten baben ihre Etabliſſements geſchlofſen, um die Arbeiter zur An⸗ 
nahme der den Verhältniſſen des Eſſergeſchäfts entſprechenden niedri⸗ 


tern, Typhus oder typhöͤſem Fieber bemerkt worden ſri, aus der Oſtſee 
ankommen follte, und die Ortsbehoͤrden davon in Kenntniß zu ſetzen, 
damit dieſelben die ihnen nöthig erſcheinenden ſanitätspolizeilichen Maß⸗ 
regeln innerhalb ihres Verwaltungsbezirkes ergreifen könnten. Bei der 
Uebermittelung der Mittbeilungen. sei jedoch Sorge zu tragen, daß 
keine Veranlaſſung zu unnöihiger Beängſtigung gegeben werde. Was 
ſolche Fahrzeuge betreffe, die mit der Peſt oder gelbem Fieber an Bord 
ankommen, ſo ſeien hierfür die bereits in Kraft ſiebenden Qugrantaine⸗ 
Vorſchriften maßgebend. > At- n 390. dete ad’ th 
„[ Fabrikſchließung.], Während die Fab rikſchlieung odet 
wenn man will, jetzt Arbeitseinſtellung in; Süd Staffordſhire 
ungeachtet des günſtigen Anſcheines einer Einigung noch fortdauert, 
find mit dieſer Woche nun auch die Eiſenhütten im weſtlichen Schott: 
land, mit ſehr geringen Ausnahmen, außer Thätigkeit. Die Fahri⸗ 


dem Tage, wo Preußen vierzig Millionen Deutſcher in feinen Händen haben i Be * 

5 \ ird, wo es zu den Häfen bon Danzig und u Be Ton Bremen und Ham ⸗ Ausbruch des Krieges, welche der junge Staatsmann dem alten er f thältn 

5 } 25 hg: haben wird, dürſte es, geſtützt auf England, eine der größten geren Lohnſätze zu zwingen. 
1 [Serafino Pelizzioni 


en für Frankteich werden. Die zweite Gefahr iſt die orientaliihe| ten, Italien wäre damals 
es konnte ſelbſt nicht einmal Eiſenbahnen erlangen, und wo ſolche zum Tode veruttheilt, dann, 


1 N a 18 8 8 . N 2 r 
Frage! Sie ſcheint uns heute en den aber Europa thut Unrecht, en Srmordung N HartingtohB 
ii vorhanden, mußten die Reiſenden, die von Turin nach Florenz fahren, 


als Gregotio Mogni desgleichen an der⸗ 
ſelben Perſon begangenen Verbtechens ſchuldig befunden wolden, be⸗ 
gnadigt, ſteht jetzt unter der Anklage, den 2. Ache bekundet zu 
baden, dor dem Criminalgerſchte. Die Verhandlungen werden wohl 


auben. Sollte dieſe Gefahr ſich 


einige Tage in Anſpruch nehmen. 
1 1 . 2 v n i en. 1 
Madrid, 12. April. [Der ee 
lich ernſter Natur geweſen zu fein. Die Vetanlaſſung 
von dem Profeſſor Emilio Cafe veröffentlichter Brief, 
Domänenſchenkung der Königin berb kritiffrt. Die Reg 


ar l 
e ſcheint ziem⸗ 
zu wär ein 

bein er die 
Regierung verlangte 
von dem’ Univerſttätsrector die Abſetzung des Verfaſſers; da der Rector 


— 


erfolgt. (Lärm,) Sie kennen, ſo fährt dann Thiers fort, die Depeſche, in | vor ſich gehen. ö LH a 1) Sr g 515 Feen ai) 0 

Saler der Minifter ſteben Punkte auseinander feste; ‚fieben Punkte, warum [Algier] Die algier ſchen Blätter find voll von Vorbeteitungen] nicht darauf einging, fo verfügte fie ſeibſt die ge Pfofeſſors 
nicht einen einzigen? Einer hätte genugt. Man batte den Italienern ein: für den Empfang des Kaiſerz. Die Genieämter haben Befehl erbal] ſowobl als auch die des Reckors und ernannte defjen tachſolger. Am 
fach ſagen ſollen? Was verſteht ibr unter Niefer Convention? Verſteht iht ur 10. April um 2 Uhr ſollte die Initallation des neuen Mectörs der 


B. 8 1 daß, wenn ihr in Florenz eingezogen ſeid, die Franzoſen 
om ge allen aben, dort eine Revolution ausgebrochen ſein wird und man 
5 rthin ruft, [> bingeben werdet? Die Italiener würden Ihnen ganz 
gewiß geantwortet haben: Non das iſt es, was wir wollen; 16 DR n 
zwei Jahre in Florenz bleiben und dann nach Rom gehen, wenn ihr & 
ehr dort ſeide Aber das wäre zu deutlich geſprochen geweſen, und der Hr. 
Ani der auswärtigen Angelegenheiten hätte ſich in der ſchwierigen Lage 


nden, entweder die Convention zu zerreißen mit der Erklärung, daß er Stämme von Ziama Deputationen mit Treueverſſcherungen geſchickt. 


einen Act unterzeichnet habe, ohne ihn zu verſtehen, oder anzuerkennen, daß 
Rom den Italienern angehöre, und daß Hr. Thouvenel eben fo gut an der 
Stelle geweſen wäre, als er. (Gelächter.) Dieſe Deutlichkeit hat man nicht 


ewollt, man iſt lieber in der traurigen Zweideutigkeit verblieben, die man 
fee lee ee enen e 

Aug Algerien vom 11. find Nachrichten eingetroffen, wonach 
ſich die Lage der Dinge in Kabyllen und Bahors gebeſſert und die 


eingeborenen Contingente hingereicht haben, um dem Fortſchritte der] dem Elyſe⸗Bourbon fbergeſiedelt. h ſcheint das Ge 
Inſurrection Einhalt zu thun. Die Beni Sliman ſcheinen ſich in der den zu fein, det Kaiſer werde ſeinen Sohn mit auf die Reiſe 


Die unrubigen Punkte, denen Mac Mahon einen Beſuch machen wird, 
liegen zwichen dem Dreieck, deſſen Baſis die Kllſtenpunkte Dſchidſcheli 
und Bugia und deſſen Spiße nach Süden Sekif iſt. 

[Verſchiedenes.] Man ſpricht heute vom plötzlichen Tode des Mund⸗ 
Kochs in den Tuilerien, welcher die W . hat, alles zu veikoften, was 
auf die kaiſerliche Tafel kommt. — Die kaiſerliche Familie iſt in Folge 


weier Nerbenfieber » Fälle im Dienſtperſonol aus den Tuileri 
N el DR Ja gn bag be Fee 
nach Algier 


160 


Univerſttät ſtattfinden und mehrerk 1000 Studenten batte ſich lange 
poher in die Straße Aucha San Bernardo begeben, um den Mar; 
quis ellen bei ‚feinem Vorbeitommen auszuziſchen. Gine Schwa⸗ 
dron llerie beſetzte die Zugänge zur Univerſität und zerſtreute die 
Menge, welche, von den Truppen verhindett, ſich nach dem Palaſle 
ju begeben, nach der Puerta del Sol eilte, Die mit Pfeifen und Zi, 
[hen gemiſchten Rufe ‚begannen; von Neuem; aber der Cavallerie und 
Infanterie gelang es bald, die Menge durch Angriffe, deren Opfer 
viele harmloſe Leute wurden, in die benachbarten Straßen zurläckzu⸗ 
drängen. Am ganzen Tage wären die nach dem Palaſte führenden 
Straßen und Plätze milſtäriſch beſetzt und der General⸗Capilän von 
Madrid durchzog fortwährend an der Spitze einer Schwadron berittener 
Chaſſeurs die Stadt. Um 7 Uhr Adends nahm der Krawall einen 
ernsteren Charakter an. Die Truppen, welche die Purtta del Sol und 
das Miniſterium des Innern bereits beſetzt bielten, wurden noch durch 


— Einiunne 
— — — ww — 


15 Nähen des Lagers des Caps Aokas verkinigen zu wollen. Ein Infan⸗ nebm 
terie⸗Bataillon wurde deshalb nach Bugia eingeſchifft. Die Operationen 
in Bahors find durch das ſchlechte Wetter verzögert worden; doch ha⸗ 


bedeutende Streitkräfte verſtärkt, und trotzdem dauerten die Rufe und 
das Pfeifen fort. Schon ſeit Mittag waren alle Läden yeichlöffen. 
Die Truppen wollten den Verkehr an der Puerta del Sol gänzlich 

bemmen. Zu dieſem Zwecke theitte ſich die Cavalferie in Peloföng und 


Grof brit an nie n. 
E. C, London, 13. April. [Vom Hofe.] Der König der 


ben ſich, dieſen Nachrichten zufolge, bereits zwei Stämme unterworfen. Belgier hat ſich von ſeinem Unwohlſein ſo weit erholt, daß er geſtern 
— Der General Juſſuf, der afrikaniſchſte aller afekkanſſchen Generale einen Spaziergang durch mehrere Straßen der Stadt Windſor zu machen 


Frankreichs, iſt in Marſeille angekommen. 


Ober⸗Commandanten der Militär⸗Diviſton, deren Hauptſtadt Montpellier 
if, ernannt worden. E An eee droit 


über nach, wo und wie ſich ein Meſſer finden laſſe, 
mir, wenn Sie eines gefunden haben. er. 

P. proteſtirte und ſammerte, daß er als Opfer wahnſinniger An⸗ 
klagen leiden ſolle, aber es half ibm nichts. Er blieb eingeſperrt in 
der Strafzelle und ohne Tabak. Nach acht Tagen erzäblte er Dr, 
Meyer, daß er ihm etwas ganz Beſonderes zeigen könne, wenn er allein 
Dies wurde 


0 nd 5 ö 1864. A. em die Wichtigkeit 
angelte er in die Oeffnung der Diele hinein und bemühte ſich lange dite über die Geſundbeitsverhältniſſe der N we 


don dn eite vollenbs erde und am Ende deſelben en Meſſerſcharfſneezee Prdeiton um 


| Depeſche mit, welche der franzöſiſche Miniſter Mr. Drouyn de Lhuys 


Er iſt bekanntlich zum und die neuen Armenhäuſer zu beſichtigen im Stande war. 


[Condolenz⸗Depeſche.] Die „Pot“ theilt eine Condolenz⸗ 


und ſagen Sie's Binge emporſchwang.“ Wie in einem photographiſchen Miniatur⸗Album werden 


obert Prutz, Friedrich Halm, Hebbel, Rudolph Gottſchall neben Oskar 


chargirte ohne Umſtände nach allen Seiten bin. Die vielen Neugle⸗ 

rigen und Vorübergehenden, welche auf eine ſoſche Bewegung nicht ge⸗ 

faßt waren, wurden von einem leicht erklärlichen paniſchen Schrecken 
F Fortsetzung in der erſten Beilage) 


. N. Nobis. Handbuch für die Auffcher der Gefängniſſe und 
Strafanſtalten und für die verſorgungsberechtigten Unter offiziere, 


vb. Redwitz, v. Putlitz, Geibel, Otto Rogquette, Rodenberg, Paul] welche ſich dem Dienſte jener Auſſeher unterziehen wollen. Danzi 
[Heyſe, Tempeltey, Gisbert v. Binde, Hamerling, Emil Kae Ernft | 1862 Red ü 3 zin 


Scherenberg und viele andere bemerkenswerthe oder gleichgiltige Ex: 
ſcheinungen dieſer jüngſtvergangenen Epoche vorgeführt. Sind wir im Allge⸗ 
meinen einverſtanden mit dem, was unſer braver Landsmann über den vielge⸗ 
(efenen Dichter der „Amaranth“, die ſeltſam zugeſtuste lyriſch-poeliſche Profa in 
„Was ſich der Wald erzäßlt“ und ihre zahlreichen Nachahmer, endlich über die 
Repräsentanten der neueren, beſſeren Richtung ſagt, fo erſckeint das urtbeil 
über Gottſchall, fo weit es ſeine opulente Begabung in ein ſchiefes Licht 
ſest, gelinde ausgedrückt, als eine Talentverkennung, die wir von dem jugend⸗ 
lich⸗feurigen Kritiker aim wenigſten erwartet hätten. Indeſſen ſei das Büchlein 
ſeiner im Ganzen ernſten kritiſchen Haltung wegen Freunden der zeitgenöſſiſchen 
Literatur beſtens empfohlen. Pin N F 
N : j — nn ’ J 

Statiſtiſche Beiträge über die Sterblichkeits⸗Verbältniſſe Dan: 
ans. Nach amtlichen Quellen. 32 Seiten mit 5 Tabellen. Danzig 
1864. A. W. Kafemann. 10 Sgr. Die Wichtigkeit ſtatiſtiſcher! Bu 
er 
einzelnen Straßen und Häufer in denſelben, Mißur⸗ 

; Häuf J 8 De 


ſachen iſt allgemein anerkannt, eben ſo unbezweifelt ader auch die 


nigkeit ſolcher wirklich genauen und ſicheren ſtatiſtiſchen Forſchungen. Die 


Kirchenbücher, welche meiſt und jo auch obigen Beiträgen (fur 1825— 62) zu 
Grunde gelegt worden, find faſt die einzigen, leider für viele Rubriken ſolcher 
ſtatiſtiſchen Unterſuchungen wenig genauen Quellen der früheren Zeit. In 
Pharffinniger Verarbeitung et einzeln 

und in wechſelnder Combination unter einander unterſucht obige Schrift 
1) die Geſammtzaßl der Todesfälle und Verbältniſſe zu den Geburten, 2) die 
Geburts, und Sterbeziffern, 3) das Durchſchnittsalter der Geſtorbenen, 4) die 
Sterblichkeit nach den Geſchlechtern, 5) dieſelbe ee e, 6) im 
tſachen. 


1864. A. W. Kafemann. VIE u. 56 S. 12 Sgr. — Der Verfaſſer, 
Oder⸗Inſpector der Strafanſtalt Fordon, gut in klarer, allgemein beritänns, 
licher Form kurzgefaßt eine Instruction für Aae ER eher und Hufe 
8 in ihren mannichfachen nicht leichten Pflichten gegen die ihrer 

ufſicht anheimgegebenen Verbrecher und gegen ihre Vorgeſetzten. Voraus 
ſchict er eine Einleitung über Recht, Zweck und Vollzug der Strafe, Gefüng⸗ 
nißweſen und Haftſyſteme. Wir empfehlen das Büchlein als ſeinen Zweck 
ſehr gut erfüllend allen ee unehern und bitten nur den Verfaſſer, 
bas fachlich Nothwendige des Schtiſtchens bei einer etwaigen 2 Au ge von 
feinen vielen wohlgemeinten aber zu ſelbſtverſtändlichen Zusagen u befreien. 

m tie 4 eee ee 


j 

Wien. Biegen e 1 
Matras,] Mitglieder des Carltbeaters, And polizeilich zur Verantwortung 
ezogen worden, eriterer unter de Anſchulpigung, in dem Luſtſpiel „Hans 
ohrmann“ durch Maske, Bewegungen %, den Herrn 


ngen der, taatsminiſter copirt, 
im dritten Akt durch Anlegung inet der öftehreihifehen BeamtensUniform 
dank 


Ane 


n ähnlichen Uniform die Aehnlichkeit noch mebr hervorgehoben und damit 
leichzeitig politiſche Beziehungen in das Stück gelegt zu haben, die andern, 
weil ſie geſtrichene Shallen ihrer Ä Rollen; in demſelben Luſtſpiel geſprochen 
haben, Herr Mattas wies nach, daß in ſeiner Rolle die betre enpen Stellen 
nicht geſtrichen worden ſind, ſo daß er ve außer Verantworlichkeit 
ekſcheine. Herr Aſcher, welcher übrigens die Abſicht, den Herrn Sueben, 
Miniſter zu copiren und dem Stücke eine polltiſche Deutung zu geben, 
beſtimmt in Abrede ſtellte, und ſich auch darauf berief, daß die gewählte 
unterm ſich ſchon durch die Farde don 75 1 ere Beamten⸗ 
Uniformen unterſcheive, wurde zu acht Tagen Arrest berurtheilt. 4 
she 1205 13 K Un. 1170 1 
Berlin. [Auch eine Ehrenerklarung.] Nach kürzlich votherge⸗ 4 


— 


ö een u ng Militär, 7) nach den i den Daran schließen] | n el “ 0 
j alle Arbeit und aller en en ge Aüfſeher und Wärter iſt! ſich 5 ſehr wexhnehe J Ale 8 uk im 10 e . e ee „ e Ar rad ir 
jr Vereitelung dieſer beiden Zwecke gerichtet. (M. f. d. L. d. 50. Jabre pro 1825—62 (26 pGt. im 1. Jahr, 1 pCt. im 10. bis 14. Jahre), Ju üer n. Mut Wees ui ende ſich mid 
I auf Vereitelung dieſer beiden Je. gerichte. (M. f. d. L. d. A.) Ron? und Tob Te 1882 ach en, Tod nach 10 5 U ni 15 ſeiner Hälfte geeinigt habe, und daß alle zuküaſtigen Inſerate, 


und 
n 
1802 


* 


ſenbeim zu Havre 7 


ö ald elche 
irgendwie ſeine Frau compromittiren könnten, nicht aus 155 Feder 7 
ſeſen; ebenſo daß ſeine Frau ganz nach feinem Willen agirt babe, alſo nach 
den öffentlichen Vorgängen mit ſeiner Erlaubniß ihn öffentlich dlamirt bat, ! 
Eine recht heitere Ebrenerklarung g dene ertihhin dr Tor 


Ferrer sad 139 N 
m Zur Glaubenseinheit! Dem Kaufmann ‚Sigmund Fehr von Gei⸗ 
eim zu Havre — einem Ifraeliten — iſt von dem König von Portugal 
der Militärorden „unſeres Herrn Jeſu Christi“ verlieben und don dem Her⸗ 
dog bon; Naſſau die Annahme und das Tragen deſſelben gestattet women 


49: eminent 


INN SI 


it zwei Beilagen. 


* * e 
— 
— I 


ee Bren 


(Fortſetzung.) 

ergriffen; an einen Zufluchtsort war nicht zu denken, weil die Militär⸗ 
behörden einige Augenblicke vorher die Schließung aller Hausthüren 
befohlen hatten, und friedliche Bürger, ja ſogar Weiber wur⸗ 
den niedergeworfen und geriethen unter die Hufe der Pferde. 
Zn gleicher Zeit hörte man in der Richtung der Straße del Carmen 
und der Carrera San Geronimo Peloton-⸗Feuer, und bis 11 Uhr 
Abends machte ſich die Infanterie das Vernügen, in der Richtung 
derer, welche pfiffen und Rufe erſchallen ließen, zu feuern. Die Zahl 
der Opfer kennt man noch nicht, doch muß es eine große Zahl von 
Verwundeten gegeben haben. In Folge dieſer Vorgänge wurde die 
ganze Stadt militäriſch beſetzt. — Auch in Andaluſten ſieht es un: 
ruhig aus. Von Sevilla und Granada ſind fliegende Colonnen in's 
Land geſandt worden, um die Sicherheit der Straßen zu wahren. 

[Olozagal, das bekannte Haupt der Progreſſiſtenpartei, iſt an die 
Spitze eines Vereins getreten, der ſich die Abſchaffung der Sela⸗ 
verei in den ſpaniſchen Colonien zur Aufgabe ſtellt; eine ſtark beſuchte 
Verſammlung in Madrid verpflichtete ſich, den Zweck des Vereins nach 
Kräften zu fördern. 

Portugal. 

Liſſabon, 7. April. [Genugthuung.] Heute Mittag wurde, 
wie das „Jornal do Comercio“ meldet, auf dem Belem⸗Thurme die 
Flagge der Vereinigten Staaten aufgezogen und ihr zu Ehren eine 
Salve von einundzwanzig Kanonenſchüſſen gegeben. Die Fregatte 
Niagara antwortete mit einer gleichen Salve, nachdem fie an ihrem 
Hauptmaſt die portugieſiſche Flagge aufgezogen hatte. Damit iſt die 
von dem Geſandten der Vereinigten Staaten geforderte Genugthuung 
für die vom Belem⸗Thurm auf die Fregatte gethanenen Kanonen⸗ 
Schüſſe erfüllt. 

Dänemark. 

Ai Kopenhagen, 14. April. [Notizen aus dem däni⸗ 
ſchen Staatskalender. — Das Auftreten des Miniſteriums. 
— Die Schifffabrts⸗Verhältniſſe.] Im Staatskalender find 
zum erſtenmale die Geſchwiſter des regierenden Königs verzeichnet, als: 
die fünf Brüder Carl, Friedrich, Wilhelm, Julius und Johann, und 
die beiden Schweſtern Marie und Friederike. Die Prinzeſſinnen find, 


verwittwet und von den Prinzen nur Carl (Herzog von Glücksburg) 


und Friedrich vermählt. Zwei deutſche Geſandtſchaftspoſten am däni⸗ 
ſchen Hofe find vacant, nämlich die Hannovers und der Hanſeſtädte. 
Andererſeits hat Dänemark bis jetzt nicht die Geſandtſchaftspoſten in 
Berlin und Wien beſetzt, und auch der Poſten als Charge d' Affaires 
in Griechenland iſt erledigt, während der Geſandtſchaftspoſten in Lon⸗ 
don von einem Charge d’Affaires verwaltet wird, und die däniſche 
Miſſton in Konſtantinopel in Folge des Hinſcheidens des Barons Hüͤbſch 
eingezogen worden iſt. Die däniſche Armee zählt jetzt 10 Generäle, 
nämlich die Generl⸗Lieutenants Bruhn, Lüttichau, Hegermann⸗Linden⸗ 
erone, Lunding und Steinmann, und die General⸗Majore Branner, 
Ulſtrup, Honnens, Wilſter und Woͤrishöffer. Die Cavallerie zerfällt in 
fünf Regimenter, von denen 3 auf der Inſel Seeland und 2 in der 
Provinz Jütland garniſoniren. Die 22 Infanterie-Bataillone vertheilen 
fi im Ferneren, wie folgt: es liegen in Kopenhagen 7 und in Hel⸗ 
fingör 3, auf der Inſel Fühnen 3 und in der Provinz Jütland 9 Ba: 
taillone. Auf der jütländiſchen Südgrenze find jetzt 6 Hebungscontrol⸗ 
ſtätten errichtet worden. Das däniſche Grenzzoll⸗Polizeicorps beſteht aus 
3 Offizieren und 126 Unteroffizieren und Gemeinen. — Es gilt in 
biefigen unterrichteten Kreiſen als ausgemacht, daß die kgl. Regierung 
dem unmittelbar nach dem Oſterfeſte auf's Neue zuſammentretenden 
däniſchen Reichstage in den inneren Fragen kein Entgegenkommen cr 
weifen wird, und dies hat auch ſchon das ſchwedenfreundliche „Faedre⸗ 
landet“ ſofort begriffen, wenn es die demokratiſchen „Bauernfreunde“ 
für eine etwaige Benachtheiligung der däniſchen Volksfreiheit ſowie für 
eine eventuelle Einmiſchung des Auslandes (Herr Ploug denkt jeden⸗ 
falls an Rußland) in die inneren däniſchen Zuſtände verantwortlich 
macht. — Im Laufe der letzteren Tage find auf der Reife von der 
belfingörer Rhede nach der Oſtſee nahezu 20 verſchiedene Fahrzeuge in 
dem Treibeiſe des Sundes feſtgerathen, und es find leider die meiſten 
Schiffe geſunken. Jetzt find inzwiſchen für die Schifffahrt nicht länger 
inderniſſe vorhanden. 3 

Amerika.“ | 

Newyork, 1. April. [Der Tagesbefehl,] welchen General 
Sherman am 22. aus dem Hauptquartier der militäriſchen Diviſion 


des Miſ i , lautet folgen: 
De, im Felde bei Bentonsville, erlaſſen hat folg 


„Der comma di 2 
irende General zeigt der Armee an, daß ſie geſtern auf 
eng — Se Rampfplae die concentrirten Armeen des Feindes geſchla⸗ 


er Feind in Verwirrung die Flucht ergriff, feine Todten, 
Maag iel Bunt angenen in unſeren Händen laſſend und auf ſeinem 
Shofielv, von Newbern derbrennend. An demfelven Tage hat Generalmajor 
genommen, und General erkommend, Goldsborough betreten und in Beſitz 
gang über die Cox⸗Brücke zor Terry, von Wilmington aurückend, den Ueber: 
Fluß geſcklagen, fo daß un ſichert und eine Ponkonbrücke über den Neuſe⸗ 
worden iſt. Nach einem Marie mpagne mit ruhmreichem Erfolge gekrönt 
aber Sumpfgegenden und Slüne ubergewöhnli—er Art, nahezu 500 Meilen 
in der rauheſten Jahreszeit und auf nee für unpaſſirbar gehalten hätten, 
geſogenen Landes als unſeren Leden gun r 
Gegend unſerer Beſtimmung in guter 8 angewieſen, haben wir die 
reicht. Ich danke der Armee und gebe ihr Net und gutem uftanbe er: 
zung wie das Volk fie für diefe neue Enffaltan Lerſickerung, daß die Regie: 
den und moraliſchen Eigenſchaſten, welcke auf und Darlegung der phyſi 
daiches Licht werfen, ebren wird. br sol jet der ine Aaron ihr num. 
Hilfsmittel aus den reichen Getreidekammern und uhe genießen und der 


habt. W. T. Sberm an, commandirender Generalmajor. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 18. April. [Tagesberlcht.] 

K* [Düppelfeier.] Der Tag, an dem unſere braven Truppen 
das Bollwerk däniſchen Trotzes durch Erſtürmung der düppeler Schan 
5 vernichtet haben, wurde auch hier militäriſcherſeits feſtlich began⸗ 
Recm um 11 Uhr fand auf dem Palaisplatze die Parade derjenigen 
genen ſtatt, welche an dem ſchleswig⸗holſteiniſchen Feldzuge theil⸗ 
batten ey baben. Sämmtlihe andere Truppenkörper der Garniſon 
und rings untienen entſendet; auch viele Reſerven waren erſchienen 
aller Auſtraber ein überaus zahlreiches Publikum verſammelt. Im 
dem ſiegreichen follten bei dieſem feſtlichen Anlaß die Fahnen der aus 
halten, und won ampfe heimgekehrten Truppen neue Decorationen er⸗ 
Band und die J diejenigen, welche im Feuer geweſen waren, das 
anderen das Band gnien der Kriegsdenkmünze mit Schwertern, “| 
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aufgeſtellt waren, brachte man die Fahnen in das Centrum, wo nach 
einer kräftigen Anſprache Sr. Exc. des commandirenden Generals 
v. Mutius die neuen Inſignien an den Bändern befeſtigt wurden. 
Als die ſolchergeſtalt geſchmückten Banner ſich wieder in die Bataillone 
einreiheten, wurden fie von den Mannſchaften mit donnerndem Hurrah 
begrüßt, und die Kapellen ſtimmten die Nationalhymne an. Hierauf 
bildeten die Truppen, rechts das Garde⸗Grenadier⸗Regt., links die 50er 
und die Artillerie, eine Schlachtlinie, welche der com mandirende Ge: 
neral, von feiner Suite begleitet, inſpielrte. Demnächſt erfolgte unter 
den Klängen des düppeler Sturmmarſches und anderer Armeemärſche, 
durch General v. Brieſen commandirt, der compagnieweiſe Vorbei⸗ 
marſch, welcher in der Richtung vom Theater nach dem Ständehauſe 
ausgeführt wurde. Endlich brachten die Fahnencompagnien die 3 Fah⸗ 
nen der Garde aufs koͤnigl. Schloß, die übrigen in das General: 
Commando⸗Gebäude. Bei dem günſtigſten Wetter war es die 
Muſik während der Parole, welche das Publikum noch einige Zeit auf 
dem Platze feſſelte. g 

# Heute Nachmittag um 2 Ubr hatte ſich das Offtziercorps des 3. Garde⸗ 
Gren.⸗Regiments Königin Eliſabeth in der neuen Offizier⸗Speiſeanſtalt zu 
einem gemeinſchafllichen Feſteſſen bereinigt, woran u. a. auch die hieſigen 
Truppeneommandeure als Gäſte theilgenommen haben. Auch Deputationen 
der Mannſchaften des Regiments waren anweſend. — Morgen am 19. d. M. 
wird zum erſtenmale die neue Hauptwache auf dem Schloß platze be 
zogen und hört mit dieſem Tage die Marktwache auf, Die Wache am 
Schweidnitzerthore erhält wieder die gewöhnliche Stärke als Thorwache. Die 
Muſik wird jetzt bei der Ausgabe der Parole einmal auf dem Platze hinter 
dem königl. Palais und dreimal auf dem Schloßplatze ſpielen — Dem Vers 
nehmen nach iſt der Rittmeiſter und Escadronschef im 1. Schleſ. Küraſſier⸗ 
Regiment, v. Mutius, zum Major und tatsmäßigem Stabsoffizier in dies 
ſem Regiment befördert worden. 5 

** (Hr. Geh. Rath Prof. Dr. Göppert] ift kurz vor dem Feſte von 
feiner amſterdamer Reiſe im erwünſchten Wohlſein zurückgekehrt, während 
Herr Prof. Dr. Ferd. Cohn erſt im Laufe dieſer Woche hier erwartet wird. 

— [Herr Rabbiner Dr. Josl,] welcher von der berliner Synago⸗ 
gen⸗Gemeinde als Nachfolger des verſtorbenen Dr. Sachs erwählt worden 
iſt, hat dieſen ebrenvollen Ruf abgelehnt. Bald nachdem die Wahl bekannt 
geworden, ließen es die Repräſentanten und der Vorſtand hieſiger Gemeinde 
an Bemühungen nicht fehlen, daß ihr der allgemein beliebte und verehrte 
Heiſtliche erhalten werde. Man beſchloß auch eine perſönlicke Gebaltszulage, 
weil die berliner Stelle beſſer dotirt iſt. Dieſer einſtimmig gefaßte Be⸗ 
ſchluß wurde geſtern durch eine Deputation, beſtehend aus den Herren Iſidor 
Friedenthal, Sanitätsrath Dr. Grätzer, L. Guttentag und Dr. Lobethal, dem 
Hrn. Dr. Joel mitgetheilt. Derſelbe erklärte hierauf, er fühle ſich durch den 
erneuerten Beweis des ihm entgegengebrachten Vertrauens tief ergriffen und 
wolle gern hier bleiben. Damit war die Aufgabe der Deputation in befrie⸗ 
digendſter Weiſe erledigt. Das Reſultat kat auch in der Gemeinde freudige 
Senſation erregt. 

50 [Aus dem zoologiſchen Garten.] Vor Allem muß es als eine 
erfreuliche, und für das fernere Aufblühen dieſes Inſtituts höchſt erwünſchte 
Thatſache conſtatirt werden, daß der Beſuch des Gartens in der abgelaufenen, 
hinſichtlich der Witterung allerdings ungemein begünſtigten Woche ein außer⸗ 
ordentlich zahlreicher war, obgleich es allgemein bekannt iſt, daß ſowohl die 
gärtneriſchen Anlagen noch in ihren Gründungsſtadien begriffen ſind, als 
auch die zoologiſchen Sehenswürdigkeiten noch der Ausfüllung recht bedeuten ⸗ 
der Lücken entgegenſehen. Deshalb hat auch die officielle Eröffnung des 
Gartens noch nicht ſtattgeſunden, und wenn trotzdem ein Eintrittsgeld ge: 
nommen wird, ſo iſt dies nur ein Nachgeben der betreffenden Verwaltung, 
gegenüber vielſach ausgeſprochenen Wünſchen, die denn auch in der uner. 
wartet großen Frequenz ihren Ausdruck gefunden hat Der breslauer zoolo: 
giſche Garten bietet außerdem, und dieſen Umſtand hat nur noch Dresden 
gemeinſam, eine Reſtauration außerhalb des Gartens unter demſelben Pächter, 
ein Vortheil, den die gleichartigen Inſtitute in Koln, Hamburg, Berlin ꝛc. 
nicht darbieten. Der Eintrittspreis wird, da die belgiſchen und franzöſiſchen 
zoologiſchen Gärten 1 Fr., der hamburgiſche 12 Schilling, der kölniſche aber 
10 Sar. Eintrittsgeld erheben, gewiß blllig befunden werden, ja es ſoll in 
Ausſicht genommen worden fein, für einzelne Wochentage, ſowie fur Familien. 
gewiſſe Ermäßigungen eintreten zu laſſen. Wen das Jstereſſe für den bie- 
Böen zoologiihen Garten, reſp. für deſſen Fortſchritte zum Vollkommeneren, 
ſchon jetzt zum Beſuche deſſelben treibt, den wird die für dieſen Zweck be⸗ 
ſtimmte Ausgabe nicht reuen. Als neue Ankömmlinge find ein Paar Zebu 
erwähnenswerth. Der Platz vor der inneren Reſtaurakion iſt nunmehr planirt 
und mit Bäumen und Stauchwerk bepflanzt. Das dahinterliegende Baſſin 
für die durch Dampfkraft zu betreibende Fontaine iſt in Angriff genommen und 
im Hintergründe bietet eine Trauer⸗Eſche dem Auge einen angenehmen Ruhe⸗ 
punkt, wie fie durch ihren Schatten ein kübles Ruheplätzchen gewähren wird. 
Bei dem hohen Waſſerſtande der Oder hat die Waſſerpartie des Gartens 
durch das Außfſteigen des ſogenannten Grundwaſſers eine ungemeine Aus: 
dehnung erhalten, deren ſich die Störche und andere Stelzvögel, ſowie die 
Schwäne, Enten ꝛc erfreuen, wogegen die Wanderung durch den nordweſt⸗ 
lichen Theil des Gartens fo lange unterbrochen ſein wird, bis ſich das Waſſer 
wieder zurückzieht. 

p. p. [Blumen⸗Gruppen⸗Ausſtellung.] Im Schießwerderſaale 
findet eit einigen Sonntagen die nachahm ens wertde Sitte ſtatt, im kleinen 
Saale eine Gruppe blühender Pflanzen geſchmackvoll aufzuſtellen. Die 
Pflanzen ſind aus dem Gewächshaus des Schießwerders (Kunſtgärtner Fi⸗ 
ſcher) und zeichnen ſich durch außerordentlich gute Cultur vorzugsweiſe aus. 
Am geſtrigen erſten Feiertage war eine recht ſaubere Frübjahr⸗Gruppe, be⸗ 
ſtebend aus C amelien, Azaleen, Aeazien, buntblättrigen Blattpflan 
zen, Cinerarien dem Publikum zugänglich. War an und für ſich die 
Gruppe ſinnreich aufgeſtellt, ſo verdiente ſie um ſo mehr den Beifall des Pu⸗ 
blitums durch die Blüthenfülle der Pflanzen. Die Cinerarien-Gruppe am 
Fuße war fo farbenrei und blüthenvoll, daß, wie wir offen geſtehen müſ⸗ 
en, ſo etwas äußerſt ſelten geſeben haben. 

=bb= [Schifffahrt.] Der Oderſtrom iſt ſeit Sonnabend Nachmittag 
bis heute zwei Uhr Nachmittag um 1“ 5“ gefallen. Während der Feiertags 
waren die Schleuſen unausgeſetzt im Gange, da gegen vierzig Schiffe bier 
durchgekommen waren. Aus Gleiwitz ſind heute die erſten eingetroffen, 
da der Klodnitzkanal ſo verſandet, daß 


Aa be d 40 ae an wes⸗ 
halb die Schiffe ſich nur mit größter e dort durcharbeiten können. — 
Heute Mittag find die erſten Holzfloßer bier angekommen. — Dem 
Schiffe des H. aus Neuſalr drohte an der Bracke bei Tſchicherzig der Unter⸗ 
gang und nur durch die Geiſtesgegenwart des Schiffers wurde das Unheil 
abgewendet. Meim Durchfahren unter der Brücke legte ſich das Schiff quer 
gegen dieſe und nur dadurch, daß er einen bedeutenden Theil der Ladung 
über Bord warf, rettete er ſein Schiff 1 e gen 
[Fiſchfang.] Das Fangen der, arzbäuche — Eſchen — in der 
alten Oder am FE feit 2 Tagen begonnen, das Ergebniß iſt 
aber ein ſo geringes, daß aus dem Verlauf der Fiſche nicht einmal die Ar⸗ 
beitslöhne gedeckt werden können. Es bat dies lediglich ſeinen Grund darin, 
daß durch den Eisgang das Strauchwehr, namentlich in der Mitte, gan 
durchriſſen iſt und die aus dem Niederwaſſer kommenden Fiſche weiter fort, 
nach dem Oberwaſſer zu gehen. Auch trägt das anhaltende Hochwaſſer viel 
dazu bei. £ 5 
Ueber die immer weiter gehende bauliche Umgeſtaltung 
Brei A äußert fih ein rüdblidender Aufſatz aus der ſachkundigen 
Feder des Herrn Dr. Dreſcher im 2. Heit der „Schleſ. Provinzialbl.“ 
Eine charalleriſirende Umſchau unter den Neubauten ſoll (wie die Redaction 
bereits in Heft 1 mitibeilte) folgen und ſodann fortlaufend in der Abtheilung 
Kunſtblatt“ das Verſchwinden alter Bauten von Bedeutung und das Enk⸗ 
ſtehen folder neuen angezeigt werden. Von Werth in architektoniſcher Ber 
ziehung waren unter den ſoeben zum Abbruch gekommenen: die Häufer Niko⸗ 
laiſtraße 7, deſſen füol. Hoſſeite der Mitte des 16., der Nordtheil in geihmad» 
voller Ausftattung der Renaiſſance deſſelben Jahrhunderts angehörten, mäbs 
rend die ſüdliche Vorderfront durch Umbau den Stempel des Anfangs 188ten 
Jahrhunderts zeigte; ebenda das Kreiſchamhaus „der grüne Kranz“ mit im ⸗ 
poſantem ſpätgothiſchem Giebel, wie keiner gleichen Charakters am Orte; — 
endlich das „Lehmerne Haus“, gleichfalls Kretſchamhaus, Oderſtraße, deſſen 
Inneres mit einer eigenthümlichen „Bühne“ (Altane) im Hofe (Holzbau) 
voriges Jahr vom Maler Dreßler gezeichnet und der Reihe jener trefflichen 
lithograph. Radirungen einverleibt worden iſt, welche, dem Zuſammenwirken 
mehrerer unſerer ſirebſamen hieſigen jüngeren Maler und Lilienfeld's Stein⸗ 
enen 1 verdanken, in U. Kern's Verlag erſcheinen ſollen bez. ſchon er⸗ 
enen ſind. 
— [Belvedere] So iſt das Etabliſſement nun genannt, das ſich aus 
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dorthin auf verſchiedenen gut paſſirbaren Wegen. Geſchmackvolle Anlagen 
ind hier von langgeſtreckten Colonnaden eingefaßt, die jungen Plantagen 
edürfen aber noch geraumer Zeit, ehe ſie den erwünſchten Schatten ſpenden 
werden. Einen recht behaglichen und intereſſanten Aufenthalt gewährt das 
Reſtaurationsgebäude, in deſſen über einander liegenden Sälen man die 
ſchönſten Rundſichten genießt. Je hoher wir ſteigen, deſto mannichfaltiger 
und reizvoller wird der Anblick, bis man endlich auf der wohl 100 Stufen 
bohen Thurmwarte angelangt, ein Panorama Breslaus's und ſeiner Umge⸗ 
gegend vor ſich bat, wie es an wenigen Punkten überraſchender und präch⸗ 
tiger ſich darſtellen dürfte. An den Feiertagen war das Etabliſſement, 
während die Kapelle des 51. Regiments unter Leitung des Herrn Muſik⸗ 
meiſters R. Börner concertirte, lebhaft beſucht. g 3 

— [Im Volksgarten, ] deſſen Colonnaden neuerlich um eine nicht 
unbedeutende Partie erweitert find, herrſchte namentlich geſtern Nachmittag 
ungemein reges Leben. Sowohl die vordern Anlagen, wie der Park, er⸗ 
ſchienen dicht bevölkert. Jedesmal, wenn die Vorſtellungen in der Arena 
beginnen ſollten, ſchritt die „wandernde Annonce“ durch ſämmtliche Theile 
des Gartens, und verkündete es dem zahlreich verſammelten Publikum. Die 
„lebenden Bilder“, n und anderen Productionen der Ette ſchen 
Geſellſchaft, welche ſchon in Liebich's Etabliſſement viel Intereſſe erregt hat⸗ 
ten, wurden auch hier beifällig aufgenommen. h 3 

— [Profeſſor Lieb holz] unterhielt dieſer Abende fein Auditorium 
mit einer Reihe hoͤchſt origineller Productionen, und nach dem Eindrucke, 
welchen die hier gebotenen optiſchen Täuſchungen hervorbrachten, dürfen wir 
anerkennen, daß ſie wirklich amüſant waren. Der begleitende Vortrag des 
Hrn. Liebholz erläuterte die Experimente klar und anſprechend. 

* [Vermiſchtes.] Am Sonntag Nachmittag machten ſich fünf Kna⸗ 
ben das unzeitige Vergnügen, in einem Kahne, den ſie vom Ufer losgekettet 
hatten, auf den überſchwemmten Wieſen zwiſchen Zedlitz und Marienau um⸗ 
berzufahren, Da fie aber mit der Leitung des Kahnes wenig vertraut waren, 
fo ſchlug derſelbe um, und feine Inſaſſen ſtürzten ſämmtlich in das Waſſer. 
Sie kamen aber mit dem Schrecken und dem kalten Bade davon, denn fie 
klammerten ſich an das Holzwerk des Bootes ſo lange an, bis ſie durch einen 
Schiffer, der mit einem anderen Kahne herbeieilte, aus ihrer gefährlichen 
Lage befreit wurden. er 

Eine tragiſche Geſchichte hat vor einigen Tagen in dem benachbarten 
T. geſpielt. Ein hieſiger Bewohner unterhielt mit der Tochter eines dortigen 
Bürgers ein Liebesverhältniß und dabei einen lebhaften Brieſwechſel mit ihr, 

da er nur ſelten Gelegenheit batte, ſie zu ſehen. Nachdem dies Verſtänd⸗ 
niß längere Zeit gedauert, drang dieſelbe in ibren Liebhaber, ſie nun 
endlich zu heiratben, worauf derſelbe ihr ſchriftlich mittheilte, daß ihm dies 
unter keinen Umſtänden möglich ſei; da er bereits vermählt wäre, was er ihr 
bis jetzt allerdings verſchwiegen habe. Dieſer unheilvolle Brief gerieth zu⸗ 
fällig in die Hände des Vaters, welcher von der ganzen Liebesgeſchichte keine 
Ahnung hatte und war die Veranlaſſung, daß er ſeine Tochter mit den bit⸗ 
terſten Vorwürfen wegen ihres Leichtſinnes überſchüttete und ihr auch das 
Geheimniß von der Verheirathung ihres Liebhabers entdeckte. Diefen Doppel⸗ 
unglücksfall konnte die Aermſte nicht ertragen, ſondern nahm fi) am Freitag 
Früh in einem Teiche das Leben. f g 

— [Bermißt.] Ein hieſiger Maurermeiſter, welcher eine Hypothek von 
6000 Thlr. auf ein Grundſtuck verkauft hat, das gar nicht exiſtirt, iſt feit 
einigen Tagen unſichtbar. Der Flüchtige ſoll außerdem eine nicht unbedeu⸗ 
tende Partie Wechſel gefälſcht haben. 


A Görlitz, 17. April. [(Blumenausſtellung. — Tolle Hunde. 
— Regierungsbeſcheid.] Geſtern iſt in dem Ausſtellungsgebäude am 
Neumarkt die diesjährige Blumenausſtellung eröffnet; dieſelbe bietet nament⸗ 
lich in Rhododendren, Cinerarien und Camelien manches Schöne. Das 
Arrangement, das auch für Waſſerfall und Springbrunnen geſorgt hat, ver⸗ 
dient Anerkennung. — Wegen des Vorkommens eines tollen oder der Toll⸗ 
wuth verdächtigen Hundes iſt jetzt in 25 Dörfern unſerer Nachbarſchaft die 
ganze Hundegeſellſchaft an die Kette gelegt worden. Das Polizeiverbot, in 
jenen Dörſern Hunde herumlaufen zu laſſen, verſchließt den Hundebeſitzern 
bon Görlitz den Beſuch jener Dörfer, von denen nicht wenige zu den beſuch⸗ 
ten Vergnügungsorten gehören, da ausdrücklich bemerkt iſt, daß auch der 
Maulkorb den Hund nicht vor dem Todtgeſchlagenwerden ſchützen wird. — 
Von Liegnitz iſt dem Vernehmen nach die Entſcheidung der Regierung in 
der Angelegenheit wegen Beſoldung des Rechnungsreviſors eingetroffen. Die 
Stadtverordneten find mit ibrer Beſchwerde abgewieſen und der Magiſtrat 
bat mit ſeiner Auffaſſung der Städteordnung Recht behalten. Die Stadt⸗ 
verordneten werden dadurch in nicht geringe Verlegenheit gebracht, da der 
gegenwärtige Rechnungsreviſor der einzige Fachmann in der Verſammlung 
und die Reviſion der Rechnung bei der umfangreichen Verwaltung keine kleine 
Arbeit iſt. — Eluem biefigen Rechtsanwalte iſt durch feinen Laufburſchen 
ein erbeblicher Nachtheil zugefügt. Er ſendete denſelben mit einem Briefe 
mit 1600 Thlrn. nach der Poſt, — und feit der Zeit iſt der Laufburſche 
verſchwunden. 


Lüben, 16. April. [Communales.] Bekanntlich wurde bei Ge- 
legenheit der Feier des 50 jährigen Beſtehens des 
renden) 1. ſchleſiſchen Dragoner⸗Regiments von den hieſigen ſtädtiſchen Behör⸗ 
den 100 Thlr. und zwar mit dem Wunſche überwieſen, daß von dieſer Summe 
60 Thlr. einem vom Regiment zu gründenden, für die Hinterlaſſenen (vom 
Wachtmeiſter abwärts) beſtimmten Fonds, die übrigen 40 Thlr aber den hieſi⸗ 
gen beiden Schwadronen zu beliebiger Verwendung zukommen ſollten. Dieje 
Bedingung wurde ſeiner Zeit vom Regimentscommando nicht acceptirt, weil 
man zur Gründung einer dergleichen Stiftung erſt die Genehmigung Sr. Ma⸗ 
jeſtät einholen müſſe. — Dieſer Tage benachrichtigte das Regiment den hieſigen 
Magiſtrat, daß es bereit wäre, die Summe in Empfang zu nehmen, jedoch die 
Verwendung dem Commando überlaſſen bleiben müßte. Ohne jede Debatte 
wurde von der Stadtverordneten⸗Verſammlung hierauf eingegangen. — In 
derſelben Sitzung wurde ein Geſuch um Beihilfe zur Erbauung eines Militär⸗ 
Kurhauſes in Bad Landeck und wohl deshalb abgelehnt, weil die dort zu er⸗ 
richtenden Offizterſtellen in keinem Verhältniß zu den Gemeinenſtellen ſtehen 
und die Commune Lüben außerdem zu einem in Warmbrunn zu erbauenden 
Kurhauſe einen Beitrag bereits gezahlt hat. 


Liegnitz, 15. April. [Wahl. — La zareth.] In die neu gegrün⸗ 
dete Lehrerſtelle am hieſigen Gymnaſtum iſt der Dr, e aus Wabl⸗ 
ſtatt gewählt worden, welcher die Wahl angenommen hat. — Kürzlich berich⸗ 
teten wir, daß der Militärfiscus beabſichtige, mit dem Neubaue eines Gar⸗ 
niſon⸗Lazarethes am bieſigen Orte vorzugehen. Dieſe Nachricht bestätigt 
ſich, indem, wie wir hören, die königl. Intendantur des 5. Armee⸗Corps 
bereits mit dem bieſigen Magistrate zu dem gedachten Zwecke wegen Abtre⸗ 
tung eines Theiles desjenigen Grundſtückes in eee getreten ſein 
ſoll, welches für den Neubau des ſtädtiſchen Krankenhauses beſtimmt iſt. 


E. Hirſchberg, 16. April. [Verwundung. — Denkmal.] Ein 
Eiſen bahnarbeiter kam mit einem Zimmergeſellen in Streit, da letzterer ſich über 
die in einem Panorama ausgeſtellten Bilder in humoriſtiſchen Kritiken erging 
und dieſelben tadelte. Der Eiſenbahnarbeiter iſt, wie der Panoramabeſitzer, 
aus Böhmen, und eine Parteinahme des erſteren für letzteren erklärlich. Lei⸗ 
der ging dieſelbe ſo weit, daß der Arbeiter ſchließlich den Zimmergefellen auf 
der Greiffenberger Straße überfiel und mit einem dolchartigen Inſtrumente 
einen tiefen Stich in die Seite und einen gleichen in den Hals verſetzte und 
darauf entfloh. Der Verwundete war auf die Bank vor der Paulſſchen Re⸗ 
ſtauration unter furchtbarem Blutverluſt niedergeſunken und, obwohl es ſchon 
ſpät war (9 Uhr Abends), bald von vielen Leuten umgeben, die Hilfe requi: 
rirten und ihn endlich ins Hospital brachten. Der Böhme ift entflohen, wird 
aber wohl bald zu erlangen ſein. Er arbeitete beim großen Durchſtich — Golſch⸗ 
dorf. — Das vom Proſeſſor Kiß gefertigte Landold'ſche Denkmal ift heute auf 
dem evangel. Kirchhofe enthüllt worden und macht einen impoſanten Eindruck. 


—— — 
Reichenbach, 14. April. [Feuer.] Geſtern Abend nach 9 Uhr 
wurde von den Thürmen ein in der Stadt ausgebrochenes Feuer ſignaliſirt. 


ee brannte ein mit Vorräthen mann efüllter Schuppen i 
der Trenkſtraße nieder. hen mannichfacher Art angef pen in 


[Notizen aus der Provinz.] Glogau. Der „Nied. Anz.“ meldet: 
In dieſen Tagen iſt hier eine alte gungen gefiochen, die wähtend vieler 
Jahre von der Commune Armengeld und bon wohlthätigen Bewohnern der 
Stadt an jedem Erſten eines Monats Unterſtützungen erhalten hat. Bei 
der Beerdigung derſelben ſoll ein Vermögen von ungefähr 8000 Thlrn. ge⸗ 
funden worden ſein. 


+ Bunzlau. Am 15, April verſchied, wie der hieſige „Cour.“ meldet, 


nach kaum Stägigem Krankenlager unſer Bürgermeifter Herr Schilke an 
einem gastriſchen Fieber und Rippenfell⸗Entzundung in dem kräftigen Mannes⸗ 
alter von 46 Jabren. Nur zwei Jabre war es ihm vergönnt, an der Spitze 
der hieſigen umfangreichen Communal⸗Verwaltung zu ſtehen. Mit dem red⸗ 
lichſten Wilen und mit Aufopferung ſeiner Kräfte hat er der Commune ge⸗ 


dient, und gern wird man dem Dahingegangenen ein freundliches Andenken 


theilweis hier garniſoni⸗ 


a Dee 


* 


„ Neiſſe. In der Stadtverordneten⸗Sitzung vom 12. April wurde auf 
den vom Magiſtrat vorgelegten, vom Architecten Franke angefertigten 
rag nebſt Zeichnungen zum Mädch enſchulgebäude beſchloſſen, 
Beides der betreffenden Fachcommiſſion zu überweiſen. Die Summe der 
veranſchlagten Koſten beläuft ſich auf 40,000 Thlr. 
h „* Liegnitz. Die Red. des „Stadtbl.“ ſchreibt in der neueſten Nr.: 
„Wie wir nun erfahren, betrifft die Veranlaſſung zur Beſchlagnahme der 
Nr. 45 unſeres Blattes nicht die Mirtbeilung der Rede des Abg. Dr. Johann 
Jacoby, ſondern den der „Elberfelder Zeitung“ entlehnten, von einem Corre⸗ 
ſpondenten derſelben als charakteriſtiſch citirten Satz des Dr, Gneiſt'ſchen 
Berichts der Militärcommiſſion des Abgeordnetenhauſes.“ 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


„ Amſterdam, 12. April. [Die große internationale Aus⸗ 
ftellung], welche bisher nirgends ihres Gleichen hatte und ſo leicht auch 
nicht übertroffen werden dürfte, wird heut geſchloſſen. Das Publikum hat 
ſich durch ſeinen Beſuch dabei fo lebhaft betheiligt, daß vielleicht ein febr 
großer Theil der erheblichen Koſten derſelben, die ſich wohl auf 45 — 50,000 
boll. G. belaufen, allein durch die Eintrittsgelder gededt werden dürfte. Um 
ſtatt aller Schilderungen von vorn herein einen Begriff von dem Umfange 
der hier ausgeſtellten Pflanzenpracht zu verſchaffen, genüge die Verſicherung, 
daß wir dergleichen in Norddeutſchland, wohl allenfalls hinſichtlich botaniſcher 
Seltenbeiten, auch wohl tropiſcher Gewächſe einzelner Familien, nicht aber 
hinſichtlich der ſo zablreichen, über alle Beſchreibung prächtigen, blühenden 
Schmuckpflanzen und des ganzen, zur Decoration gebörenden Enſembles zu⸗ 
fammenbringen dürften, abgeſehen von dem hierzu erforderlichen, bei uns zur 
Zeit noch gänzlich fehlendem Prachtbau, der hier bereits ſchon exiſtirte und 
zu vielen anderen perwandten Zwecken benutzt und daher auch Volksluſtpalais 
genannt wird. Bisher war man gewohnt, die zu ſolchen Ausſtellungen be⸗ 
ſtimmten Räumlichkeiten der Horticural⸗Socieiy in London für die präch⸗ 
tigſten zu halten, doch treten ſie weit hinter die amſterdamer zurück, welche, 
wie ſchon erwähnt, nicht einmal für dergleichen erbaut wurden. Wenn nun 
im nächſten Jahre ähnliche Ausſtellungen für London, in 2 Jahren für 
Paris, in 3 Jahren für Petersburg wie es heißt, projectirt und gewiß 
wenigſtens die beiven erſteren durch Steigerung aller Berhältnifie ſich aus: 
zeichnen werden, dürfte es für unſer Deulſchland ſchwer halten, dereinſt effect⸗ 
machend in die Schranken zu treten. Um nun die zahlreichen, in Summa 
an 15,000 Gulden betragenden Preiſe (einzelne bis zu 120 Gulden) ange⸗ 
meſſen zu vertheilen, wurden aus den aus allen Nationen Europa's beſte⸗ 
benden Mitgliedern der Jury zehn Commiſſionen ernannt, die jedoch mit 
dieſem ſchwierigen Geſchaft ſchon den 5. April ziemlich zu Ende kamen, ſo 
daß man den 6. April zu weiterem Arrangement des Ganzen verwenden und 
den 7. die Austellung eröffnen konnte. Zu dieſem feierlichen Acte hatten zus 
nächſt nur die Mitglieder der Jury, des Congreſſes und die, die ganze Aus: 
Stellung vermittelnden Actionäre nebft Familien Zutritt, welche alle die höchſte 
Befriedigung ſichtlich zu erkennen gaben. Und in der That, was erſchien 
wohl nicht vertreten und wie gerecht die allgemeine Huldigung. Wälder 
bochſtämmiger, herrlich duftender Roſen aller Formen, Hunderte von Aza⸗ 
leen mit 1—4 Fuß breiten Blüthenköpfen, oft von 2— 3 Farben, Camellien, 
Rhododendreen, Farn, auch prächtiger Baumfarn, unter anderen ein 
10 Fuß hohes Balanhum antaretieum, Coniferen in größter Mannichfal⸗ 
tigkeit und Schönheit von Exemplaren, Proteaceen, Cycadeen, Holland's 
Stolz, Palmen, Daſylirien, Aloe, Agave, Immergrün⸗Sträucher mit 
grünen und bunten Blättern, Eriken, das Heer der hier ſeit Jahrhunderten 
beſonders gepflegten Zwiebelgewächſe, die wir auch Gelegenheit hatten in der 
Umgegend von Harlem in den fhönen Anlagen von Krelage zu bewun⸗ 
dern, unter ihnen Hyacinthen ohne Gleichen, Tulpen, Narciffen, 
Lilien, Amaryllis (die ſchönen Varietäten der A. Jonsoni vittata in 
prachtvollen Exemplaren), Veilchen, die hübſchen baumförmigen, Orchideen, 
we auch trotz der rauhen Jahreszeit eine nicht geringe Zahl blumiſtiſche und 
votaniſche tropiſche Neuheiten, friſche Bouquete von höchſter Zierlichleit und 
Verwendungen von ſonſt bei uns hiezu nicht gebrauchten Pflanzen, wie die 
zierlichen Zweige von Adianten, Medeola asparagoides und überhaupt ge⸗ 
ſchmackvolſſtem Arrangement und koſtbarer Ausſtattung von Orchideen, 
tbeild aus Holland, theils aus Paris; die Bouguete aus getrockneten 
Pflanzen nicht minder bewundernswerth; die Deutſchen von Schmidt aus 
Erfurt erhielten zu unſerer Freude den Preis. 

Für Obſt vom vorigen Jahre in allen Arten und Sorten und ebenſo 
ür friſch getriebenes, wie auch für Gemuſe von vortrefflichſter Beſchaffen⸗ 
eit war reichlich geſorgt, desgleichen auch für Modelle von Früchten, Blu⸗ 
ihen, böͤchſt elegante Gartenmöbels, Statuen, Vaſen zur Decoration 

für Gärten, Pläne ſelbſt in plaſtiſcher Darſtellung, Heizapparat, Garten⸗ 
geräthſchaften, koſtbare Bilderwerke älterer und neuerer Zeit aus der 
gärtneriſchen, wie auch aus der botaniſchen, ſchön blühende Gewächſe darſtellenden 

Literatur u. ſ. w. Niederland hatte im Ganzen zu Allen das meiſte, Erheb⸗ 
liches Belgien, Frankreich und England nur mäßig, Deutſchland am 
wenigſten beigeſteuert. Das Leben und Treiben wie begreiflich ein ſehr be⸗ 
wegtes, ſo etwa wie auf den deutſchen Naturforſcher⸗Verſammlungen. 

Außer dem Schauen der herrlichen Ausſtellung ſorgteu die Vorträge in 
dem gärtneriſch⸗botaniſchen Congreß auch für ernſtbaſtere literariſche Unter: 
haltung. Wenn man aber erwägt, welche Anziehungspunkte überdies noch 
vas fo höchſt eigenthümliche Amſterdam dem Fremden darbietet, wird zu⸗ 
geben, daß es mitunter ſehr ſchwer ward, allen dieſen Richtungen zu hul⸗ 

digen. Das überaus freundliche und rückſichtsvolle Entgegenkommen (Amts 
licher Mitglieder des Comite's, vortreffliche Dejeuner's und Diner's (das 

Hauptdiner koſtete an 5000 Gulden), Anknüpfung von Verbindungen mit 
intereſſanten Perſonen aus den verſchiedenſten Ländern, Excurſionen in die 
durch die Eiſenbahnen dor die Thore gerüdten klaſſiſchen Orte Utrecht, Harlem, 
Leiden u. a. werden gewiß dazu beitragen, bei einem Jeden die angenehmſten 
Erinnerungen an unſer Beiſammenſein zu bewahren. 


kanern bei rapide ſteigenden Courſen ſehr 185 


( 
35% —36 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni —. 5 
a N Scheffel, pr. April 104 Thlr. Br 


Br., pr. April und April⸗Mai 12% Thlr. Gld., Mai⸗ Zuni 13 Thlr. bezahlt 


Auswärtige amtliche Waſſer⸗Napporte. 
N Brieg ſtand das Baſſe der Oder den 18. April, Morgens 6 Uhr, 
am Ober⸗Pegel 7 Fuß 7 Zell, am Unter⸗Pegel 11 Fuß 4 Zoll. 


Berlin, 15. April. [Wochenbericht äber Eiſen, Kohlen und 
Metalle von J. Mamrott.] Der Metalle und Eiſenmarkt inkl erſt 
jetzt fein Frübjahrsgeſchäft zu entfalten. Am 11, d. M. langten die erſten 
Dampfſchiffe über Swinemünde in Stettin an und jühren diejeiben unſerem 
Markte nicht unbedeutende Quantitäten Kupfer und Zinn zu. Von Schott⸗ 
land find noch keine Roheiſen⸗Abladungen eingetroffen, doch dürften die erſten 
Ankünfte in den nächſten Tagen zu erwarten fein, Die Urbeiter-Striteg in 
Staffordſpire und Glasgow haben zu einer Verständigung gefübrt und neh: 
men die Eiſenhütten die Arbeit wieder auf. — Am glasgower Markt wichen 
Preiſe für Warrants ca. 1 Sh. Verſchiffungsmarken unverändert. Hleſige 
Notirungen beziehen ſich auf Frühjahrslieferung nach Marke 48—49 Sgr. 
pr. Centner ſchottiſches Roheiſen. Schleſiſches Holzkohlen⸗Roteiſen 52 Sgr. 
Coaks⸗Roheiſen 51 Sgr. pr. Centner bezahlt. — | € 

age zu erhöhtem Preiſe. Die erfolgte Unterzeichnung des deutſch⸗öͤſterrei⸗ 

iſchen Handelsvertrages eröffnet dieſem Artikel eine weitere günſtige Aus⸗ 
ſicht, da auf ſtarken Abzug nach Oeſterreich zu rechnen iſt. Notirungen: ges 
ſchmiedetes Stabeiſen 47 — 4% Thlr., gewalztes 374 / Thlr. pr. Ctnr. 
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Stabeijen bleibt in guter 


7 


loco. — Die Abladungen von Zink ſind gegen die Vorjahre bedeutend ge⸗ 
ringer, auch die Lager nicht ſehr hoch zu veranſchlagen. Der Umſatz letzter 
Woche iſt unbedeutend. Preis feſt auf 6% Thlr. ab Breslau. für gewöhn⸗ 
liche Marken. — Kupfer bleibt in 7 8 Stimmung und haben ſich die 
Preiſe nur befeſtigt. Ruſſiſches Paſchkoff 44 Thlr., Demidoff 36 Thlr., 
ſchwediſches 33—36 Thlr., engliſches Tougheake 31½ Thlr., beſt ſelected 
33 Thlr. — Zinn nach letzten Berichten günſtiger. Notirungen: Banca⸗ 
35 Thlr., Lammzinn 34 Thlr. pr. Cine. — Von Blei find wenige größere 
Poſten nach auswärts placirt und findet der billige Preis dieſes Artikels 
verdiente n Preiſe loco für tarnowitzer 6% Thlr., freiberger 
6% Thlr., auf Lieferung etwas billiger anzukommen. — Kohlen bleiben 
gefragt. Engliſche Stückkohlen 21—23 Thlr., Grubenkohlen 21— 214 Thlr., 
Coaks 16 bis 18 Thlr. pr. Laſt, weſtfäliſcher Coaks 17 Sgr. pr. Ctr. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Breslau, 15. April. [Den Wagenmangel auf der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn betreffend.] Unter den Inſeraten in Nr. 163 
der Schleſiſchen Zeitung befindet ſich eine C. S. unterzeichnetete Petition an 
das Abgeordnetenhaus in Angelegenheiten der Oderregulirung, in welcher, 
mit Bezugnahme auf ein anderes Inſerat in Nr. 145 derſelben Zeitung die 
Behauptung hingeſtellt wird, daß der Oberſchleſiſchen Bahn zur Zeit der Ab⸗ 
ug jener Petition (mit dem Datum vom 29. März d. J.) täglich 
100 Achſen für den Kohlen⸗ und 100 Achſen für den Kalk⸗Verkehr ge⸗ 
fehlt haben. Wir haben uns angelegen ſein laſſen, über dieſen Gegenſtand 
aus der un an en Quelle Information einzuziehen, und ſind auf Grund 
derſelben in den Stand geſetzt, dieſe Angaben als unrichtig nachzuweiſen. 

Hinſichtlich des Kohlenverkehrs ergiebt die folgende ſpecielle Nachweiſung 
der in der Zeit vom 1. Januar 1864 bis 31. März 1865 auf den Kohlen⸗ 
verladeſtationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gegen das Bedürfniß vorhan⸗ 
den geweſenen Kohlenwagenachſen, daß während dieſes ganzen Zeitraums 
von 15 Monaten niemals die Zahl der fehlenden Achſen 1600 erreicht hat, 
daß dagegen durch 9 Monate, nämlich vom April bis einſchließlich Dezember 
1864 ein erheblicher Ueberſchuß an Achſen gegen den Bedarf vorhanden war. 

Es waren nämlich: 


Mithin 
Gegen 
Monat das Bedürfniß Plus Minus 
In Mont Plus J Minus durch, durch. 
pro ſchnittl. pro ſchnittl. 
Achſen. Monat. pro Monat. vro 
Tag. ag. 
Januar 1864 | 11,544 | 14,06 | — — 2,502 80 
Februar 5 — 36,071 — = 36,071 | 1,243 
Marz „ 8795 25/1 — | — 116.996 548 
April „ 18,112] 86317249 5744 — * 
Mai „ 41,428 — 41428 1336 | — — 
uni „ 26,146 — 26,146 871 — — 
uli „ 31,719 ne 31,719 1,023 — — 
uguſt „ 18,516 = 18,516 597 — — 
September „ 18,965 Er 18,965 632 -- — 
Oktober „ 23254 —, 2,254 7724 — u 
November „ 13,444 1,435 | 12,009 400 4 — — 
Dezember „ 13.458 844 | 12,574 405 — — 
Januar 1865 | 3,675 | 7,440 — Bus 3,765 121 
ebruar ir 852 | 11,973 — — 11,121 397 
ra 802 23,860 — — 123,058 743 


) Zeit der Milttär- Transporte, 

Die angegebenen Zablen der fehlenden Achſen beruhen auf den Bedarfs⸗ 
Anmeldungen der Verlader, welche zuberläffig eher zu hoch, als zu niedrig 
gemacht worden ſind. 

Im Auguſt vorigen Jahres wurden 300 neue Kohlenwagen mit einer 
Tragfähigkeit von 18,000 Tonnen in Beſtellung gegeben, und gegenwärtig 
werden wiederum 300 ſolche Wagen zur Submiſſion geſtellt. 

Was den Kalkverkehr anlangt, fo begannen in dieſem Jahre die ver⸗ 
ärkten Verladungen Anfangs März, bis wobin der aus 161 Wagen à 30 
onnen Tragfähigkeit bejtehende Kalkwagenpark vollkommen ausreichte, Die 

ſonſt nur allmählich eintretende Steigerung des Bedarfs trat in dieſem Jahre 
gegen die Erwartung der Producenten ſelbſt fo plötzlich ein, daß mit der 
Eindeckung von offenen Kohlenwagen zum Kalktransport nicht ſo raſch, als 
es das Bedürfniß erheiſchte, vorgegangen werden konnte. Es haben deshalb 
im März täglich durchſchnittlich 35 Achſen gefehlt. In dem erſten Drittel 
des Monats April dagegen ſind täglich durchſchnittlich etwa 80 Achſen bela⸗ 
den und es waren täglich circa 100 Achſen überflüſſig, welche für ander⸗ 
weite Transporte möglichſt ausgenutzt wurden. ; 5 

Noch mag der in der Petition enthaltenen Angabe, daß die Köln⸗Min⸗ 
dener Bahn für Koblen 1% Pfennig pro Centner und Meile Fracht erhebt 
während die Oberſchleſiſche Bahn den Binnenverkehr mit 2, Pfennig pro 
Centner und Meile belaſtet, die aus den amtlichen Geſchäftsberichten ent: 
nommene Thatſache gegenübergeftellt werden, daß die durchſchnittliche Ein⸗ 
nahme aus dem Kohlenverkehr pro Centner und Meile im Jahre 1863 be⸗ 


tragen hat: 1 
. 1.77 Pfennig. 


auf der Köln⸗Mindener Bahn 
auf der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn pe 
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auf der Oberſchleſiſchen Eifenbabn 


Grünberg, 16. April. [GlogausLiegniger Eiſenbahn.] Zur 
Widerlegung der See aus Glogau vom 13. d. M. Nr. 178 der 
Breslauer Zeitung, bin ich aus authentiſcher Quelle in den Stand geſetzt 
worden, die bis jetzt alle ſehr verſchieden lautenden Nachrichten dahin berich⸗ 
tigen zu können, daß in Betreff des liegnitz⸗glogauer und liegnitz⸗grünberger 
Eiſenbahnprojectes das königliche Handels⸗Miniſterium der Breslau⸗Schweid⸗ 
nitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Direction auf die von derſelben eingereichten, aber 
nur die Strecke Liegnitz⸗Glogau umfaſſenden Vorarbeiten mit großer Ber 
ſtimmtheit eröffnet hat, daß die Vorarbeiten den geſetzlichen Anſorderun⸗ 
gen wohl entſpreche, daß indeß die breslau⸗freiburger Geſellſchaft auf Er: 
(heilung der nachgeſuchten Conceſſion nur in dem Fall zu rechnen habe, wenn 
fie ſich gleichzeitig verpflichte, den Bau und Betrieb von vornherein auf 


lr.,] Liegnitz⸗Glogau Neuſalz auszudehnen und die Weiterführung der Bahn bis 


Pol. Netttom im Anſchluß an die Poſen⸗Gubener Bahn ſofort in Angriff 
nehme, ſobald letztere Bahn gebaut fein werde, über deren Zuſtandekommen 
bei bereits ertheilter Con ceſſton kein Zweifel mehr vorhanden iſt. Gleichzeitig 
iſt der Direction bemerklich gemacht worden, wie es ihr nicht unbekannt ſein 
koͤnne, daß der Bau von Glogau bis Poln.⸗Nettkow ohne alle Schwierig: 
keiten ſich bewirken laſſe, und da dem Miniſterium hierüber alsbald end ⸗ 
giltige Erklärung abgegeben werden ſoll, ſo ſteht zu erwarten, daß die 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſendahn⸗Direction in Kürze die Actionäre 
zu einer General⸗Verſammlung wegen dieſes Gegenſtandes zuſammenberufen 


wird. Von Seiten des hieſigen Magiſtrats als Vertreter der mit namhafter h 


Actienzeichnung bereits gebildeten Geſellſchaft Liegnitz⸗Grünberg find im Ans 
ſchluß hieran bereits entſprechende Vorſchlaͤge wegen Abſchluß eines Com: 
promiſſes an die Direction der breslausfreiburger Geſellſchaft gerichtet 
worden, welche das Zuſtandekommen der ganzen Linie unter Zuhilfenahme 
der dieſſeits bereits erfolgten Actien⸗Zeichnungen von Seiten der breslau⸗ 
freiburger Geſellſchaft möglich machen, obne das ſonſt gewiß unvermeidliche 
Herabgehen des Courſes der alten Breslau⸗Freiburger Stamm⸗Actien zu 
Wege zu bringen. 


+ Glogau, 17. April. Was wir längſt geahnt baben, bat ſich jetzt 
verwirklicht! Die Direction der Felber ien iſt in Betreff der Bau⸗ 
übernahme der Bahn don Liegnitz nach Glogau aus der Reſerve hervor⸗ 
getreten und bat eine Erklärung abgegeben, die deutlich dafür ſpricht, daß es 
derſelben mit dem Bau der Glogau⸗Liegnitzer Eiſenbahn nie Ernſt geweſen 
iſt. Die Direction hat nämlich dem aus den Magiſtraten der Städte Glo⸗ 
gau, Liegnitz und Lüben bestehenden Comite erklärt, daß ſie es nicht 
wünſche, daß vaſſelbe eine Deputation zur Befürwortung der Ertheilung der 
Conceſſion zum Bau der genannten Bahn nach Berlin ſende, ferner, daß fie 
dieſe Bahnangelegenheit der nachſten Generalverſammlung der Aktionäre der 

teiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft nicht unterbreiten und die Bauübernahme 
berbaupt nicht befürworten werde. In Folge dieſer Erklarung wird das 
Comite der drei Städte Liegnitz, Lüben und Glogau in Verbindung mit einer 
Falte. — — den nächſten Tagen in Liegnitz eine Conferenz 3 
um iti Comi i i ahn⸗ 

Unie Volle, 8 u (ein Leere Comite zu conſtituiren und jene Bah 


2 Schützen⸗ und Turn⸗Ztitung. 


er 
pp. Bretlau, 18. April. [D itt 
geſtern ſeine alljährliche fatutengemäbe Generutprsjamnfung 2 b Neu 


batte] währ, 


wahl des Vorſtandes und Rechnungslegung vorzunehmen, eingegangene An⸗ 
träge der Debatte zu unterwerfen, Berichte zu empfangen ꝛc. Der bisherige 
Vorſitzende des Vereins, Turnlehrer Rödelius, leitete die aus 21 Deputir⸗ 
ten beſtehende Berfammlung mit einigen Worten ein, welchen die Rechnungs⸗ 
legung folgte. Ende März vorigen Jahres beſtand der Gau aus 9 Vereinen 
mit 1094 Mitgliedern; jetzt beſteht er aus 12 Vereinen: dem hieſigen Alter 
ren Turnverein mit 346, dem Verein Vorwärts mit 268, Grottkau 
mit 82, Trachenberg 62, Brieg 90, Neumarkt 64, Bernſtadt 60, 
Ohlau 56, Feſtenberg 50, Trebnitz 56, Oels 33, Wohlau mit 17 Mit⸗ 
gliedern, und ſind von dieſen Beiträge geleiſtet worden im erſten Halbjahr 
42 Thlr. 1 Sgr., im zweiten 39 Thlr. 14 Sgr.; Beſtand aus dem Vorjahre 
war 15 Thlr. 24 Sgr. 7 Pf. Die Einnahme beſtand überhaupt in 126 Thlr. 
22 Sgr. 1 Pf. Unter den Ausgaben iſt angeführt: Auslagen für das Kreis⸗ 
Turnfeſt 26 Thlr. 19 Sgr. 2 Pf., im Ganzen Ausgaben 31 Thlr. 19 Sgr. 
8 Pf., mithin Beſtand 95 Thlr. 2 Sgr. 5 Pf. Dazu kommt Inventar in 
Höhe von 15 Thlr., und wenn die Auslagen für das Kreis⸗Turnfeſt zurück⸗ 
erſtattet werden, iſt der Vermögensbeſtand 136 Thlr. 21 Sgr. 7 Pf. Nachdem 
dem Kaſſenwart, Herrn Kaufm. Schultze, auf den Antrag der Rechnungs⸗ 
Reviſoren Decharge ertheilt war, wurde nach kurzer Debatte beſchloſſen: daß 
der Vorſtand nochmals an den grottkauer Verein in Betreff ſeiner Verbind⸗ 
lichkeit ſchreibe. Die Wahlen. Zum Vorſitzenden wurde wiederum 

auptturnlebrer Rödelius, zu deſſen Stellvertreter Dr. Stein, zum 

chriftwart Dr. Woſſidlo, zu deſſen Stellvertreter Dr. Neumann, zum 
Kaſſenwart Kaufm. Schultze, zu Beiſitzern Referendar Tiffe aus Trachen⸗ 
berg und Lehrer Schirdewahn aus Oels gewählt. Zu Rechnungsreviſoren 
die Herren Guttentag, Hahn und Mertz. — Beſchlüſſe. 1) Da in 
dieſem Jah e das Kreis⸗Turnfeſt hier abgehalten wird, fällt das Gauturnfeſt 
aus; 2) ſoll eine Gauturnfahrt veranſtaltet werden, der Vorſtand hat die 
Einleitung zu derſelben zu treffen; 3) an den Gauvorſtand ſollen die Vers 
eine, welche dem Gau angehören, rechtzeitig die Berichte einſenden; 4) wird 
in Bezug einer Anfrage des trachenberger Vereins, betreffend die Aufnahme 
von Mitgliedern, beſchloſſen, daß, in Erwägung, daß den einzelnen Vereinen 
die Art und Weiſe der Aufnahme, unter Berückſichtigung der lokalen Ver⸗ 
hältniſſe, ſelbſt überlaſſen bleibt, zur Tagesordnung übergegangen werden ſolle. 
— Abends 8 Uhr übte der ältere Turnverein in Gegenwart der Deputirten 
zum Kreis⸗Turnfeſt, welcher heute im Eliſabetan tagt, in ſeiner Turn⸗ 
balle bei Finkerney. Es wurden daſelbſt die Freiübungen, wie ſie bei dem 
Kreis⸗Turnfeſt zur Ausführung kommen, unter dem Commando des Herrn 
Rödelius gemacht, ebenſo der Reigen; dieſem folgte ein Schulfechten. 
Gegen 9½ Ubr ging man in's Cafe restaurant, allwo die Gemüthlichkeit 
ihren Anfang nahm. Von den Mittheilungen, welche dort gemacht wurden, 
erwähnen wir, daß aus Oberſchleſien die wenigſten Nachrichten über's 
Turnen nach Breslau an die richtige Stelle gelangen. Dr. Bach macht Mit⸗ 
theilungen über die Gründung der Feuerwehr im laubaner Turnverein. 
Turnlehrer Böttcher aus Görlitz über den dortigen Rettungs⸗Verein, wel⸗ 
cher neuerdings von der Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaft 
eine recht praktiſche Spritze zur Thätigkeit geſchenkt erhalten hat. Hr. Amſel 
zu Schweidnitz berichtet über die dortige freiwillige Feuerwehr, welche eben⸗ 
falls Mitglied des Turnvereins iſt ꝛc. Mehrere ame Lieder füllten die 
Pauſen aus. — Gegen 12 Uhr trennten ſich die Turner. 


pp. Breslan, 18. April. [Berathungen über das Kreisturn⸗ 
feſt.] Heute Vormittag fand in dem Prüfungsſaale des Eliſabetgymnaſiums 
die Berathung der Kreisvertreter Schleſiens und Südpoſens in Betreff 
Feſtſtellung des Turnprogramms zum erſten Kreisturnfeſt ſtatt. Es datten 
ſich im Ganzen 62 Vertreter von Turnvereinen Schleſiens und Südpoſens 
dazu eingefunden. Zum Vorſitzenden wurde durch Acclamation Hr. Profeſſor 
Dr. Haaſe, zu Schriftwarts Herr Dr. Bach und Dr, Nagel gewählt. 
Nachdem das Bureau conſtituirt war, ging man an die Feſtvorlage. Als 
Feſtlage wurden nach längerer Debatte Sonntag, der 16, und Montag, 
der 17. Juli angenommen. Einige Vereine in der Probiny wollten das 
Feſt auf einige Wochen ſpäter verlegt wiſſen, indem ſie reſerirten, wie ein 
ſehr großer Theil ihrer Mitglieder dem Juſtizbeamtenſtande angehöre, welcher 
erſt die Gerichtsferien zu dieſem Turnfeſt benutzen wollte, auch ſeien zu dieſet 
Zeit in vielen Schulen der Provinz noch nicht die Ferien angegangen. Wieder 
Andere wünſchten den erſten Feſttag auf den Montag verlegt zu haben, und 
den Sonntag vorher zur Begrüßung der fremden Turner; man motivirte dieſen 
Antrag damit, daß ein großer Theil von Vereinsmitgliedern dem Handwerker⸗ 
ſtande angehöre, welcher Sonnabend nicht gut von der se entbehren wäre, 
Trotz aller dieſer Bedenken entfchlo man ſich mit großer Majorität für Bei⸗ 
behaltung des erſten Termines als Anfang des Feſtes, und 
auf zwei Tage. Dem Local⸗Comits wird aufgegeben, die Höhe des Beitrags, 
welchen jedes theilnehmende Mitglied zur Feſtkaſſe zahlen muß, ſelbſt zu bes 
ſtimmen, doch darf er die Höhe von 15 Sgr. nicht Überfteigen. Sonntag, 
den 16. Juli, findet alſo der Auszug nach dem Feſtplatze, Aufmarſch da: 
ſelbſt, Freiübungen und Reigen, Riegenturnen an Geräthen, Kürturnen am 
Pferd, Barren und Recken ftatt, In Betreff des Reigens entwickelte fi eine 
intereſſante Debatte, indem die Meinung bei Einzelnen war, daß viele Turn⸗ 
vereine in der Provinz dieſen Reigen nicht jo einüben lönnten, wie fte es 
geſtern geſeben haben; nach längerer Beſprechung einigte man ſich dahin, 
daß die hieſigen Turnpereine für die nöthigen Reigenführer Sorge zu tragen 
aben. Am zweiten Feſttag: Montag, den 17. Juli wird nach dem 
5 ein Turnen einzelner Vereine in Darſtellung gewiſſer Uebungsarten, 
ein Riegenwettturnen (das Nähere darüber in einem jpäteren Berichte), 
Wettrennen, Springen, Bingen, Steinſtoßen, Spielen in verſchiedenen Grup⸗ 
pen, zum Schluſſe ein Fackelreigen ſtattfinden. Auch hier wurden die früher 
genannten Reigenführer gewünſcht; von anderer Seite ſchlug man vor, den Reigen 
blos von den beiden bresl. Turnvereinen ausführen zu laſſen. Die Gauvorſtände 
unter dem Vorſitz des Hauptturnlehrer Rödelius, welcher mit der fu. Sorgfalt 


dieſe Vorlagen vorbereitet hat, bilden den Kreis⸗Turnausſchuß. Die Des 
ſtimmungen über die Reihenfolge der Vereine im Feſtzuge iſt folgende? das 
Feſt⸗Comite zieht durchs Loos die Gaue, wie ſie der Reihe nach e 
Die Folge der Vereine im Gau werden dem Gauvorſtande überlaſſen. « 
eine, welche keinem Gau angehören, ſchließen ſich dem Gau an, welchem fie 
zugehören müßten. Die Mitglieder der einzelnen Vereine müſſen ein Band 
mit dem Namen der Stadt tragen, welcher ſie angehören, dieſe Bänder 
müſſen die Vereine ſelbſt anſchaffen. Es wird auf der Bruſt getragen. 
Jedem Gau und jedem Turnverein wird eine Tafel vorangetragen, worauf 
der Gau reſp. die Stadt ſteht, welcher die Turner angehören; dieſe Tafeln 
werden vom Feſt⸗Comite für Rechnung der einzelnen Vereine, beſorgt werden. 
Ferner wurde beſchloſſen, daß Niemand berechtigt iſt, Turnkleider zu tragen, 
der nicht mindeſtens die Freiübungen mitmacht, auch muß er beim Riegen ⸗ 
turnen bei der Riege, zu welcher er gehört, bleiben. Auch wurde der Wunſch 
ausgeſprochen, daß Feſtzeichen, als Schärpen ꝛc., fo viel wie möglich weg⸗ 
fallen möchten. Hiermit wurde der Kreisturntag geſchloſſen. Die Verſamm⸗ 
lung währte von 8 ½ Uhr bis nach 12 Uhr, und folgten die Anweſenden 

x 

ö 


mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit der Verhandlung. 


p. [Deutſches Turnfeſt in Paris. — Turnfabrt deutſcher 
ute Auftralien.] Die deutſchen Turner der franzsſiſchen Haupt⸗ 

ſtadt wollen Donnerſtag den 25. Mai auf einem vorzüglich geeigneten Platze 
im Bois de Boulogne ein Feſtturnen veranſtalten, Freitag oder Sonnabend 

darauf wird ein Feſtmahl, Sonntag endlich eine große Turnfahrt in der reis 
zend gelegenen Umgegend von Paris ſtattfinden. Da ſie gegründete Aus⸗ 

icht haben, Preisermäßigungen auf der Köln⸗Pariſer und Straßburg ⸗Pariſer 
1 zu erlangen, hoffen fie auf Turner aus Deut ſchland. — Die 
erſte Turnfahrt der melbourner Turner fand am 15. Januar ſtatt. Trog 
des mit Regen drohenden Himmels hatten ſich zu derſelben 20 Theilnehmer 

in Turnkleidung in der Turnhalle eingefunden, welche Sonnabends eine halbe 

Stunde vor Mitternach nach Doncaſter (Waldau) aufbrachen. Nach einem 

Marſche von 4 Stunden wurde Halt gemacht, Feuer angezündet, und beim 

Scheine deſſelben das Nachtmahl verzehrt. An Schlafen war nicht zu den⸗ 

en. Wiederum wurde aufgebrochen, um das giel zu erreichen; bei einigen 
Deutſchen wurde eingekehrt, Deklamation und Lied wechſelten hier ab. Au 
Kreuz⸗ und Querwegen nach Nunawading gekommen, wurde die Feſtlichkeit 
mit einem Tänzchen beendet. Um 5 Uhr wurde der Rückweg angetreten. 
Die Turnfabrt betrug ca. 8% deutſche Meilen. 


Vorträge und Vereine. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. Sigung | 
der philologiſchen Section, Dinstag den 27. März. Vortrag de 
Oberlehrer Palm über eine in feinem Beſitz befinbliche, aus Schleſien ſtam⸗ 
mende und 1465 geſchriebene deutſche Hiſtorien-Bibel. 

Mit dem Namen Hiſtoxien⸗Bibeln hat man in neuerer geit ſolche mittels 
alterliche Bearbeitungen der bibliſchen Bacher in deutſcher Sprache bezeichnet, 
welche den hiſtoriſchen Inhalt der heiligen Schrift im Auszuge, und mit mancherlei 
exegetiſchen Ergänzungen verſehen, wiedergeben. Won ſolchen Bearbeitungen 
waren bisher in ganz Deutſcland 9 Cremplare dekannt, von denen Prof. 
Reuß in Straßburg, der über dieſen Gegenſtand zuerſt durch einen Auflab 
in ſeinen „Befragen, 15 den N Wiſſenſchaften“ Licht und Klarheit 
gebracht hat, 56 als zu einer Familie gehörig, zuſammenſtellen konnte, 

end die übrigen ſelbſtändige Behandlungen find, Ein 10,, bisber unde 
tanntes Exemplar iſt im Beſiß des Vortragenden. Es iſt, wie alle andern, 
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im 15. Jahrhundert geſchrieben und zerfällt in 2, von verſchiedenen Händen 
berrührende Theile, deren erſter eine auszugsweiſe Ueberſetzung der hiſtori⸗ 
chen Bücher des Alten Teſtaments, von den 5 Büchern Moſis bis zu den 
üchern der Könige und Chronica, enthält und 1465 zu Ende geſchrieben 
wurde. Der 2. kleinere Theil giebt dagegen eine wörtliche, noch ſehr unge⸗ 
lenke Ueberſetzung der Bücher Tobias, Judith und Eſther, und wurde ges 
ſchrieben, vielleicht auch abgefaßt in Waldau, wahrſcheinlich dem bei Liegnitz 
liegenden Kirchdorfe dieſes Namens. Der Codex gehörte früher der ſchle⸗ 
ſiſchen Familie der Zachenkirch, deren Wappen er trägt. Sein wichtigerer, 
erſter Theil iſt, wenn auch nicht ſo reichlich wie die andern von Reuß be⸗ 
ſchriebenen Hiſtorien⸗Bibeln, doch mit einer Menge von unbibliſchen Zuthaten 
verſehen, die zum Theil mit den Worten eingeleitet werden: „die Meiſter 
ſprechen“, zum Theil auch ohne weiteres in den Text eingefügt ſind. Die 
Unterſuchungen des Vor ragenden haben ergeben, daß alle dieſe Zuſätze und 
Erweiterungen aus einem Werke eines pariſer Theologen, Petrus Comeſtor 
(+ 1179) entnommen ſind, welches unter dem Namen historia scholastica 
eine bunte Zuſammenſtellung des bibliſchen Textes mit Auszügen aus den 
Commentaren chriſtlicher Eregeten, aber namentlich auch aus Joſephus ent⸗ 
hält und auch andern Hiſtorien⸗Bibeln zu ihren Zuthaten großentheils den 
Stoff geliefert hat, wie überhaupt das ſpätere Mittelalter aus ihm ſeine 
Bibeltenntniß ſchöpfte. Der Vortragende gab Proben dieſer intereſſanten 
Exegeſe und verbreitete ſich dann über die Sprache und Entſtebungsweiſe 
feines Codex, den er für eine von einem Schleſier angefertigte Abſchrift 
eines wohl um ein Jahrhundert älteren Originals hält. Die Sprache iſt 
nämlich ſtark mit ſchleſiſchen Lauten und Formen verſetzt, die neben den eben 
ſo häufigen reineren Formen derſelben Worte nebenher laufen und durch den 

Abſchreiber hineingetragen fein dürften. n 
Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß Deutſchland, vielleicht auch Schleſien, 
noch mehrere Exemplare ſolcher ng erg birgt, weshalb der Gegen: 
Hand der Aufmerkſamkeit der gelehrten Welt empfohlen zu werden verdient. 

Dr. Wiſſowa, z. Z. Secretär. 

E. Hirſchberg, 16. April. [Vorſchußverein.] In der am Mittwoch, 
unter Vorſitz des Herrn Drechslermeiſter Hanne, in Vertretung des Herrn 
Vorſteher Wittig, abgehaltenen Generalverſammlung des Vorſchußvereins 
ergab der Rechnungsabſchluß des erſten Quartals d. J. Einnahme 28,592 Thlr. 
2 Sgr. 8 Pf., Ausgabe 29,933 Thlr. 22 Sgr., außenſtehende Vorſchüſſe 24,544 
Tolr., Kaſſenbeſtand 80 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf., aufgenomme Darlehen und Spar- 
einlagen 17,785 Thlr. 8 Sgr. 10 Pf., Guthaben der Mitglieder 5896 Thlr. 
2 Sgr. 4 Pf. Reſervefonds 353 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf., Zinſen 588 Thlr. 27 
Sgr. 10 Pf., ſo daß die Bilanz die Summe von 24,624 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. 
dartbut. Intereſſant war die Mittheilung eines Geſchäftsüberblickes der erſten 
drei Monate des Gründungsfahres 1861 bis zum gegenwärtigen 1865, 
aus dem die Geſchäftsſteigerung des Vereins zu erſehen ift. Es wurden dem⸗ 
nach Vorſchüſſe gegeben 1861 (im 1. Quartal) 809 Thlr., 1862 4472 Thlr., 
1863 8856 Thlr., 1864 15,452 Thlr. 1865 27,201 Thlr. Ein Antrag des 
Vorſtandes, den § 1 des Sparkaſſen⸗Statuts dahin abzuändern, daß Spar⸗ 
einlagen, welche erſt nach dem 15. eines Monats eingezahlt wer⸗ 
den, den 15. des folgenden Monats verzinſt werden, wurde ange: 
nommen. 


a, Schweidnitz, 15. April. [Vorſchußverein. — Bankagen tur.] 
Die Mitgliederzahl des Vorſchußvereins iſt auf faſt 500 geſtiegen. Während 
des verfloſſenen Geſchäſtsjahres erreichte die Geſammteinnahme die Höhe von 
186,667 Thlr., die Geſammtausgabe betrug 185,633 Thlr. An Vorſchüſſen 
wurden gewährt 137,840 Thlr. An Zinſen wurden eingenommen 2369 Thlr., 
dagegen betrugen die für aufgenommene Capitalien ausgegebenen Zinſen 
1002 Thlr. Die Verwaltungsunkoſten betrugen nur 281 Thlr. Es bleibt 
mithin ein Ueberſchuß von 1086 Thlr. Dieſe gelangen zur Vertheilung an 
de zu Dividenden berechtigten Einlagen und zwar vorausſichtlich mit 12% 
dis 15 pt. — Die hieſige Kaufmannſchaſt iſt eifrig bemüht, unferem Orte 
eine Bankagentur zu verſchaffen. Ihre Hoffnung dürfte um ſo eher Ausſicht 
auf Erfolg haben, als zur Uebernahme der Bankagentur bereits eine geeig⸗ 
nete Perſönlichkeit geſunden worden iſt. Wenn im Centrum des bieſigen 
Handelskammerbezirks, welcher einen Verkehr von 26 Millionen Thaler nach⸗ 
weiſt, ein ſolches Geld⸗Inſtitut geſchaffen wird, fo werden die günftigiten 
Erfolge hinſichtlich der 1 Handels, des Aufſchwungs der In⸗ 
duſtrie nicht ausbleiben. — Herr Töpfermeſſter Hannig wird feine vor dem 
Niederthor belegene Töpferei bedeutend und zweckentſprechend vergrößern, fo 
daß dieſelbe alsdann in die Reihe der Fabriken gehören würde. Ueberhaupt 
cheint gedachter Stadttheil für die Anlage von induſtriellen Etabliſſements 
1055 geeignet, da ſich in ſehr geringer Tiefe Waſſer in ausreichender Menge 


„ Ph, Meiſſe, 8. April. [Feſtliches.] Donnerſtag den 6. April begin 
die Philomathie die Feier ihres 27jährigen Pot * damit later Ce 
Nachfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs. Der Secretär der 
Geſellſchaft, Dr. Boled, eröffnete die Verſammlung mit einer kurzen An⸗ 
ſprache und der Vertheilung des gedruckten Jahresberichts. Hierauf ließ er 
einen freien Vortrag folgen über die Frage: Wie macht man Feuer? Nach 
Definition des Feuers und Lichts als ſichtbar gewordener Wärme und fußend 
auf der modernen Anſchauung der Wärme als einer Bewegungserſcheinung 
des Aethers und der Körper⸗ olekule erläuterte er an einer großen Anzahl 

en harakteriftiihen Experimenten die auf dieſe Frage bezäglichen Verhält⸗ 
niſſe, namentlich die Natur der Flamme und die Bedingungen, unter denen 

Körper ſich entzünden, fortbrennen und erlöihen. Daran ſchloſſen ſich einige 
Bemerkungen über die Geſchichte des Feuermachens. Die verſchiedenen Arten 
deſſelben wurden zurückgeführt auf die Electricität, die Sonnen⸗ und Rei⸗ 
bungswärme, die Verdichtung von Gaſen durch porbſe Stoffe und endlich 
Auf die durch chemiſche Prozeſſe erzeugte Wärme. Dabei wurde der neueſten 
keſſelnde zur Herstellung eines durch Sonnenſtrahlen zu beizenden Dampf⸗ 

eſſels, jo wie der durch Reibungswärme geheizten Dampfmaſchine gedacht, 

— i auf der parifer Induſtrie⸗Ausſtellung befand, und endlich das 
Herſtellung d Reichthums an chemiſch wirkſamen Strahlen gegenwärtig zur 

en Photographien benutzte Magneſiumlicht durch Verbren⸗ 

nung von Ma N . h 

gneſfummetall in Luft und in Sauerſtoff gezeigt. Der Bor 
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: rn der Geſellſchaft. An ihn reihten ſich Toaſte auf 
* Lage done Geſellſchaft Herrn Rechnungsrath Waxmann, 
Ferner auf den Vorſtand une 7 Dienſt⸗Jubiläum gefeiert hatte. 
lichen Arbeiten die gegenwärti 
hatten. Ungetrübte Heiterkeit Arſchte das Zeit 


Verlobungs-Anzeige. 


Die Verlobung meiner Tochter km 
mit dem königl. Kreisrichter und Premier. 
Lieutenant im 2ten Oberschles, Landwehr. 
Regiment Nr. 23, Herrn Fuisting zu Creuz. 


zuzeigen, 


Bellwitzhof, im April 1865. 
Josephine Grospietsch, geb. Förster. 
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Mei Verlob 

eme Verlobung mit Fräulein Emma 
Erospletsch, Tochter der verw. Frau Ritter- 
utsbesitzer Grospietsch zu Bellwitzhof bei 


Die 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Megeſch 
Julius Kriebel. 
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Sch ekannten ergebenſt anzuzeigen. 
nitz, den 17. April 1865. 

G. B. Opitz und Frau. 


Line mit band ang unſerer Tochter Pau⸗ 


ie. erlauben wir uns Freunden und Bekannten 
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Dem gedruckten Jabresberichte entnehmen wir vorläufig, daß die Geſell⸗ 
ſchaft gegenwärtig 57 Mitglieder zählt, unter ibnen 2 Theologen, 3 Land⸗ 
wirthe, 3 Apotheker, 4 Verwaltungsbeamte, 7 Juriften, 11 Aerzte, 13 Leh⸗ 
rer und 14 Offiztere. In dem letzten Geſchäftsjahre ſind nachſtehende Vor⸗ 
träge gehalten worden: Gerichts⸗Aſſeſſor Mitſcher: Beiträge zur Geſchichte 
des Feldzuges von 1815; Sanitätsrath Dr. Hauſchke über Meningitis-cere- 
bro spinalis epidemica; Dr, Poleck: über Rubidium und Thallium; 
Lieutenant Otto über die Landenge von Suez und deren Bedeutung für den 
Weltverkehr; Realſchul⸗Oberlehrer Oberdick: über das Glaubensbekenntniß 
der Königin Zenobia; Ur. Poleck: über Kalabarbohnen; Lieutenant Otto: 
über däniſche Geſchoſſe; Dr. Poleck: über die nordeuropäiſche Eiszeit; Dr. 
Stern: über Cretinismus; Oberlehrer Ober dick: über die Feldzuge Aure⸗ 
lians gegen Zenobia, die Königin des Orients; Prem.⸗Lieut. Berendt: 
über den proſectirten Nord⸗Oſtſee⸗ Kanal; Collaborator Dr, Krauſe: über 
Flavius Joſephus; Gymnaſſal⸗Hilfslehrer Seichter: über die Weltſchmerz⸗ 
Poeſie der Gegenwart und ihre Berechtigung; Prem.⸗Lieut. Berendt: über 
den Schalttag des Februar. An der Spitze des Jahresberichts ſtehen drei 
wiſſenſchaftliche Abhandlungen: 1) Geſchichte der Apotheken der Stadt Neiſſe, 
von Prof. Aug. Kaſtner; 2) Beiträge zur Geſchichte des römiſchen Orients 
vom Jahre 254 bis 267 n. Chr., von Johannes Oberdick, Oberlehrer an 
der Realſchule und ordentl. Mitgliede der deutſch⸗morgenländiſchen Geſell⸗ 
ſchaft; 3) Vor fünfundzwanzig Jahren. Ein Bild des ſchleſiſchen foctalen 
Lebens, der deutſchen Kunſt und deutſchen Wiſſenſchaſt in den dreißiger Jah⸗ 
ren, von Ferdinand Fiſcher, Faltbegd in Breslau. Außerdem enthält der 
Jahresbericht noch einen Nekrolog des am 20. Juli 1864 geſtorbenen Gym⸗ 
naſiallehrers Sylveſter Mutke. 
ff Af TTT 
‘ Telegraphiſche Depeſchen. 3 

Berlin, 18. April. General v. Manteuffel erhielt heut 
kein Corps⸗Commando. (Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 

Berlin, 18. April. In der heutigen Sitzung des Staats: 
gerichtshofes (Polenprozeß) begannen die Plaidoyers. Der 
Oberſtaatsanwalt wies nach, der Aufſtand fei gegen Preußen 
gerichtet geweſen, und beautragte gegen Nozidi im eontu- 
maciam Todesſtrafe, gegen Wolniewicz wegen Vorberei⸗ 
tung zum Hochverrathe fünf Jahre Zuchthaus und ebenſo lange 
Stellung unter polizeiliche Aufſicht, endlich wegen des ent: 
flohenen Krolikowski die Erneuerung der Vorladung. 

(Wolffs T. B.) 

Berlin, 18. April (Nachm. 3 Uhr 16 M.) Soeben fand 
die feierliche Grundſteinlegung des Nationaldenkmals für die 
vorjährigen Kriegsthaten ſtatt. Der König begab ſich nach 
12 Uhr durch die feſtlich geſchmückten Linden unter freudigem 
Zuruf des zahlreich verſammelten Publikums nach dem Könige: 
platz. Bei Annäherung des Königs ſalutirten die Truppen. 
Die Feſtfeier fand ganz nach dem Programm ſtatt. Der Feld⸗ 
propſt Thielen hielt die Einweihungsrede. Der König beglei⸗ 
tete die Hammerſchläge mit folgenden Worten: Den Gefallenen 
zum Gedächtniß, den Lebenden zur Anerkennung, den künftigen 
Geſchlechtern zur Nacheiferung. Die in den Grundſtein ge⸗ 
ſenkten Urkunden gedachten mit beſonderer Anerkennung der 
Allianz Oeſterreichs, welche auch die Rede des Feldpropſtes 
hervorhob, als allein ein ſtarkes, einiges Deutſchland fichernd. 
Militär⸗Avancements ſtehen bevor. (Wolff's T. B.) 

Altona, 18. April. Frhr. v. Zedlitz theilte der Landes⸗ 
Negierung durch Nefeript vom 3. d. M. mit, daß die Oſtſee⸗ 
Marineſtation zufolge einer königlichen Ordre von Danzig nach 
Kiel verlegt worden ſei. Es follen commiſſariſche Ermittelun: 
gen der Räumlichkeiten in Friedrichsort und bei Holtenau ſtatt⸗ 
finden; er erſuche die Laudes⸗ Regierung, dieſe Angelegenheit 
möglichſt zu fördern und zu unterſtützen. Die Landes⸗Regie⸗ 
rung erfucht unterm 8. d. den kieler Magiſtrat, den Wünſchen 
der Marinebehörde möglichſt entgegenzukommen, nöthigenfalls 
nach Schleswig zu berichten. (Wolff's T. B.) 

Kopenhagen, 18. April. Die „Berlingske Tidende“ 
bringt einen königlichen offenen Brief vom 15. April, wodurch 
die jetzige Reichstagsſeſſton geſchloſſen wird. (Wolff's T. B.) 

Petersburg, 18. April. Der „Invalide“ bringt aus 
Nizza ein Telegramm vom 17. d. folgenden Inhalts: Nach 
zehntäßigem Kopfleiden des Thronfolgers trat am Montag 
Früh eine ſtarke Hirncongeſtion ein. Obſchon Mittags Beſſet 
rungsſymptome eintraten, empfing der Großfürſt doch auf den 
Wuunſch der Kaiſerin die Sacramente. Der Kaiſer reift heut 
Abend ab. (Wolff's T. B.) 


Abend- Poſt. 

AA Berlin, 17. April. Die nachfolgenden allerhöchſten Cabinets 
Ordres And unter dem 17. April an das General - Commando des 
Gardecorps und an das 3. Garde⸗Gren.⸗Regiment (Königin Eliſabeth) 
erlaſſen worden. 

Ich will diejenigen Truppentheile, welche am 18. April v. J. bei dem 
Sturme auf Düppel in Reſerve geſtanden, und wenn auch keinen thätigen 
Antheil an den Gefechten des Tages genommen, ſo doch durch ihre Anweſen⸗ 
heit, ſei es in der erſten Reſerve⸗Aufſtellung, ſei es in ihrer Aufſtellung auf 
dem Gefechtsfelde zum Erfolg des Tages beigetragen haben, von der Verlei⸗ 
bung des Düppelſturmkreuzes nicht ausſchließen. Daſſelbe ſoll jedoch von 
den Combattanten dieſer Truppentheile an einem blauen gewäſſerten, mit 
weißer Einfaſſung verſehenen, von einem ſchwarzen und zwei weißen Streifen 
durchzogenen Bande, von den ihnen zugetheilten oder ſonſt in dienſtlicher 


itglieder, welche durch ihre wiſſenſchaft⸗nLnction zugegen geweſenen Aerzten Geiſtlichen, Beamten ꝛc. aber an den 
Be, gorm des Jahresberichts moglich gemacht . zweimal blau geſtreiflen orangefarbenen Bande getragen werden. 


Es ſollen hiernach von den in Reſerve geſtandenen und nicht an Gefechten thätigen 


[4786] Unfere heute vollzogene eheliche Verbindung 


erdurch ergebenft anzuzeigen, 14201] 
k Leuben, = 18. April 1865. 

Eugen Quaas, Paſtor. 

Agnes Quaas, geb. Henning. 


tatt beſonderer Meldung.) 
Pr} Nachmittag 2 Uhr iſt meine liebe 
gen Wanda, geb. Keller, von einem 


naben entbunden worden. [4234] 
Trzemeszno, den 17. April 1865. 1 
Lohmann, Kreisgerichts⸗Direktor. 


[4250] 
nahme. 


Todes⸗Anzeige. 
Geſtern Abend um 7 Uhr wurde unſer ein⸗ 
ziges, innigageliebtes Töchterchen Helene in 
dem Alter von 5 Jahren und 7 Monaten, 
nach einem überaus hoffnungsreichen Leben, 
uns durch den Tod entriſſen. 

Hierdurch in die tiefſte Trauer verſetzt, wid⸗ 
men wir dieſe Anzeige Vewandten, 4 
und Bekannten, und bitten um ſti 
Biskupitz, den 16. April 1865. 


(Statt beſonderer Meldung.) 


Antheil gehabten Truppentheilen des Gardecorps das gu. Kreuz am vorgezeichneten 
bande erhalten: die combinirte Garde⸗Inſ.⸗Diviſion ein hliektih des reſp. 
Stabes des 3. Garde⸗Regiments zu Fuß, ſowie der Stäbe des 1. und 
2. Bataillons, der 2., 3., 6., 7. und 8. Comp. des Premier⸗Lieutenant und 
Adjutanten von Hackewitz und des Stabsarztes Dr. Michael vom 3. Garde⸗ 
5 W . 85 ꝛc. Fredrich Garl bon Preußen 

en General der Cavallerie, Prin edri on Preußen königl. 
Hoheit habe Ich angewieſen, Mir nach Maßgabe des Vorſtehenden den erfor⸗ 
derlichen Bedarf an düppeler Sturmkreuzen für die in Reſerve gen 
Truppentheile ſchleunigſt anzugeben. 805 beauftrage das General⸗Commando 
zu veranlaſſen, daß dieſe Ordre am 18. d. M. den iligten Trup 
Offizieren, Mannſchaften ꝛc. des Gardecorps bekannt gemacht wird. 

An das Generalcommando des Gardecorps: 

Ich verleihe hierdurch den drei Bataillonen des 3. Garde⸗Gren.⸗Regts. 
Königin Eliſabeth als ehrende Erinnerung an den vorjährigen däniſchen Feldzug 
und als Auszeichnung für die rühmliche Theilnahme des Regiments an den 
ſtattgehabten Gefechten das Band der für dieſen Fading geſtifteten Kriegsdenk⸗ 
münze mit Schwertern und außerdem dem 1. und 2. Bat. des 2 7 ment 
für die Theilnahme an der 98 der Düppelitellung am 18, i 
v. J. das Band des düppeler Sturmkreuzes an ihren Fahnen. Ich weiß, 
daß das Regiment in dieſer ihm zu Theil gewordenen Auszeichnung einen 
neuen Antrieb zu treuer Erfüllung ſeiner Pflichten im Frieden wie im 
Kriege finden wird, und ſpreche demſelben dies hierdurch gern aus. Ich 
habe dieſe Fahnenbänder dem Regiment bereits übergeben und überſende 
demſelben jetzt die Schwerter J dem Kriegsdenkmünzenbande. In Betreff 
des Aktes der Befeſtigung dieſer Schwerter an den Fahnenbändern wird 
dem Regiment das Gelorvesliche durch das General⸗Commando des Garde⸗ 
corps eröffnet werden. 125 . 

An das 3. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin Eliſabeth. 


Telegraphiſche Cvurſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 18. April, Nachm. 2 Uhr. re 4 Uhr 33 M.) 
Böhmiſche Weſtbahn 78, Breslau⸗ Freiburg 144. 5 e 89%. 
Koſel⸗Oderberg 62%. Galizier —. e 131%. 
Wilhelms⸗Nordbahn 79%, Oberſchleſiſche Litt. A. 172%. Oeſterr. Staatös 
babn 118, Oppeln» Tarnowitz 81%. Lombarden 147. Warſchau⸗ Wien 
71%, Sproz. Preußiſche Anl. 106%. Staats⸗Schuldſcheine 91%. Nationale 
Anleihe 71%. 1860er Looſe 87%. 1864er Looſe 55%, Silber- Anleihe 75%, 
Italieniſche Anleihe 65%. Oeſterr. Banknoten 93%. Aufl. Banknoten 79%, 
Amerikaner 69%. Ruſſiſche Prämien⸗Anl. 88%, Darmſtädter Credit 927. 
Disconto⸗Commandit 103%. Oeſterr. Credit⸗ Aktien 87. Schleſ. 
Verein 110, Hamburg 2 Monate 151%. London 6, 23. Wien 2 Mor 
nate 93%. Warſchau 8 Tage 79%. Paris 80 . Fonds behauptet. 

Wien, 18. April. [Anfangs⸗Courſe.] Nauonal⸗Anleihe 76, 25. Credit⸗ 
Aktien 186, 50. London 108, 80. 1860er Looſe 94, —. 
—. Silberanleihe 81, 50. Galizier 214, —. 

Berlin, 18. April. Roggen: feſter. April⸗Mai 35%, Mais 
35%, Juni⸗Juli 36%, Sept.⸗Okt. 38%, — Rübdl: animirt. 
12%, Sept.⸗Okt. 12%, — Spiritus: unverändert. April⸗Mai 13%, Mais 
Juni 13%, Juni⸗Juli 13%, Sept.⸗Okt. 14%, 


Inſerate. 
Gebrüder Strauß, Hofoptifer 


in Breslau, Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite 

empfehlen ihre im In⸗ und Auslande mit ſo vielem Beifall aufgenom⸗ 
menen und allgemein als ausgezeichnet anerkannten Feruröhre in 
Meſſing⸗Einfaſſung und mit 6 der allerbeften achromatiſchen Gläfern 
verſehen, zur genauen Erkennung meilenweit entfernter Gegenſtände, 
zu dem bedeutend herabgeſetzten Preiſe von 3 Thlr. das Stück. 
Mikroſkope von ſtärkſter Vergrößerung, à 1 Thlr. 15 Sgr. 
Goldene Brillen, à 3 Thlr. 15 Sgr. Silberne Brillen, 
a 2 Thlr. und die eleganteſten und dauerhafteſten Lorgnetten und 
Pince-nez, Naſenklemmer, à 1 Thlr. Schließlich em⸗ 
pfehlen wir unſere von hieſigen und auswärtigen berühmten Augen» 
ärzten und Profeſſoren rühmlichſt anerkannten Conſervations⸗ 
brillen und Augengläſer, ſowie für [4219] 


Augenkranke 


unſer reiches Lager von Schiel, Staar:, Schutz⸗ und Hohl⸗ 


brillen in allen blauen Nüancen und für jede Augenweite genau 
paſſend vorräthig, ſowie k 
Angendouchen, Augentropfgläſer und fämmtlide für 
Augenleidende erforderlichen Apparate, zu den bekannt billigften Preiſen. 
Auswärtige Aufträge werden ſofort ſorgfältig ausgeführt: 
nur Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


Gollfr. Ler che & Co., Stettin, 


empfehlen ihre Dienste für Speditionen. 


Stutzflügel aus der Fabrik M. Brettsehnei- 


der. Breslau, Gr.-Feldgasse Nr, 29, 


Die neuen Sendungen der 
hellen (Wiener) und dunklen Lagerbiere 
find eingetroffen und von vorzüglicher Qualität; desgl. das Bock bier. 
Sämmtlicher Bier vom Eiſe! 
Rudolph Blümner. Ring 52. 


ür den verunglückten jungen Mann, welcher beide Arme 
verloren, hat die Erpedition der Breslauer Zeitung erhalten: von Wittwe 
B. 15 Sgr., Kaufm. Rösler 15 Sgr., Fanni Fiſcher in Slawenzitz 1 Thlr., 
ungenannt 1 Thlr., Tillgner auf Comorno 3 Thlr., ungenannt 5 Sgr., 
ungenannt 10 Sgr., Sammlung bei einer Tauffeier in Striegau am 
17. April 4 Thlr., Martin Websky in Wüſte⸗Giersdorf 5 Thlr., P. L. (Poſt⸗ 
ſtempel Freyhan) 1 Thlr. 


Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung ergebenſt an und bitten um 
ſtille Theilnahme. 3 4 
Berlin, den 14. April 1865. 
Ottilie Mielcke, geb. Petzold, 
Anna Jeßgnitzer, geb. Petzold, 


14192] 


Achter. 


als iegerſohn. 


Heute Vormittag um 4 
ſchied nach ſchweren Leiden 
Lieschen in dem zarten 


e Theil: 


ae 
Monaten an Gehirnentzündung. = 


Braetſch und Frau. 


ae g 1 „Zahnarzt Herrn Bernhard h 
x iegnitz, beehre ich mich hierdurch anzu- af, Beben wi uns Frauen En tbindungs⸗Anzeige 5 Bo Abend 5 2 lde Fran er at ee 1865. [4249] 
. igen. 2² N N n 2 z . 
reuzburg O/S., im April 1865, Waldenburg, den 15 Abri 1865. [4235] (Statt befonderer Meldung.) { — 2 . Ihr Andenken wird Marie Anderſon, geb. Storch. 
Clemens Fuisting, kgl. Kreisrichter. J. Danziger und Frau Mit Gottes gütigem Beiſtande wurden wir nicht nur bei uns, ſondern auch bei den Vie⸗ ii 
Als Verlobte empfehlen beute Nachmittag 5 Ute durch die Geburt ei⸗ [len, denen fie eine troftreiche Freundin in Verlobune 1. 
nt berdierlobung ihrer Tochter Johanna Pauline Danziger. * aefunen 5 Apr 3885. Feu. [4991 ſchwerer Krankheit war, 1 14774] f mit Hrn. Pro be. (bert Fromm in Ver- 
zeigen e Herrn ne Köhler, Een Huth. . Lapwih, oſepb Blaeſchke. JJ Böpelmi 1 a. 5 1 lin, Frl. Amalie Wetters zeit „Hm. Julius 
gebenft an, andten und Freunden art 15 Waldenburg. Wien. Ida Blaeſchke, geb. Berndt. im Namen der abweſenden Hinterbliebenen. — Bi 5 al. Sr. Caroline 2 
A. Verlobungs⸗Anzeige. 15. . dinand Roper, Rein 
Armes un rt | 5. ERBEN EEE un. on ne Ant TE, Dans Bagera tee, Sa | Be” Anh 
Erömengen Ng mit Fräulein Johanna ee Herrn Auguft Scheiblich Est 1 Bi. hier, N Wagen dur Ser 9 —. in ibm — geſtorben. Br 8 zu — 5 Helin, a 
ſich biermit anzuzeigen: O. S., erlaube ich mi art Sonden di verlieren in ihm einen thätigen, raſtloſen Mit: ich Al 
ein zuzeig aus Beuthen ; mir, ftatt bes eunden hiermit bekannt machen: ; Aird] mit Hrn. ch Alexander, Erfurt 
Altwaſſer, den gr Ber 3 ea a 14765 * Aon e Freunde. 2 0 8 Kuss) 3 1d Hmm Wil 7 dire 
. eo . * 4243 lau, den 18. April 1865. . e 5 n Wrietzen 
Die Verlobung Johann Tenty, Conditor. Serra: Mittwoch den 19 Nacm. 3 Uhr Bunzlau, den 15. April 1865. 2 barina Wolff mit Hrn. Jean 


mit dem Kaufmann brer Tochter Ottilie 
ſinger aus Nang, e den Schle⸗ 


Tenty. 
wandten und Freunden, 


Als Benni: empfehlen ſich: 
arie 
Auguſt Scheiblich. 


Verein. A 20. IV. 6. Mr. 
Verein. A 24. IV. 6. Be. W. Al. 


auf dem Kirchhofe zu 11,000 Jungfrauen. 


— — — 
Heute Vormittag 11%, Uhr verſchied in 
olge von Gehirn⸗Ausſchwitzung unſer guter 
ohn Georg, im Alter von 6% Jahren. 
ee den 15. April 1865. 14767 

Apotheker J. Sckeyde, und Frau. 


A Mutter und 


Der Magiſtrat 


und die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung⸗ 


Das ge Mittag 1 Uhr erfolgte ſanfte 
en 3 unvergeßlichen 


Petzold, geb. Hieron 


Rendant Koberſtein in Mohrin. 


Eheliche Verbi 2 . 
mann mit 1. Auguſte 0 1 
lin, Hr. Julius Maher 


ſes in Berlin. — 


i iter, Amalie 
1 — zeigen wir allen 


1864er Looſe 


Bruno FA tgl. Poſt⸗Commiſſarius, 


auf 11 Uhr vers » 


— 


* 


7] 


Geburten: Ein Sohn Hrn. A. Engelien 
in Berlin, Hrn. C. Taggeſelle daſ., Hrn. 
Robert Haß daſ., Hrn. Dr. Albert Marggraff 
in Potsdam, Hrn. v. Paczynski⸗Tenczyn in 
Wahlſtatt, eine Tochter Hrn. Noack in Schön⸗ 
walde, Hrn. Calculator Max Richter in Berlin, 
Hrn. E. Berebeck daf. 

Todesfälle: Hr. Rittergutsbeſitzer Griebe⸗ 
now im 71. Lebensjahr in Berlin, Hr. Rentier 
Joh. Joachim Kalbo das., Frau Auguſte Acker⸗ 
mann, geb. Krüger daſ., verw. Wäſſer, geb. 
Sachs daſ., Frl. Bertha Marggraff das., Hr. 
Hermann Engel das., Wittwe Glantz, geb. 
Gutzeit im 80. Lebensjahr daſ., Hr. Dr, med, 
Tesmer im 82. Lebensjahr in Battanne. 


Nachruf 
unſerer ewig unvergeßlichen Nichte 
una Pfitzner 
zu Reiſen, 

3 geſtorben am 14. April 1865. 
Ein Engel iſt zum Himmel aufgeſtiegen, 
Er war zu ſchön für dieſe Welt. 

Drum that es Gottes Wille fügen, 
Daß er ihn rief in's Sternenzelt. 
O, ſende jetzt auch Troſt hernieder, 
Guͤt'ger Gott! deine Gnad' iſt groß! 
Und trockne ſchnell die Augenlider, 
Lind're den Schmerz, der grenzenlos, 
Denn ach zu früh haft Du entriſſen, 
Das Kleinod dem Familienkreis, 
Die Jungfrau werden ſchwer ſie miſſen, 
Sie liebten ſie ſo innig heiß. 
Sie war die Zierde der Familie; 
So ſchön, ſo jung und gut zugleich, 
Und unſchuldsvoll wie eine Lilie 
Ging ein ſie in das Himmelreich. 
Nun ſchlummre ſanſt, geknickte Blume, 
Geknickt in ſchönſter Blüthezeit, 
Uns bleibet ja zum Eigenthume 
Dein Andenken in Ewigkeit. 
Und ſtebſt Du dort an Thronesſtufen, 
So ſtimme ein in unſer Fleh'n, 
Wenn wir zu Gott hoffnungsvoll rufen, 
Daß wir dereinſt Dich wiederſehn! 
15000] H. u. ; 
Theater⸗ Repertoire. 
„Mittwoch, den 19. Npril. Erſtes Gaſtſpiel des 

Fräul. Anna v. Wierer, vom großherzogl. 

Hoftheater zu Darmſtadt. „Die Familien 

Montecchi u. Capnleti, oder: Nomeo 

und Julia.“ Große tragiſche Oper in 

4 Akten von Romani, überſetzt von Fr. 

Elmenreich. Muſik von Bellini. (Romeo, 

Fräul. v. Wierer.) 

Donnerstag, den 20. April. Zweites Gaſtſpiel 
der königl. Hofſchauſpielerin Fräul. Marie 
Saenger aus Hannover, und erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Guſtav Fritſche, vom 

Stadttheater zu Hamburg. Neu einſtudirt: 

„Er muß auf's Land.“ Luſtſpiel in 

Akten, nach dem Franzöſiſchen von W. 

ad (Celeſtine, Fräul. Saenger. 

Ferdinand, Hr. Fritſche. Vorder, neu 

einſtudirt: „Sie iſt wahnſinnig.“ 

Drama in 2 Akten, nach Melesville's „Elle 

est folle‘“ bearbeitet von L. Angely. (Sir 

Bernard Harleigh, Hr. Fritſche.) 


Wahlverein. 


General⸗Verſammlung 
Mittwoch, 19. April, Abends 8 Uhr, 
im Calé restaurant. 

Tagesordnung: [4132] 
Rechnungslegung und Neuwahl des Vorſtandes. 
Nur die Mitglieder des Vereins haben Zutritt. 

i . Der Vorſtand. 
Die Candidaten der Pharmacie, welche 
hierselbst studiren wollen, werden aufge- 
fordert, sich vom 24sten April ah bei dem 
Unter zeichneten zu melden, [4217] 

Breslau, den 6. April 1865. 

Der Director des pharmaceutischen 

Studiums. Göppert, 


Kgl. Friedrichs-Gymnasium. 
Dir Prüfung und Aufnahme neuer Schü. 
ler findet, mit Ausnahme der Sonn- und 
Festtage, bis zum 22, d. M. tärlich Vor- 
mittags von 8—12 Uhr statt. Gädke. 


Magdalenen-Gymnasium. 

Soweit der Raum es zulässt, werden die 
angemeldeten Schüler in die Vorschulklassen 
am 21. April Morgens um 8 Uhr, in die 
Gymnasialklassen am 22. und 24. April 
Morgens um 8 Uhr aufgenommen werden. 
13962 Director Sehönhorn. 


Singacademie. 
Heute keine Uebung; die nächste : Mitt- 
woch, den 26. April. [4229] 


Schuberts Gesangsinstitut, 


(Ursulinerstr. 5/6, Schmiedebr.-Ecke), 
eröffaet am I. Mai einen neuen Cursus für 
Damen und Herren. Anmeldungen täklich. 


ER ——— er 
Dem Fräulein A. Ender in Breslau meine 

herzlichſte Gratulation zum heutigen Wiegen⸗ 

feſte. Aus der Ferne — E. S. — [4775] 


Wandelt's Institut, 


U 

Neue Taschenstrasse La, 
eröffnet Donnerstag, 20. April, 
neue Kurse für Anfänger und Unterrichtete. 
4658 Bob. Nafe. 


Unſer Comptoir befindet ſich jetzt: 
Tauenzienplatz Nr. 4. 
4102 Gebrüder Staats. 


Niederländisches 
Affen-Theater 


und Kunftreiterei en miniature 
auf dem Zmingerplatze, 
vis-ü-vis der Weberbauer'ſchen Brauerei. 


Heute Mittwoch, den 19. April: 


Zwei große Vorſtelungen 
um 4 u. N; 

\ Maffen-Gröffnung uhr. 

Mein Aufenthalt hier währt nur bis zum 

24. April. 42 

ö L. Broekmann, Director, 


Es naht der Mai, 
Auf! Eilt herbei! 


Man fragt: „Wie kommt's, daß zu den Lütz'ner Feſten 
Freiwill'ge Jäger aus der großen Zeit 
Noch immer ſich zu ſtellen ſind bereit, 

Und kommen in dem Mai von Oft und Weiten? 


Kam'raden, hört nicht d'rauf! — Es iſt am beſten, 
Ihr kommt wie ſonſt mit alter Treu und reiht 
Euch an, wo unf’re Herzen werden weit, 

Und wir erneuern unſern Bund, den feſten. 


Der Baß, den die Geſchütze donnernd ſangen, 
Der Schlachtruf, den Trompeten ſchmetternd klaugen, 
Daran — ſind auch gebleicht der Jugend Wangen — 
Laßt unſ're alten Herzen treulich hangen. 
Noch hebt der jugendfriſche Hauch die Bruſt; 
Genießet der Erinn'rung Ernſt und Luſt! 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Die Dividende für das Verwaltungsfahr 1864 iſt mit höherer Genehmigung auf 
8% Prozent oder 12 Thlr. AO Sgr. 
für die Stamm⸗Actie feſtgeſetzt. Die Zahlung erfolgt gegen Abgabe des Dividenden⸗ 
ſcheines Nr. 15 Vormittags von 9— 12 Uhr 4227 
vom 24. April d. J. ab in Breslau durch unſere Haupl⸗Kaſſe, 
vom 24. April bis 10. Mai d. J.: 
1) in Berlin bei der Berliner Handels⸗Geſellſchaft, 
2) in Leipzig bei dem Handlungshauſe Hirzel u. Comp. 
Bei Präſentation mehrerer Dividendenſcheine iſt denſelben ein nach der Nummernſolge 
geordnetes unterſchriebenes Verzeichniß beizufügen. 
Breslau, den 18. April 1865. Directorium. 


Schleſiſche Feuer- Verſſcherungs-Geſellſchaſt. 
Die Herren Aetionäre der Schleſiſchen Feuer- Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft werden nach den Beſtimmungen des Geſellſchafts-Statuts zur Dies: 


jährigen ordentlichen [4209] 
General: Berfamminng 

auf Montag, den 24. April d. J., Nachmittags 4 Uhr, in un 

ſerem Geſchäfts⸗Lokale, am Königsplatze Nr. 6, hierdurch ergebenſt eingeladen. 

Zur Berathung und Beſchlußnahme kommen: 

1. Die im § 26 des Statuts bezeichneten regelmäßigen Gegenſtände der ordent⸗ 

lichen General⸗Verlammlung. 

II. Folgende Abänderungen des Geſellſchafts⸗Statuts, und zwar: 

1) Aufhebung des 8 3 des erſten Statuten⸗Nachtrages vom 29. April 1851, 
enthaltend die Vermebrung der Direction um einen zweiten Special- Di: 
rector und die Anſtellung und Wahl deſſelben. 

Wiederherſtellung des S 32 des Statuts vom 10. Juni 1848, unter 
Beibehaltung der durch den § 14 des zweiten Statuten⸗Nachtrages vom 
5. November 1853 allerhöchſt genehmigten Abänderung. 

3) Aufhebung den § 5 des erſten Statuten-Nachtrages vom 29. April 1851, 
Wiederherſtellung des § 35 des Statuts vom 10. Juni 1848, und zwar 
legtere mit einer Abänderung des letzten Satzes dieſes Paragraphen, 
welche beſtimmt, wie die Stellvertretung des Special-Directors in Ver⸗ 
binderungsfällen geregelt und feſtgeſtellt werden ſoll. 

Der entſprechende Zuſatz zum § 48 des Statuts vom 10. Juni 1848, 
durch welchen Zuſatz die Regelung und Feſtſtellung der Stellvertretung 
des Special-Directord in Verhinderungsfällen der gemeinſamen Beſchluß⸗ 
faſſung der Direction und des Verwaltungsraths überwieſen wird. 

Die Legitimation der Erſcheinenden wird nach dem Actienbuche ($ 9 des Sta⸗ 
tuts) geprüft. Abweſende können ſich durch andere Actionäre auf Grund ſchriftlicher 
Vollmachten vertreten laſſen (§ 28 des Statuts). 

Breslau, den 6. April 1865. Die Direetion. 


Internationale Maſchinen⸗Ansſtellung und Markt 
zu Breslau. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein wird 
am 2., 3. und 4. Mai d. J. 
eine große Ausſtellung und Markt von land⸗, forſt⸗ und hauswirthſchaftlichen 
Maſchinen und Geräthen veranſtalten, zu deren Beſuch hiermit eingeladen wird. 
Breslau, im April 1865, N „ [4080] 
Die Maſchinen⸗Markt⸗ und Ausſtellungs⸗Commiſſion. 


Zuchtvieh⸗Markt zu Breslau. 


Am f. Mai d. J. wird wiederum ein Zuchtviehmarkt in Breslau auf dem Küraſſier⸗ 
Reitplatz abgehalten und derſelbe nicht nur auf Rinder beſchränkt, ſondern auf Voll⸗ und 
Halbblut⸗Pferde, Vollblut⸗Schweine und Vollblut⸗Fleiſch⸗Schafe ausgedehnt werden. 

Für Unterbringung der Thiere in Stallungen an Ort und Stelle wird geſorgt. Am 
2. Mai, Vormittags von 7 Uhr ab, wird im Intereſſe der Ausſteller eine Auktion der un 
verkauft gebliebenen Zuchtthiere auf dem Schaufelde abgehalten, zu welchem Behufe die 
Anmeldungen Tags vorber an den Vorſtand einzureichen find. Auch findet zu gleicher Zeit 
die Verlobſung ſtatt. Breslau, im April 1865. [4059] 


[4214] 


2) 


4) 


WMWaſt-Viehmarkt zu Liegnitz. b 
Der letzte diesjährige Maſt⸗Viehmarkt wird am 5. Mai d. J. von Vormittags 10 Uhr R 


ab auf dem Haage hierſelbſt abgehalten werden. Die Verwiegung des Viehes findet 
von 7 Uhr ab ſtatt. [4185] 


Mäntel, Mantillen, 


Paletots, Jaquets, Bedouinen, 

ind bereits in der größten Auswahl 
vorräthig und werden alle Gegenſtände 
dei mir durchweg jo preiswürdig vers 
fauft, daß ich jede empfehlende Preis notiz 


— . — unteclaſſen kann, da meine geebrien Kun⸗ 
S den von dem vortheilhaften Eins 


kauf bei mir bereits längjt über⸗ 


| a zeugt ſind. 11245] 
Sachs, Jr., Ring, Stadthaus. 
Die Frühjahrsturen für Bruftkranke 
zur Stärkung und Heilung der Bruſtorgane beginnen am 1. Mai, und wollen ſich Kranke 
dieſer Art mit kurzer Angabe der Kiantßeftserſchei ung an mich wenden, worauf in dann 


die Kuren näher angeben werde. 4097 
Berlin. Dr. Reimann, Schützenſtraße 30, 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗Ereffunn 


N 9 N. J. 
Den 4. April 1865, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen der verwittweten Me: 
becka Levy, Inhaberin des unter der Fun 
S. W. Levy’ Wittwe betriebenen Preß⸗ 
hefen⸗ und Getreide⸗Spiritus⸗Fabrikations⸗ 
Geſchäfts, Werderſtraße Nr. 2/3 hier, iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 
auf den 30. März 1865 
feſtgeſetzt worden. 5 
J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Kaufmann Franz Lütke, Nitolaiplatz 
Nr. I, beſtellt. ! 
II. Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihr etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an dieſelbe zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 29. April 2865 einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 1 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. - 
Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
nerin haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte R 
bis zum 29. April 1865 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
a des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onal 
auf den 49. Mai 1865, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 
Kinkeldey 
m Berathungszimmer im 1. Stock des Stadt 
i Geerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 5 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge. 
eigneten Falles mit der Verhandlung über 
den Accord verfahren werden. 5 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. g 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. a 
Denjenigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtiz⸗ 
rälhe Fraenkel und Plathner zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 1586] 


1678 eee ; 
In unſer Firmen⸗Regiſtex iſt bei Nr. 1500 
das Erlöſchen der Firma Nobert Wielaud 
hier heut eingetragen worden. 

Breslau, den 7. April 1865, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[672] Bekauntmachung. 2 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut zufolge 
Verſügung von heut eingetragen worden: 

1. unter Nr. 99 der Uebergang der Firma 
des Kaufmanns Karl Theuner zu Le⸗ 
win „J. Leonhard“ an den Kaufm. 
Joſeph Leonhard daſelbſt, 

2. Unter Nr. 257 die Firma „J. Leon⸗ 
hard“ al? Ort der Mederlaffung Lewin, 
und als Firmen⸗Inhaber der Kaufmann 
Joſeph Leonhard daſelbſt, 

3. unter Nr. 258 die Firma Carl Then: 
ner, als Ort der Niederlaſſung Lewin, 

und als Firmen⸗Inhaber der Kaufmann 
Carl Thenner daſelbſt. 

Glatz, den 7. April 1865. N 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


1673] Bekanntmachung. a 
Die in unſer Firmen⸗Regiſter unter Nr. 23 
eingetragene Firma „S. Mühſam“ iſt er: 
loſcken, und zufolge Verfügung v. 12. April 
1865 gelöſcht worden. ü 
Creützburg, den 12. April 1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekauntmachung. (674 
Bei der sub Nr. 557 unſeres Firmen⸗Re⸗ 
giſters eingetragenen Firma Adolph Red⸗ 


7 lich am Orte Kattowitz ift zufolge Verfügung 


von heute eine Zweigniederlaſſung in Thorn 
eingetragen worden. 

Beuthen OS., den 10. April 1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 
L a a nn 


Nothwendiger Verkauf. [319] 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Schrimm. 
Erſte Abtheilung. 

Den 31. Januar 1865. 

Das adelige Rittergut Kroszno von 5002 
Morgen 63 Q.⸗Authen Umfang incl. 3015 
Morgen 59 Q., Ruthen Forſten, abgeſchätzt 
mit den auf 113,468 Thlr. 10 Sgr. 9 Pf. 
1 1 Forſten auf 141,328 Thlr. 8 Sgr. 

Pf., zufolge der nebſt Hypothelenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll i 

am 28. September 1865, Vormittags 

10 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
i werden. 1 ke 

iejenigen Gläubiger, welche en e 
aus dem Hypolhekenbache nicht er ſcchtlichen 
Realſorderung aus den Kaufgeldern Befriedi 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
bei Gericht zu melden. 


— . — —— nn nn 
Reeles Heirathsgeſuch. 

Ein junger gebildeter Herr don angeneh⸗ 
mem Aeußer en, im Beſitze eines rentablen 
ae und eines Vermögens von 9000 
Thlr., ſucht auf dieſem Wege eine Lebensge⸗ 
fährtin. Unbeſcholtene Damen mit einem 
disponiblen Vermögen von 3000 Thlr., unter 
30 Jahren, evangeliſcher Conſeſſion und von 
angenehmem Außeren wollen gefälligst ibre 
Offerten unter der Chiffre K. E. M. 123 fr, 
in der Expedition der Breslauer Zeitung ab» 
geben. Die ſtrengſte Verſchwiegenheit wird 
zugeſicherbt. Kar] 


155 Wieſen⸗Verpachtung. 
% Eine dicht bei der Stadt Brieg gelegene, 
Königl. S t zu Breslau. zuſammenhängende Wieſenfläche von ca. 400 


Morgen, welche nur bei bedeutenderem Hoch⸗ 
waſſer der Oder der Ueberſchwemmung aus⸗ 
geſetzt iſt, und deren Berieſelung durch eine 
neugebaute maſſive Doppel⸗Schleuſe geregelt 
werden kann, ſoll vom 1. Januar 1866 ab 
auf 18, oder auch auf 24 Jahre, im Ganzen 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Parzellenweiſe Afterverpachtung iſt un⸗ 
terſagt. [4 
Die ſonſtigen Verpachtungs⸗Bedingungen 
ſind vom 24. d. M. ab in unſerer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehen, auch genen Erftattung der 
Copialien, von hier zu beziehen. 
er Bietungs⸗Termin iſt auf 
Mittwoch, den 31. Mai d. J., 
5 Nachmittags 4 Uhr, 
im Deputations⸗Sitzungs⸗Zimmer auf dem 
Rathhauſe vor dem Herrn Kämmerer Mützel 
anberaumt. 
Jeder Bieter bat im Termine eine Bietungs⸗ 
Caution von 200 Thalern zu erlegen. 
Brieg, am 10. April 1865. 
Der Magiſtrat. 


. N, TE 

Mit Genehmigung der Königlichen Re⸗ 
gierung zu Breslau ſoll hierſelbſt eine 
höhere Bürgerſchule errichtet und Mi⸗ 
chaelis d. J. zunächſt mit drei Klaſſen 
(Serta, Quinta und Quaxta) eröffnet 
werden. 

Die Lehrkräfte ſind mit Ausnahme des 
Dirigenten dieſer höheren Lehranſtalt be⸗ 
reits gewonnen. Die Stelle des Letzteren 
iſt mit einem jahrlichen Gehalte von 800 
Thalern dotirt, und wird, ſobald die höhere 
Bürgerſchule die ſtaatliche Anerkennung er⸗ 
halten hat, das Gehalt des Dirigenten an⸗ 
gemeſſen erhöht, demſelben auch freie Amts⸗ 
wohnung in Ausſicht geſtellt. 

Qualifizirte Bewerber, welche die facul- 
tas docendi für die oberen Klaſſen eines 
Gymnaſti oder einer Realſchule haben, 
wollen ihre Meldungen bis zum 15. Mai 
d. J. an uns einſenden. 

Guhrau, den 15. April 1865. 

Der Magiſtrat. 


An der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule ſoll eine Lehrerin mit 250 Thlr. 
Gehalt angeſtellt werden. 

Anmeldungen werden von uns bis zum 
15. Mai d. J. entgegengenommen. 

Guhrau, den 15. April 1865. 

Der Magiſtrat. 


In dem Kämmerei⸗Dorfe Gais bach, 
Kreis Guhrau, ſoll an der evangeliſchen 
Schule daſelbſt ein Lokal⸗Adjuvant mit 
einem Einkommen von ca. 130 Thalern 


nebſt freier Wohnung angeſtellt werden. 
Qualiſizirte Bewerber wollen ihre Mel ⸗ 


dungen bis zum 15. Mai d. J, an uns 
einreichen. 
Guhrau, den 15. April 1865. 
Der Magiſtrat. 


Aufruf an Aerzte. 
Durch den bevorſtehenden Umzug des 
Herrn Dr. Graupe von hier nach Ei⸗ 
ſersdorf wird die hieſige ärztliche Stelle, 
welche einem tüchtigen und thätigen 
Arzte eine lohnende Praxis ſichert, 
vacant. Promovirte Aerzte, welche bierauf 
zu reflectiren geſonnen ſind, wollen ſich ge⸗ 

faͤlliaſt recht bald an uns wenden. 


Wartha, Kreis Frankenſtein, (660] 
den 5. April 1865. 
Der Magiſtrat. 
Auction. [4224] 


Mittwoch, den 26. d. M., Vorm. 9 u. Nachm. 
2 Uhr, ſollen in Nr. 6 Ketzerberg in dem ehe⸗ 
mals Brunſchwitz'ſchen, jetzt Beber'ſchen Leih⸗ 
Inſtitute, die verfallenen Pfänder verſteigert 
werden. Fuhrmann, Auctions⸗Commiſſ. 


Auction. 

Montag, den 24. April, Vormittags von 
9 Uhr ab, werde ich auf dem Grundſtuück, 
Gartenſtraße Nr. 21e 

1. einen 60 Fuß langen Schuppen von Holz 

zum Abbruch; 

2. eine Partie altes Bau⸗ und Brennbolz, 
ſowie Bretter, Thüren und Fenſter 7e. 
meiſtbietend berfteigern, 2 [4236 

Guico Saul, Auctions Commiſſ. 


a de e 
Montag den 24. April, Mittags 12½ Uhr 
werde ich am Zwingerplatz 4 Ubr, 

braunes, elegantes Wagenpferd, 6“, nebſt 


Geſchirre, 3 
meiſtbietend verſteigern. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


t Anktious⸗ Anzeige. 
Zufolge gerichtlichen Auftrags 
Frritag den 28. April d. J. un 
dem darauf folgenden Tage von Vormittags 
halb 9 Uhr an die zum Buchbindermeiſtet 
Wurm s'ſchen Conecurſe gehörigen Gegen⸗ 
ſtäude, beſtehend in einer großen Menge aller⸗ 
band Galanlerie⸗ und Kurz⸗Wagren, Schreib? 
materialien, Siegellacken, Büchern, Formular 
ren c., ferner die zu verſchiedenen Nachlaſſen 
gebörigen Möbel, Kleider, Betten, Uhren, 
Glas uno \ 
ſchaften u. w. im hieſigen gerichtlichen 
Aultionslokal veraultioniren. 

Brieg, den 12. April 1865. 


.. Bruckifch 
Kreis-Gerichts⸗Secretait. 


werde ich 


Verſammlung des Vereins 
Breslauer Aerzte, 
morgen, Donnerstag, 20. 
Abends 7 Uhr, 
im Café restaurant, 


und an 


Fi. im bine Hausgeräth⸗ 


Zweite Beilage zu Nr. 181 der Bres 


Zu Fröbels Geburtstag 


am 21. April, Nachmittags 3/4 Uhr, findet 
die e des Volkskindergartens (Städ⸗ 
tiſche Turnballe am Berliner ⸗Platz) mit einer 
Feſtrede, ſowie mit Spielen ſämmtlicher Kin⸗ 
der aus den Vereins⸗Kindergärten ſtatt, wozu 
wir alle Freunde der Sache hiermit einladen. 


Bekanntmachung. [4189] 
Das neue Schuljahr beainnt bei der hieſi⸗ 
gen Realſchule erſter Ordnung Dinstag 
den 25. d. M. Am 24. d. M. findet Vor⸗ 
mittags von 8 Uhr, Nachmittags von 2 Uhr 
ab die Aufnahme⸗Prüfung und Inſeription 
der neu Eintretenden im Schulgebäude ftait. 
Jeder Aufzunehmende hat ein Abgangszeug⸗ 
niß der zuletzt von ihm beſuchten Lehranſtalt 
vorzulegen. 
Rawicz den 18. April 1865. 
Nodowicz, Director. 


Israel. Elementarſchule. 
Anmeld. tägl. (auß. Sonnab.) v. 11—12. 
Vorbereitungskl. f. d. mittl. Kl. d. Gymnaſ. 
u. d. Realſch. Dr. P. Sjoienb, Wallſtr. 
[4787] Nr. IA a. par terre. 


Vom Bandwurm 
heilt gefahrlos in 2 Stunden De. Bloch 
Arznei ver⸗ 
14211] 


in Wien, Praterſtr. 42. 
ſendbar. Näheres brieflich. 


Abril, ilfe in Geſchlechts⸗ (galanten) 
A Krankh., Flechten, Geſchwüren zc., nach 20jäh⸗ 
riger Erfahrung Ohlauerſtr. 34, 2. Etage. 
Auswärt. brieflich. Sprechſt. 7—9, 1—3. 
Kölner Dombau⸗Lotterie! [3381] 
Hauptgew. 100,000, 10,000, 5000 Thlr. — 
Looſe & 1 Thlr., 21 Looſe für 20 Thlr. — N. 
Ausw. g. Poſtvorſch. o. Poſtanw. — Haupt⸗ 
Depot Schlefinger, Breslau, Ring 52. 


—— — — nn 
Im Verlage von R. Gaertner in Berlin 

erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu 

beziehen: [4221] 


Wredow's Gartenfreund. 


Eine Anleitung zur Erziehung und Behandlung 
der Gewächſe im Gemüſe⸗, Obſt⸗ und Blumen: 
arten, in Wohnzimmern, Gewächshäuſern und 
Miſtbeeter, ſowie der Bäume und Zierſträucher 
im freien Lande. 
Elfte Auflage, 
nach den neueſten Erfahrungen vermehrt von 
. Gaerdt, und E. Heide, 
Obergärtner des Herrn Königl. Obergärtner 

Borſig zu 9. 245 * 5 ne he 

. 8. eleg. geh. . dauerhaft ge 
Gr. g. eleg. 909 Thi. 10 Sgr. 

Die Mandanten des verſtorbenen Juſtiz⸗ 
raths Dr, Hayn werden aufgefordert, bis 
zum 15. Mal d. J. die ihre Rechtsangelegen⸗ 
beiten. betreffenden Manualacten nach Berich⸗ 
ligung der etwa noch rückſtändigen Gebühren 
in der bisherigen Kanzlei Ring Nr. 19 in 
Empfang zu nehmen. Nach dieſem Zeitpunkt 
werden die ſämmtlichen noch vorhandenen 

anualacten, über welche nicht disponirt 
worden iſt, kaſſirt werden. [4124 

Breslau, den 15. April 1865. 

Die Juſtizrath Hayn 'ſchen Erben. 
[4783] Verloren. 

Verloren den 16. eine goldene Damen⸗Uhr 
nebſt Haken vom Dom bis Scheitnig bei 
Dietrich. Abzugeben gegen angemeflene Bes 
lohnung Hinterhäufer Nr. 7, 1 Stiege. 


2 fi 


* 


Fchleppdlenst 
Berlin — Hamburg 


Di und vice versa. 
Fluss DS chleppkähne der Norddeutschen 
zur Ei Ampfschiffiahrts- Gesellschaft liegen 
vorjähri Pr von Gütern bereit unter En 
di zunge wacht- und Verschiffungs - Be- 
Punsland a’ bei 3378] 
2 See Dietrich in Berlin. 


ti 
Haupt-Agen ten 2 n 


er Gesellschaft. 


Internationale 
Restauration 
Lese- una 
Billardsalen. 


Hotel de Rome, 


Albrechtsstrasse 17, 
141544 Breslau. 
P 


Goczallowitzer Badeſalz, 


das nach der Analyſe d N 
errn Dr. Lothar men Privat⸗Docenten 


durch Jodgehalt u. B 
auge Per romreichthum 


concentrirte 
Sorzaltowiper Sole, 


b 
Swwſſe d. 1 8 welche alle wirkſamen 


in der O od und Brom enthält und 
Bade ausreicht f, — 2 Flaſchen zu einem 


Brunnen zum Trink 

ſind jederzeit v zum Trin el, 
ziehen. Gebran, der Badeverwaltung zu be: 
gegeben. chsanweiſungen werden bei⸗ 


— —— — 
Lederma 8 


un 
Homöopathische Apotheke 


termarkt Nr, 4. 
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Bekanntmachung. La 
Schleswigfche Eifenbahn-Actien-Gefeltfchaft. 
4½procentige Prioritäts⸗ Obligationen 
im Betrage von 
fünf Millionen Thaler Preußiſch Courant 
a eingetheilt in 
5000 Stück a 100 Thlr. Thlr. 500,000. 
3000 „ a 200 „ „ 1,000,000. 
3000 „ a 300 „ „ 1,500,000. 
2000 „ à 1000 2,000,000. 


LL . — * * L 

Die Schleswigſche Eiſenbahn⸗Actien⸗Geſellſchaft hat beſchloſſen, von der ſtatuten⸗ 

gemäß zu creirendeu Prioritäts⸗Anleihe den Betrag von 

3% Millionen Thaler 
in 4 K procentigen Prioritäts⸗Obligationen auszugeben, und hat die Preußiſche Bank 
ſich bereit erklärt, bei der Haupt⸗Bank und ihren Filial⸗Bank⸗Anſtalten Zeichnungen 
auf die gedachten Obligationen anzunehmen. Die, vom 1. Juli 1865 an laufen⸗ 
den Zinſen der Prloritäts⸗Anleihe werden halbjährlich am 1. Januar und 1. Juli 
jeden Jahres in 

Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg, Flensburg 
und anderen Orten nach Beſtimmung der Direction 
ohne Koſten für die Inhaber 

ausgezahlt, und zwar zum erſtenmale am 1. Januar 1866. 

Bis zum Erſcheinen der definitiven Obligationen, deren Aushaͤndigung durch 
diejenige Preußiſche Bank-⸗Anſtalt, bei welcher die Zeichnung erfolgt iſt, „koſtenfrei“ 
geſchieht, werden Interims⸗ Obligationen ausgegeben. Die Prioritäts⸗Obligationen 
haben ſtatutengemäß das Vorrecht vor den Actien auf das geſammte Vermoͤgen der 
Geſellſchaft und deſſen Erträgniſſe. 

Die Obligationen werden vom Jahre 1871 ab innerhalb eines Zeitraums von 
52 Jahren nach dem nachſtehenden Amortiſationsplan durch jährliche Verlooſung al 
part zurückgezahlt; nach Ablauf von 10 Jahren ſteht jedoch der Geſellſchaft eine 
ſtärkere Kündigung zu. Die darauf bezüglichen Bekanntmachungen werden durch drei⸗ 
maliges Einrücken in je eine in Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg und 
Flensburg erſcheinende Zeitung veröffentlicht. 

Die Eiſenbahn, welche die Geſellſchaft zum Preiſe von 10,000,000 Thaler er⸗ 
worben hat, verbindet Flensburg mit Huſum Tönning, mit Rendsburg 
und mit der bei Vantrup anſchließenden futlandiſchen Bahn. Von der Haupt: 
bahn werden Zweigbahnen nach Hadersleben, Apenrade und Tondern er⸗ 
richtet. Die Hauptbahn iſt bis Vojens in einer Geſammt Ausdehnung von circa 
22 Meilen bereits im Betriebe und wird noch im Laufe dieſes Jahres vollendet. 
Die Herſtellung ſämmtlicher Zweigbahnen iſt durch eingegangene Verträge geſichert. 
Nach der Vollendung wird das geſammte Eiſenbahnnetz circa 33 Meilen umfaſſen. 
Die im Betriebe befindlichen Strecken ſind in ſolidem Zuſtande und mit den erfor⸗ 
derlichen Betriebs⸗Materialien ausgerüſtet; der Reſerve⸗ und Erneuerungs⸗Fonds iſt 
mit 250,000 Thalern dotirt. 

Die Geſellſchaft hat durch die ertheilte Conceſſton ein Vorzugsrecht auf Erbauung 
weiterer Zweigbahnen im Herzogthum Schleswig und iſt dadurch, ſowie durch die 
Lage ihrer Hauptlinien gegen die Entſtehung von Concurrenz⸗Linien geſichert. Durch 
den in naher Ausſicht ſtehenden Anſchluß an die fütiſche Bahn und an die Eiſen⸗ 
bahnen auf der Inſel Fünen, ſo wie durch den Anſchluß an die Alto na⸗Kiel⸗ 
Rendsburger Eiſenbahn wird die Schleswigſche Hauptbahn zur einzigen, bes 
ziehungsweiſe kürzeſten Verbindung zwiſchen dem nordiſchen Verkehr und dem deut⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗Netze. 

Die Emiſſion der Obligationen geſchieht zum Courſe von 


Procent 
und find bei der Einzahlung die Zinſen bis zum 1. Juli in Abzug zu bringen. 
Amortiſationsplan. 

Tilgung. Tilgung. Tilgung. Tilgung. 
Jahr. Thlr. Jahr. Thlr Jahr. Tblr. Jahr. le. 
1871. 25,00 1884. 45,000 1897. 80,000 1910. 142,000 
1872. 27,000 1885. 47,000 1898. 84,000 1911. 14*,000 
1873. 28,000 1886. 49,000 1899 87,000 1912. 155,000 
1874. 29,000 1887. 52,000 1900 91,000 1913. 162,000 
1875. 30,000 1888. 54,000 1901° 95,000 1914. 169,000 
1876. 32,000 1889. 57,000 1902. 100,000 1915. 177,000 
1877. 33,000 1890. 59,000 1903. 104,000 1916. 185,000 
1878. 35,000 1891. 61,000 1904 109,000 1917. 193,000 
1879. 36,000 1892. 64,000 1905. 114,000 1918. 202,000 
1880. 38,000 1893. 67,000 1906. 119,000 1919. 211,000 
1881. 40,000 1894. 70,000 1907. 124,000 1920. 220,000 
1882. 41,000 1895. 73,000 1908. 130,000 1921. 230,000 
1883. 43,000 1896. 77,000 1909. 136,000 1922. 221,000 


Flensburg, im April 1865. 
Schleswigſche Eiſenbahn⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


— — 


Preußiſche Vank. 
— — rer 5 
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung 
der Schleswigfchen Eiſenbahn-Actien-Geſellſchaft 
erklären wir uns bereit, auf die 
4 /procentige Prioritäts⸗Arnleihe der Schleswigſchen 
Eiſenbahn⸗Actien⸗Geſellſchaft 
am 18., 19. und 20. April d. J. 
20 e 1 ge 0 
em Königlichen Bank⸗Directorium zu Breslau, 
den 1 . zu Köln, Danzig, Königsberg, Magdeburg, 
ünſter, Poſen, Stettin, 
und den 1 Bank⸗Commandilen zu Aachen, Bielefeld. Bromberg, 
Creſeld, Dortmund, Düffeldorf, Elberfeld, Elbing, Eſſen, Fran 
urt a. d. O., Gleiwitz, Glogau, Görlitz, Graudenz, Halle a. d. S., 
andsberg a. d. W., Memel, Nordhauſen, Siegen, Stralſund, 
Thorn, T Kit 


Zeichnungen anzunehmen. Zu dieſem Zwecke ſind in den Geſchäfts⸗Lokalen der ge⸗ 


eyer in Breslauf nannten Bank-⸗Anſtalten Formulare zu Betheiligungs⸗Scheinen, welche von den be⸗ 


neffenden Perſonen demna ändig zu vollzieh i 
auszufüllen und eigenhändig zu vollziehen find, in 
ee 125 u Sure Dad für 15 122 Beträge — 
wer ene een Summe für den auf jeden Zeichner 
zu repartitenden Antheil ie aufgelegten & 


am 1., 2. Mai d. J. 
in dem Geſchäfts⸗Lokale e a welcher die Zeichnung ſtattgefun⸗ 
den hat, gegen Zahlung des vollen Betrages zum Courſe ven 97 Procent in 
Empfang zu nehmen, und dabei die Zinſen vom 1. Mai bis incl. 30. Juni d. J., 
alſo für zwei Monate (60 Tage), zu 4% Procent vom Nominal⸗Betrage der gezeich⸗ 
neten Summen in Abrechnung zu bringen. 

Zeichnungen einer Perſon von 1000 Thaler und darunter ſind bei eintretender 
Ueberzeichnung der Reduction nicht unterworfen. 

Ueber den Austauſch der definitiven Obligationen gegen die Interims⸗Obliga⸗ 


[4052] tionen wird ſeiner Zeit eine beſondere Bekanntmachung ergehen. 


Berlin, den 11. April 1865. 
Königl. Preußiſches Haupt⸗Bank⸗Directorium. 


lauer Zeitung. 


Bureau iusbeſondere dadurch empfohlen, daß wir außer der Vermeidung aller 


Mittwoch, den 19 April 1865 


Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: [4220] 


Das neue Handelsgeſet 


ſyſtematiſch dargeſtellt 
von Dr. W. Auerbach, Advokat und Rechtsconſulent. 
Zweite Abtheilung. — Kauf: und Commiſſions⸗Geſchäft. 
- Gr. 80. geh. Thlr. 1. 18 Sgr. = fl. 2. 48 kr. 

Dieſes Buch iſt nicht blos eine Fortſetzung der erften, allgemein auf's Günſtigſte beur⸗ 
theilten Abtbeilung (gr. 80, 1863. à Thlr. 2. = fl. 3. 30 kr.), ſondern zugleich eine ſeldſt⸗ 
ſtändige vielſeitig gewünſchte Abhandlung über das Kauf⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft unter 
bauptſächlicher Zugrundelegung des Handelsgeſetzbuchs, der vorausgegangenen ſowie der 
fpäteren Arbeiten, insbeſondere auch der Geſetzesentwürfe. Von letzteren nennen wir den 
Entwurf eines allgem. deutſchen Obligatiosenrechts nach den Beſchlüſſen erſter Leſung, ſowie 
den Bericht der Hamburger Commiſſion zur Prüfung des allgem. deutſchen H.⸗G.⸗B. 8. 
— — ehe ER ae ze Hark Veh A ee a 


Jenke & Sarnighausen’s Annoncen- Bureau, 
Breslau, Junkernsirasse 12, 


befördert Inſerate aller Art in ſämmtliche hieſtge, auswärtige und auslän⸗ 
diſche 4824 ohne Berechnung von Ports. Nachnahmeſpeſen ıc. 
zu Lokal⸗Retto⸗Preiſen liefert über jedes Inſerat auf Verlangen Belege 
und befördert bermöge feiner Verbindungen mit nahe an 1000 Zeitungen des In⸗ 
und Auslandes Aufträge täglich. 

Allen Behörden, Verwaltungen, Geſchäftsleuten ꝛc. ꝛc. halten wir unfer 


Speſen im Stande find, die Inſertionsgebühren größerer Aufträge durch Abzu 
52 1 namhaften Rabatts bedeutend billiger zu ſtellen, als dies ſonſt der Fal 
ein kann. 

Wer es weiß, mit welchen Umſtändlichkeiten die Effectuirung von Inſeraten, na⸗ 
mentlih aus der Ferne oder bei entfernten Journalen verbunden, wie weitläufig und 
koſtſpielig die Correſpondenz darüber ift, wie oft bei alledem die Inſerate entweder 
gar nicht, oder nicht zur rechten Zeit, oder nicht in der gewünſchten Form zur Ver⸗ 
öͤffentlichung gelangen, dem wird es einleuchten, daß das Annoncen » Bureau, deſſen 
mannichfaltige Vortheile und Bequemlichkeiten für den Geſchäftsver⸗ 
kehr von dem größten Theil des inferirenden Publikums bereits auer⸗ 
kannt wurden, eine ſehr fühlbare Lücke im Geſchäftsleben in geeigne⸗ 
ter Weiſe auszufüllen berufen iſt. 

Ueberſetzungen von Inſeraten in jede gewünſchte Sprache. Gratis⸗Annahme 
von Offerten auf Inſerate unter Chiffre. Koſtenanſchläge gratis. 

Jenke & Sarnighausen. 


Kölniſche 


Hagel⸗Verſiherungs⸗Geſelſchaf 


Grundlapital: Drei Millionen Thaler, 
wovon Zwei und eine halbe Million begeben. 

Die Neſerven betragen 415,433 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf. 

Die fo fundirte Geſellſchaft verſichert gegen Hagelſchaden Boden⸗Erzeugniſſe aller 
Art, ſowie Fenſterſcheiben zu feſten Prämien, 
nicht ſtattſinden. 8 

Dieſelbe hat wie früher, ſo auch in dem vergangenen Jahre die vielen und 
ſchweren Schäden prompt regulirt und binnen längſtens vier Wochen nach deren Feſt⸗ 
ſtellung ſämmtliche Entſchädigungsbeträge voll ausbezahlt. Der Geſchäftsſtand ge⸗ 
währt die Garantie dafür, daß die Geſellſchaft auch fernerhin ihre Verpflichtungen 
ſo prompt als vollſtändig erfüllen wird. 

Die unterzeichneten neu beſtellten Agenten geben auf Verlangen über die Ge⸗ 
ſellſchaft weitere Auskunft und erbieten ſich zur Aufnahme der Verſicherungs⸗Anträge. 

Breslau, den 15. April 1865. 


Haupt & Schwab, 
Alte Taſchenſtraße Nr. 7. f 


Die Promenaden⸗Muſil im Kurorte Salzbrunn 


für die dies jährige Saiſon iſt noch nicht vergeben. Etwaige Bewerber werden aufgefordert, 
ſich unter Beifügung von Zeugniſſen über ihre Leiſtungen bei der unterzeichneten Brunnen⸗ 
Inſpektion, bei welcher die näheren Engagements⸗ Bedingungen zu erfahren, baldmöglichſt 
zu melden. Salzbrunn, den 16. April 1865. [4196] 
Fürſtlich Pleß'ſche Brunnen⸗Inſpektion. 


Needed... 
Sämmtliche von letzter Saiſon noch übrig ge: 
bliebenen Vorräthe, beſtehend in: 


glatten und facionirten Bändern 
weissen, schwarzen, grauen und 
braunen Federn, sowie noch vie- 
len anderen Putzartikeln 


empfehlen wir, um möglichſt raſch damit zu räumen, 
zur Hälfte des Koſtenpreiſes und bieten demzufolge 
zu ganz beſonders billigen Einkäufen die günſtig ſte 
Gelegenheit. [4041] 


Poser & Krotowski.: 


EEE TETERE TE TE TE TE IE TEE TE TE TEE TETETE TEE ENTE, 


Die Molkenkur⸗Auſtalt Ernsdorf, 


eine Stunde von der Nordbahnſtation Bielitz (k. k. Schleſien) entfernt, wird am 20. Mai d. J. 
eröffnet werden. Dieſe feit drei Jahren beſiehende Heilanftalt hat ſich durch ihre angenehme 
und geſunde Lage, durch die in der 7 1 Gebirgsſchaferei ſtets friſch bereitete vor⸗ 
zuglicke Schafmolte und ihre für Heilzwecke und die Bequemlichkeit der P. T. Kurgäfte ber 
ſtehenden Einrichtungen einen weitderbreiteten und mobloerdienten Ruf erworben. Dieſelbe 
empfiehlt ſich vorzugsweiſe allen Brufttranten und Naturſteunden zum angenehmen und 
heilbringenven Aufenthalte. Anmeldungen und Anfragen übernimmt und beantwortet der 
im Kurorte domicilirende und mit der Leitung der Anſtalt betraute gutsherrliche Badearzt 
Dr. med. Alois Rödert. Ernsdvorf, am 12. April 1865. 14206) 


Geihäfts:-Ersffuung. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage unter der Firma 


Alexander Mohr 
5 ein Engros⸗Geſchäft . 
englifcher und deutſcher Fabrikate, 
verbunden mit einem 
Shawls⸗ und Tücher-Lager, 
Breslau, den 19. April 1865. 4779 
Alexander Mohr, Karlsſtraße Nr. 11. 


Malzdarr⸗Horden, 


zur Londoner Weltausſtellung prämiirt, 3546) 
Fabrikant Louis Herrmann in Dresden, r 8. wr. 


wobei Machiableg een 
[4200] 


Dede de. 


RED WEI 


eröffnet habe. 


5 
— een ee ee nnd ee her 


— — — — ee 


4 2 


mn Die nunmehr so beliebt gewordenen 


Fanchen- und Chignon- Hüte 


[4107] 


empfehlen in grösster Auswahl 


Poser. & Krotowski. 


Das jod⸗ und bromhaltige Epol- 
bad Goezalkowitz bei Pleß 


wird am 14. Mai eröffnet. Außer allgemeinen Bädern werden Douchen, Sitzbäder 
u. ſ. w. und die vorzugsweiſe heilſamen Sool⸗Dampfbäder verabreicht. Das 
Mineralwaſſer wird innerlich mit entſchiedenem Nutzen verwerthet. Hauptſächlich 
wirkſam hat fi die Quelle erwieſen bei allen ſkrophulöſen Leiden, Gicht, Rheuma⸗ 
tismus, Nervenleiden, Krämpfen, Lähmungen, Drüſenverhärtungen, Unterleibsſtockun⸗ 
gen, Frauenkrankheiten, Hautkrankheiten, veralteter Syphilis ꝛc. 

Für Unterhaltung durch Lectüre, Muſik, Kegelbahn, Billard und ſonſtige Be⸗ 
quemlichkeiten iſt Sorge getragen. 


Brunnen, Badeſalz und concentrirte Soole 
werden jederzeit verſendet. 

Der Badeort iſt /½ Stunde von Pleß und Y, Stunde von dem an 
der Nordbahn gelegenen Bahnhofe Dzieditz, der per Oderberg einerſeits und 
Oswieneim andererſeits täglich zweimal zu erreichen iſt, entfernt. 13882 

Wohnungsanmeldungen und ſonſtige Anfragen bittet man an die Bade⸗Inſpec⸗ 


Für Hautkranke? 


Sprechſt.: Niemerzeile 19, Vorm. 10—1 U. 
Privatwobhn.: Sonnenſtr. 36. Dr. Deutſch. 


CHEF S-DOEUVRE DE TOILETTE! 
Dr. BORCHARD'T’s 


on * — 
Kräuter-Seife 3 
in Original-Päckehen à 6 Ne 
Sgr., zur Verschönerung N 
des Teints und erprobt — 
gegen alle Hautunreinheiten, sowie mit 
besonderem Nutzen geeignet zu Bä- 
dern jeder Art, 


Dr. Suin de Boutemard's 


ZAHN-PASTA 


in J u. Y Päckchen à 12 


non zu richten. und 6 Ser., 
das billigste, bequemste 
und zuverlässigste Erhal- 
m 5 0 4 tungs- und Reinigungsmittel 
K 1 Or = 2 der Zähne und des Zahn- 
fleisches. 


Prof. Dr, LINDES 


Vegetab. Stangen-Pomade, 
& Originalstück 7 Ser, 
erhöht den Glanz und die Elastieität 
der Haare und eignet sich gleichzeitig 

zum Festhalten der Scheitel. 


Apotheker Sperati's 


Ital. Honig-Seile 


in Origin. Päckchen à 5 und 
. 2 Sgr., 

\ als ein mildes, wirksames täg- 

liches Waschmittel selbst für die zar- 

teste Haut von Damen und Kindern 

angelegentlichst empfohlen, 


- Dr. Hartung's 
Chinarinden- Oel, 
aus einer Abkochurg der 
besten Chinarinde mit bal- 
samischen Oelen, zur Con- 
servirung u. Verschönerung MAM 
der Haare (à 10 Sgr.). 


(Deutſcher Porter.) an 


Zum Wohl und Labfal der e und zum Genuß der e 
{RR unſtrei⸗ Ni eſtens zu empfehlen, es if das kräf⸗ 
ta e Imperator⸗Bier sinne Wazvrgnarat, vs ne 
innern großen Gehaltes an Nahrungsſtoff auf jeden Körper eine äußerſt 
kräftigende und belebende Wirkung ausübt. Preis per Flaſche 5 Sgr. 


Das Hauptverſandt⸗Depot für in⸗ u. ausl. Biere 
von M. Karſunkelstein & Comp., 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 53. 


Genanntes Imperator⸗Bier iſt zu haben in nachſtehenden Filialen, in 
Breslau bei W. Labuske, Caſe à la Vienne, Hotel du Nord; 
Zimmermann (Röhnelts Hotel); Robert Hübſcher, Große 
Scheitnigerſtr. 12; Reſtaurateur König im Vier Löwenkellerz 
Schöntbier, Grün: und Palmſtraßen⸗Ecke. Schildan in Bunz⸗ 
lau. N. F. Hoffmann in Altwaſſer. A. Edom in Hirſchberg. 
Otto Littmann in Herrnſtadt. 7 81 Pohl in Gogolin. 
Herm. Kuche in 5 5 i. Schl. Th. Nadkiewiez in Schmier 
gel. Herrmann Kallmann in Gubran. C. F. Eichner in So⸗ 
rau N. L. Th. Keller in Liegnitz. B. Zimmer in Strehlen. 
einr. Walter in Neiſſe. rieger in Wüſte⸗Waltersdorf. 


. — Alt in Charlottenbrunn. Dr. Hartun g * 


Zur Bequemlichkeit der Conſumenten unſerer Biere und um K Rt te . 
mehrſeitig geäußerten Wünſchen zu begegnen, haben wir Meſſergaſſe 36, Taulel- 
Ecke Schuhbrüdke, genannt „zur Bier⸗Quelle“ ein Central⸗Depot und PPomade 
Verſchleiß⸗Lokal unſerer Biere eröffnet. aus anregenden 5 5 

Jene Herren, welche Filialen zu übernehmen geneigt ſind, wollen ihre Anmel haften Säften und 
dungen und wegen richtiger Annoncirung in den verbreitetſten Blättern, mit genauer Pflanzen, - Ingredien- 


zien zur Wieder-Erweckung und Bele- 
bung des Haarwuchses (à 10 Sgr.). 


Angabe ihrer Adreſſen bis längſtens den 1. Mai an uns ergehen laſſen. 


M. Karfunkelstein & Co. 


[4113] 


Untyr Garantie d. Echt- 
heit für Breslau zu den Fabrik- 
preisen vorräthig bei [3630] 


Gebrüder Bauer, 


Schweiduiszer - Stadtgraben Nr. II, 
und bei 


Briefe und Gelder franco. 


Obſt⸗VBaͤume! 


Wegen Verwendung eines Theiles meiner Baumſchulen zu 
Bauzwecken verkaufe ich von heute ab, um damit zu räumen, hoch ⸗ 
ſtämmige, tragbare, ſtarke, edle Exemplare 


Y 
1 


von Birnen à Schock 18 Thlr., à Stück 10 Sgr., 

28 ruhen 75 Henniger u. Co., 

m Kirſchen 2 F Schweidnitzer - Strasse Nr. 52, 

5 duo ſaure 8 „Mio „ d „ 6 „ sowie auch 

„ Vfaumen, edle. 2 „ 20 „ 8 „ 12 „ für Beuthen 08. : P. Mühsam, 
dito gewöhul. bl. a „ 10 a Brieg: C. Matzdorf, Bunzlau: 


” . ” 6 7} 

ramiden, Zwerg⸗ und Spalierbäume, ſehr ſtark und tragbar, à Stück 57% Sgr., Apotheker Edi Wolf, Bernstadt: 
P. O. Castner, Freiburg: UL. 
Majunke, Freistadt: M. Sauer- 
mann, Glazs Joh. W. Tausewald, 
Gleiwitz: H. Langer, Gr.-Glo- 
kaut: Brethschneider & Co, Gr. 
Strehlitz: E. 6. F. Schreier, 
Görlitz: Apotheker E. Staberow, 
Grünberg: Fr. Weiss, Guhrau: 
A., Ziehlke, Maynaus C. O. Raup- 
bach, Hirsehberg: J. G. Diett- 
rieh's Wwe., Jauer: H. W. Schu- 
bert, Landeshut: Ernst Rudolph; 
Lauban : W. Meister und Nobiling, 
Liegnitz: Gustav Dumlich, Lö- 
wenberg: C. Hoffmann, Lüben: 
Wilh. Scholz, Leobschütz: Carl 
Wittek, Lublinitz: A. Kreemer, 
Nimptsch: C. H. Hofrichter, Neu 

markt: E., J. Nikolaus, Neisse: 
Jul. Bayer, Neurode: J. F. Wunsch, 
Oppeln: S. Lichtwitz, Pless: 
Carl Hausenke, Poln.-Lissa: J. 
L. Hausen, Poln. - Warten- 
berg: F. Heinze, Rosenberg: 
A. Jaschke, Ratibor: H. Des 

sauer, Relehenbhach: C. Heinr. 
Dyhr, Sagan: Rudolph Baleke, 
Schweidnitz: A. Greiffenberg und 
für Sprottau bei T. G. Rümpler, 


Alexander Holzbecher in Oppeln, 


et le der früher zu Comprachtezütz gehörigen Chamotte⸗Thongrube, 
empfiehlt ſeine Chamotte-Ziegelfabrik und —5 er eſter Ziegeln, feuerfeſten 
Thon und Mörtel einer geneigten Beachtung. Feuerfeſte Formziegeln in allen helie⸗ 
bigen Dimenſionen werden beſtens gefertigt und zu billigen Preiſen berechnet. 
Aufträge bitte ich nur an mich zu adreſſiren. 


Clayton Shuttleworih & Co., Lincoln. 
eltberühmte Lolomobilen, Dreſchmaſchinen, 
Priest & Woolnough, 

Kingston-on-Thames, 
Drill⸗ und Säemaſchinen, Pferdehacken, Düngervertheiler. 
Ueber obige Sperialitäten dieſer renommirten 
Firmen, ſowie über Patent ⸗Flachs ⸗Ma⸗ 
ſchinen eigener Erfindung 


ertheilen Weitere Auskunft und Referenzen: 14205] 


Moritz & Joseph Friedländer, 


Neue Taſchenſſraße 1, Breslau. 


Landwirthſchaftliche Maſchinen 


aus der bekannten Fabrik des Herrn J. D. Garrett in Buckau bei Magde⸗ desgl. Kartoffelhaken zum Ausfahren, 
burg liefere ich zu e le Breslau. — Locomobilen und 5 besgl. . mit zweierlei 
maſchinen, Drills, Düngervertheiler und Pferdehacken habe beſtändig auf Lager, fo desgl. Naps⸗ und Rübenjäter auf alle 
wie auch breitwürfige Smith'ſche Sämaſchinen, welche alle beſtens zur Abnahme Waren, 

empfehle. — Kataloge gratis, und fende auf Verlangen tüchtige Monteure, um die dene ter zu einer Furche, 
Maſchinen in Gang zu bringen. . 
[4018] R. Mae Andrew, Tauenzienſtraße 6b. bei Franken den, 


Gefällige 
13959] 


r BEE 

Ganz eiſerne Vereinspflüge mit einge⸗ 
ſetzten Stahlſchneiden, Eon 3658 

desgl. Nan eiſerne Schalſchaarpflüge, 

desgl. 2ſchaarige Wendepflüge, 

desgl. 4ſchaarige Wendepflüge, 


Schlesinger & Milchner, 
im weißen Adler, 
Ohlauerſtraße Nr. 1011. 


Durch directe Einläufe in Paris geben wir 
echte franz. Long ⸗Chäles mit ſchwar⸗ 
zem Cachemir⸗Spiegel und eben ſolche ohne Spiegel 
(tapis) zu auffallend billigen Preiſen. 


Schlesinger & Milchner, 


im weißen Adler, 
Ohlauerſtraße Nr. 1011. 


P. S. Wiederverkäufern bei billigſter Preibnotirung Auswahl: 
Sendungen. [3913] 


Gefchäfts - Erdffnung. 
5 Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Platze, Schuhbrücke 
r. 76, eine 


Seiden⸗, Wollen⸗ u. Baumwollen⸗Strickgarn⸗ 
Handlung 


errichtet habe. — Indem ich mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen bitte, gebe ich 
die Verſicherung, daß es mein Beſtreben fein wird, die mich Beehrenden durch gute 
Waaren und billige Preiſe zufrieden zu ſtellen. 
Zugleich nehme ich Veranlaſſu g, das von Herrn J. M. Fiſcher bier über ⸗ 
nommene Lager 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 

zu empfehlen, und offerire als ganz beſonders billig 

gebleicht Prima engliſch Strickgarn, 

ungebleicht, einfarbig und melirt Strickgarn, 

chwarz und couleurt Kammgarn, 


unkelblaue und coulenurte Seide. 
Breslau, im April 1865. 


[4613] 


Grosses Lager 
engl., belg., böhm. 
schlesischer 
Glaswaaren 


als: 
Wasser-, Wein- und Liqueur- | 


decorirter weisser Porcellane. 


Tafel-, Cafe-, Thee⸗ 
Coilette-Serbite 


oto. 


Im eigenen Maler - Atelier werden alle 
Porcellan-Malereien in den neuesten Mustern 
zu den billigsten Preisen angefertigt. 


CABARETS, 
pPeszsertteller, W. Rothenbach x C 1 
Kuchou-Schüsseln und Körbe, AN Tafel- — 
Vasen, BRESLAU Bomlen, Basen, 
Schreibzeuge, Frucht-, Zucker- und Salat- 


haalen, 
Effig- und Oelgeſlelle, 
Bierseidel eto. 


Schweidnitzer Str. No. 16, 17, 18 


in der Nahe des Theaters, 


Leuchter, Nippfiguren 
und andere 
Luxussachen. 


Grosses Lager von Petroleum - Lampen 


in allen Formen von der ordinairsten Küchen-Lampe bis zur feinsten Salon-Lampe. 


Fein raffinirtes pennsylvanisches Petroleum 
im Original-Fass, sowie Oentner- und en detail Flaschenweise zu den billigsten Preisen. 


Korte & Jo. Teppich Nabe iu Hera, 


in Breslau, Ring Nr. 52 (Naſchmärktſeite), erſte Etage 
7925 65 ihr reich a ortirtes Lager in Teppichen u. Teppichzen en, Pau er, Wachs⸗ 
tuche, Reiſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocosmatten, wollene Schlaf: u. Pferdedecken 
zu billigen, aber feſten Preiſen. 14212 


Zur Zuckerfabrikation. 


Indem wir unſer feit 17 Jahren beſtehendes Etabliſſement zur Einrichtung und 
Lieferung der Maſchinen, Keſſel und Apparate zur Zuckerfabrikation auf Neue beſtens 
empfehlen, machen wir ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß wir uns mit dem 
Herrn Julius Robert, bezüglich feines neuen Saftgewinnungsverfahreng, ger 
nannt „Diffuſionsverfahren“ in Verbindung geſetzt haben, zu jeder Auskunft 
bezüglich hierauf bereit find und noch in dieſem Jahre der neu zu erbauenden Ba 
brik bei Neuwegerzleben Maſchinen und Apparate für das fp 5 


ſpeziellen Angaben des Herrn Erfinders liefern. 
Sudenburg⸗Magdeburg. Nöhrig & König. 


Die Maſchnenbau⸗Anſtall und Eiſengießerei von 
H. Cegielski in Polen 


empfiehlt zu Frühjahrs⸗Beſtelungen und verſendet Frameo gegen Nachnahme der Ber 
träge Mach allen ſchleſiſchen Bahnhöfen nadlichenne borrätpige Maschine e 
ergeräthe: 
lee-Säemaſchinen zu 20 Thlr., Schmidtſche Univerſal⸗Sdemaſchinen zu 55 Thalern, 
Drewitzſche Gelee: ec zu 70 Thlr., Robillardſche Univerſal⸗Saemaſchinen zu 
80 Thlr., einreihige Rapsdriller zu 0 Thlr., desgl. zweireihige mit Plastrommeln zu 33 
zu desgl. dretreihige zu 40 Thlr., ſiebenreihige Garretſche Getreide» Säemafhinen zu 170 
10 12 Beoſowstyſche Törſſtechmaſchinen von 10 bis 18 Fuß Tiefgang zu 145, 150, 160, 
5 Thlr. 
erner: Dreiſchaarige Saatpflüge zu 11 Thlr., Untergrundpflüge zu 8, 11 und 20 
Ibn Pennantſche Patent, Grubber In 40 Thlr., Exſtirpatoren zu 14 und 18 Thlr., ameri⸗ 
kaniſche Bebäufelungepflüge zu 7 Thlr., engl. Radenſater zu 11 Thlr. Krümmer zu 9 und 
11 Thlr., ſchottiſche Eggen das Paar zu 12 Thir., Howardſche Zickzack Eggen das Paar zu 
24 Thlr., eiſerne Wieſeneggen zu 32 Thlr., eiferne Ring⸗Erdwalzen zu 55 und 80 Thlr. ic. 
Preis⸗Courants werden auf Verlangen franco überſandt. 


Weißer Pferdezahn⸗Saat⸗Mais, 
letzter Erndte, aus Amerika direct von mir bezogen, iſt ſoeben in beſter e 


Waaxe bier eingetroffen und offerirt ſolchen billigſt: 
__ Breslau, den 15. April 155. Julius Kringel, Neue Schweidnitzerſtr. 4. 


Fleiſchhack⸗Maſchinen und Wurftfprigen 


ſind gut i haben beim Fabrikant 4094 
gut und zu billigften Preiſen wi A ne 3 in: 8 ] 


4 


Zur Anfertigung von 4183 
2078 MWaffenröden, 
2812 Drillichjacken, 
1615 Paar Tuchhoſen, 
1075 Paar weißleinenen Hoſen, 
570 Mäntel, . 2 
ſucht das 3, Garde⸗Grenadier⸗Regiment (Kö⸗ 
nigin Eliſabeth) Civilhandwerker. 

Hierauf Reflectirende wollen zu dem am 
24. d. M., Morgens 10 Uhr, im Bureau des 
Regiments, Kaſerne in der Weidenſtraße, an⸗ 
ſtehenden Termin die Forderung an Macher⸗ 
lohn verſiegelt mit der Aufſchrift „Macherlohn 
zur Anfertigung von Bekleidungsſtücken“ ein⸗ 
reichen. von Brandenſtein, 
Major und Präſes der Bekleidungs⸗Commiſſion. 


Geſtüts⸗Auction. 


Behufs Wirthſchafts⸗Veränderung ſoll das 
renommirte Geſtüt zu Waldburg bei Nor⸗ 
denburg in Djipreußen, dem Freiherrn von 
Wrangel gehörig, vollſtändig aufgelöſt wer⸗ 
den, und iſt zu dieſem Zwecke eine Auction am 

Freitage, den 26. Mai d. J., 1 Uhr 
N Waldburg angeſetzt worden. Ts kommen 
utterſtuten, ſämmtliche junge did gan 
— gerittene und gefahrene Pferde zum 
erkauf. Auf gefällige Anfrage überſendet 
das unterzeichnete Dominium das vollſtändige 
Programm der zum Verkauf geſtellten Pferde. 
— Zur geneigten Berückſichtigung wird be⸗ 
merkt, daß die Herren Pferde⸗Käufer beim 
Transport der Pferde auf der Oſtbahn nach 
Berlin die für die Zeit des köͤnigsberger 
Pferdemarktes höchſten Orts genehmigte Tarif⸗ 
Ermäßigung genießen, indem der königsberger 
rt den 29., 30. u. 31. Mai d } ſtatt⸗ 
Ine — Eiſenbahnſtation für Waldburg iſt 
njterburg und können die Herren Käufer mit 
dem Morgens um 6% Uhr von Königsberg 
in Inſterburg eintreffenden Zuge die um 7% 
Uhr Morgens abgehende Poſt nach Norden⸗ 
burg benutzen, woſelbſt bei ihrer Ankunft 
um 11% Uhr Wagen zu ihrer Abholung 
bereit ſtehen werden. Die Rackfahrt iſt 
ebenſo, indem um 5%. Uhr Abends und 
1 Uhr Nachts Polten Don Nordenburg nach 
nſterburg zu den nach Königsberg um 12 Uhr 
achts und 6% Uhr Morgens gehenden Zü⸗ 
gen, abgehen. 13617 

Dominium Waldburg bei Nordenburg 
in Ostpreußen. 


Für die Frauenwelt. 


In des Unterzeichneten Apotheke wird 
laut ärztlicher Verordnung ein Medika⸗ 
ment angefertigt, das nach langjähriger 
praktiſcher Erfahrung die Beſchwerden 
bei Frauen hebt, die ſich in geſegneten 
Umftänden befinden, und namentlich da⸗ 
hin wirkt, eine mögen e 
Entbindung zu erzielen. Die Arznei iſt 
dekannt unter dem Namen Dr. Legab's 
Frauen⸗Elixir Pr. pr. gr. Fl. 1 Thlr. 

Bielſchowsky, Apothekenbeſitzer, 
3547] Bojanowo, Großh. Poſen. 


ahn⸗Apotheke. 


„Hochſt wichtig für alle Zahn: 
eidende “. 4210 
Jeder Gebildete weiß, daß ein Mittel 


unmöglich jeden Zahnſchmerz beſeitigen 
kann, da dieſem Leiden unzählige Urſa⸗ 
chen zu Grunde liegen. Ich habe daher 
in einer Zahn⸗Apotheke, beſtehend in 
einer eleganten, leicht transportablen 
Cbatouille, das Vorzüglichſte und Bes 
währteſte zufammengeftellt, was arzt⸗ 
liche und pharmazeutiſche Kunſt gegen 
dieſes Leiden zu bieten vermögen. Ein 
vorzügliches Mundwaſſer, ſowie 
ein beit bielen data bewährtes Mittel, 
um das Zahnen der Kinder zu 
befördern, bilden neben den ſchmerz⸗ 
ſtillenden Agentien das Enſemble dieſer 
Apotheke. Pr. 2% Thlr. — Ein eins 
zelnes Mittel 6 Sgr. — Die Zahn⸗Apo⸗ 
theke wird fr. verſandt, wenn Betrag 
durch Poſtanw. unter Chiffre „10“ ge⸗ 
zahlt wird. 

Bielſchowsky, Apothekenbeſitzer. 


Bojanowo, Groß thum Poſen. 


Gaſthof⸗Verpachtung. 


er in meinen Beſitz übergegangene Gaſt⸗ 
00 „zum goldenen Stern“ in der Stadt 


Landesgren 
ze führend, wodurch dieſer Gaſthof 
— während der Bade⸗Saiſon 1 — 
andene z 1 — ſoll mit vor⸗ 
Me Jul d. ER ab auf ſechs Jahre im 
* 2 a werden. 
Comt nd unter Beachtung der au 
— Pachtbeb inn Untergeicneten einzuſehen⸗ 
bis zum 18. Mai d 
J., Nachm. 5 Uhr 
3 des Untergeichneten hierher ein⸗ 
Abſchriften der Verpachtungs, Bor; 
ae ie gi gegen G Bedingungen 
en ache, „ nn stattung der 
eichenſtein, den 10. April 1865, 
de 3 W. Güttler, 
tönigl. Commerzien⸗Rath. 


3549 


60 Zimmer 


Ein Aſſeeis mit einer Capitaleinlage von 


Ir. wird zu einem abrikgeſch 
äft 
Nhat, das über 50% abwirft. ei ” 


poste restante Breslau, [4598] 


| Pelz: und Winkerbelleidungs : Gegenſtänden 


} 1047 


Ring Nr. 40, 1. 


im früher Heinrich Prager'ſchen Lokale. 


ante und Mantillen 


in den neueſten Fagous, in Wolle und Seide. 


Großes Lager der modernſten Kleiderſtoffe, 
Berliner u. franzöſiſche Shawls. 


Damen- 


Preiſe billigſt. 


Moritz Baron 
Ring Nr. 40, 1. 


5 im früher Heinrich Prager'ſchen Lokale. 


Philipp Haas & Söhne aus 


Möbelstoll-, Tischdecken- und Teppich-Fabrikanten, 
zur Oſtermeſſe in Leipzig: 
Neichsſtraße Nr. 34, 1. Etage. [3999] 


Die Tapetenfabrik von IE. Heinze | 


empfiehlt ihre neueſten diesjährigen Erzeugniſſe, wie eine große Auswahl deutſcher und 
franzöſiſcher Muſter. Naturelltapeten von 2% Sgr., in Glanz v. 5 Sgr. und Goldtapeten von 
15 Sgr. ab, bis zu den eleganteſten Wand⸗ und Decken⸗Dekorationen. Proben nach aus⸗ 


warts gratis und in den bekannten Commanditen der Provinz zu haben. Auch wird auf 
Verlangen das Tapeziren der Zimmer, ſowie alle decorativen Arrangements im 43870 


Geſchmack billigſt ausgeführt. 
Verkaufs⸗Lokal: Ohlauerſtr. 75. 


Fabrik: Kloſterſtr. 82. 
N und 


* hr . 
e Gegen Gicht und Rheumatismus 
als wirkſamſtes Mittel? Waldwoll⸗Gichtwatte zum Umhüllen, Wald 
Spiritus zu Einreibungen, Extract zu Bädern. 8. Grätzer, Breslau, Ring Nr. 4. 
Niederlage bei Herrn Eduard Gross, am Neumarkt Nr. 42. [3416 


2 
0 2 
Fabria franzöffcher Yansfausı “ 5 
Oki 
—— nn nn nn sen W. Jungmann in Mrcöiau, 3 & 
2 
2 1 
zunalstr. s (namen BR. ze Ä 
S 
2 
a 


Sophien: Bad in Leipzig. 


Dorotheenſtraße Nr. 1. 
Die von mir jetzt neu erbaute 3 12 


Römiſch⸗Iriſche und Ruſſiſche Dampfbäder 


erlaube mir hierdurch dem geehrten Publikum zur Benußung beſtens zu empfeblen. 


[4222] 


Leipzig, im April 1865, E. Loricke. 


Das Haupt⸗ Depot 


der modernſten franzöſiſchen Seiden⸗ und Filzhüte für Herren und Knaben, ig Sına 
9 


1, 14, 1%, 1%, 2 bis 3 Thaler befindet ſich einzig und allein nur bei 


[ 
Kaliſcher & Vorck, Schweidnitzerſtraße 1, 


Ring⸗Ecke. 


Für Vau⸗ Unternehmer! 


Nachdem ich neben meinem eigenen Granitbeuche auch Mitpächter des Commu⸗ 
nal⸗Granitbruches in Strehlen geworden, bin ich in den Stand geſetzt, alle in die⸗ 
ſem Material gewünſchten Lieferungen im weiteſten Umfange ausführen zu können. 
Herr Steinmetz Meiſter G. Bungenstab in Breslau iſt von 
mir ermächtigt, jede Art Beſtellungen auf rohe Granitarbeiten entgegen zu nehmen. 

Strehlen, im April 1865. J. Krebs, Stein bruchbeſttzer. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, bin ich zur Annahme von Aufträgen für alle 
Arten Strehlener Granitarbeiten, auch in rohem Zuſtande, bereit, und bin 
in den Stand geſetzt, für Pfeiler, Stufen, Platten, Rinnen zc. 
Bruchpreiſe zu berechnen. [4048] 

G. Bungenstab, Seeinmetz Meiſter, Barbara. Kirchplatz. 
[3947] 


werden während des Sommers ſorgſam aufbewahrt und verſicherk. Gleichzeitig erlaube ich 
mir mein wohl aſſortirtes Sommer⸗Mützen-Lager, in den neueſten Facons, zu empfehlen. 


T. R. Kirchner, Karlsſtraße Nr. 1. 


Paraffin- und Stearin - Kerzen, Maschinen-Oel, ff. raffi- 
nirt Petroleum, Photogene und Solar- Oel in beit bekaunten 
Qualitäten offerirt zu zeitgemäß dilligſten Preiſen en gros wie en detail, 14141 


Haus⸗ und Geſchäfts⸗Verlauf zu Reichenbach i. Schl. 


Mein hier auf der S weidni egenes Haus, nahe am Markte, nebſt 
Golonialwaarens, Garden, Tabel eden Rums und Fiaueur Fabrik, bin 
ic, willen® zu berfaufen und lan bald überhommen werden. Daſſabe ift 3 Stod had, 
6 Fenſter breit, hat ein Hinterhaus mit großen Remiſen, Keller» und Bodenräumen, großen 
Hof und Garten. Anzahlung 2000 Thlr. Das Nähere beim Eigenthumer: 

139501 Kaufmann F. u Klimm in Reichenbach i. Schl. 


ro erhemden von Shirung, Leinen und Piquee, in den neueſten 


aeons, empfiehlt unter Garantie des Gut⸗ 
ens en gros & en detail m Iofien"ä ent die Leinwandhandlung und 
Wäfhefahrit von S. Grätzer, vormals E. G. Fabiau, Ring 4. [3421] 


ien, 


Liliput⸗Brezeln, 


2000 Thir. 


werden Behufs Verarbeitung vorhandenen 
Rohmaterials bald a braucht, und deshalb 
ein Socius geſucht. Für die erſten 5 Jahre 
werden ihm 15 pCt. und dann 20 pCt. der 
Einlage, die bis zu 6000 Thlr. ausgedehnt 
werden kann, als Dividende offerirt. Sicher⸗ 
ſtellung deſſelben ſelbſtverſtänd 'ich. Frankirte 
Adreſſen unter A. Z. 43 übernimmt die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung. [4194] 


Derjenige Herr Grundbeſitzer, welcher 
ſein Gut einem praktiſch und theoretiſch ge⸗ 
bildeten, thatkräftigen Laudwirthe, der dis 
jüngft großen Adminiſtrationen vorgeſtanden 
hat, zu verpachten geneigt iſt, und der bei 
Wahl des Pächters weniger auf Geldmittel 
als auf rationelle Bewirthſchaftung und Pflege 
ſeines Gutes ſieht, wolle gütigſt ſeine Offerte 
unter „Nr. 1000“ an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung einſenden. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung des Bewerbers mit Vorzeigung ſeiner 
Zeugniſſe erſolgt ſofort. 740881 


Für Gartenfreunde 


empfehle ich folgende Pflanzen zum Anpflan⸗ 
zen der Gärten, als: Verbenen p. Dtzd. 
15 Sgr. Viola tricolor maxima, ſehr ſchoͤn, 
p. Dtzd. 5 Sgr. Malven à Stück 2% Sgr. 
[Heliotrop p. Div. 20 Sgr. Fuchſten in 
den ſchönſten Sorten p. Dizd. 15 Sgr. bis 
1 Thlr. Mimulus cupreus u. carneus Stück 
2% Sgr. Calcealarlen p. Ditzd. 20 Sgr. 
Landnelke p. Did. 5 Sgr. Georginen 
(prachtv.) p. Dtzd. 15 Sar. bis 1 Thlr. 
Camen discula p. Dsd. 1 Thlr. Levkoyen⸗ 
pflanzen p. Schock 5 Sgr., von den Sonnen: 
blumpflanzen p. Schocks Sgr. Rosen remont. 
wurzelecht p. 100 Stück 10 Thlr., jo wie eine 
; große Auswahl Zierbäume und Sträucher zu 


Etage, 


jun., 
Etage. 


den möglichſt billigſten Preiſen. 
Lauban, den 16. April 1865. 
[4197] 


C. Delpech, Kunſtgärtner. 


J. Koslowsky jun, 
Schmiedebrücke Nr. 1, (Ring⸗Ecke) im Liten Laden. 


Sämmtlihe für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon erſchienenen Neuheiten find 
14203] 


bereits in großer Auswahl eingetroffen und empfehle ich; 


die eleganteſten Kleiderſtoffe, 
französ. Long-Chäles 
engliſche wollene Shaws und Tücher, 


beſonders die ſo beliebten 


Hymalayans⸗ oder Augora⸗Tücher, 


zu bekannt billigſten Preiſen. Ebenſo iſt das Lager mit den allerneueſten 


Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Mänteln 


in Wolle und Seide auf's Reichſte aſſortirt. 


Zu Confſirmationen 


halte ich ein reiches Lager in ſchwarzen glanzreichen Taffeten und ſchwarz⸗ 
wollenen Stoffen vorräthig. 


J. Koslowsky jun., 


Schmiedebrücke Nr. 1, Ring ⸗Ecke. 


Eeipziger Meſſe. 


Das Lager von J. Herzſeld Söhne in Düſſeldorf, 
Fabrik von baumwoll. Biber, Lama, Calmuck u. Hoſenzeugen, 
befindet ſich von dieſer Meſſe an: Brühl Nr. 23, eine Treppe. 


250 bis 300 Stück 
aufs Pfund. 


Ein Miniatur: Gebäd von höchſt angenehmem Geſchmack und Haltbarkeit, feinſtes 
Thee⸗ und Naſch⸗Gebäck, welches ſich auch prächtig zu Wein⸗ und Fruchtſuppen, wie 
auch zur kalten Schale eignet, empfehle ich als neueſte und in dieſer Art einzig 
exiſtirende Delicateſſe. Dieſes Gebäck eignet ſich beſonders für Conditortien, Mein: 
lokale, Reſtaurateure (Bahnhöfe), Theater ꝛc. und iſt nur allein bei mir zu haben. 


C. E. Stoe bisch, Elisabetstrasse 14. 


5 N. B. Der große Abſatz, deſſen ſich dieſes Gebäck zu erfreuen hat, veranlaßt 
mich, die geehrten Herrſchaften, namentlich die auswärtigen, zu erſuchen, mir ihre 
gefälligen Aufträge ſtets rechtzeitig zukommen zu laſſen, damit ich prompt liefern kann. 


Herrn L. Heilborn, Büttnerſtraße Nr. 5. 
l 2 Breslau, den 11. Dezember 1864, 
Anbei empfangen Sie 2 Thlr. und bitte mir dafur 4 Stuck Flaſchen Ihres Fenchel⸗ 
Honig ⸗Extracts baldigſt zu ſenden, da mir derſelbe auf meine Heiſerkeit und ſtarken Huſten 
ſehr gute Dienſte geleiſtet hat, und kann nicht unterlaſſen, Ihnen meinen innigſten Dank 
auszusprechen, [4150] Elife v. Simonetti, geb. v. Vorendorff. 


Arbeitsunfähige Pferde 


und thieriſche Abfälle jeder Art kauft die 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau. 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12. 
Fabrik: An der Strehlener⸗Chauſſee. 


[4195] 


[8550] 


Kuochenmehl i Superpbosphat 


in bekannter Qualität empfiehlt: 


Die Fabrik „zum Watt“ in Oblan. 
300 Scheffel Heiligenſtädter Kartoffeln, 


außergewöhnlich ertragreich und kerngeſund, wegen ihres grünen Krautes, das ſie bis in den 
Spätherbſt behalten, auch „Grüne Kartoffeln“ 3 offerire ich zur bevorſtehenden 
Saat jum Verkauf. Preis fro. Bahnhof Neiſſe oder Löwen incl. Emballage 1% Thaler 
per Scheffel. Schaderwitz bei Falkenberg OS., im Aprit 1865. 406 orentz. 


ein Wohnhaus in Stettin, Cſſendabnſtr. ſſein Allodial⸗Rittergut, 4 Stunde von 
M Nr. 1, und die daranſtoßenden unbebau⸗ E Königsberg in Pr. pr. Chaäuſſee entfernt, 
ten Grundſtücke offerire ich hiermit zum An⸗ ſoll mit vollſtändigem und gutem Inventar 
kauf, bemerlend, daß dieſelden mit ihren Fron⸗ verkauft werden. Das Gut bält 1180 Mor⸗ 
ten an der Eiſendahn und an der Oder lie- gen, 24 Pferde, 10 Ochſen, 40 bis 50 ausge- 
gem und ſich zur Anlage von Speichern, Fa⸗ zeichnete Oldenburger Kühe, Milchverkauf nach 
riten und Wohngebäuden gleich 5690 Königsberg, Dreſch⸗ und Häckſelſchneide⸗Ma⸗ 
eignen. 2 [4659] ſchinen. Preis 80,000 Thlr., Anzahlung die 
Stettin, den 12. April 1865. 5 Hälfte. Näheres unter Chiffre P. 31 poste 
Carl Pieper, Maurermeiſter. |restante Königsberg i. Pr, [4028] 


Avis! 4199] 
Während bevorſtehender Leipziger Meſſe ber 
yo ſich unſer Muſterlager von Hauben, 
ragen, Seelenwärmern, Kopfſhawls ꝛc. 
Nikolai⸗Kirchhof Nr. 10, 1 Treppe. 
Die Wollen⸗Waaren⸗Fahrik. 
Wiener & Warſchauer in Liegnitz. 


Nan ich mein Spezerei⸗Geſchäft auf der 
Gräbſchner⸗Straße Nr. 27 eröffnet habe, 
theile ich ergebenſt mit, daß ich hinſichtlich 
der Engros⸗Preiſe im Einzel⸗Verkauf — mit 
edem concurriren kann. Um geneigten Zu⸗ 
pruch bittet [4772] F. W. Kapp. 


Am billigſten und reel! 
8! Kloſterſtraße Nr. 8! 

In größter Auswahl Wollſtoffe, Cattune, 
Drills, Damen⸗Jacken, Damen Shawltücher, 
fertige Kinder⸗Anzüge ꝛc. empfiehlt 

oſeph Schmidt. 

Gute abgelagerte Eigarren aus meinem 
8 Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft verkaufe 

zu herabgeſetzten Preiſen. [4780] 

oſeph Schmidt, 
S! Kloſterſtraße Nr. 8! 


Gutsverkauf. 


Das Rittergut Topper, 2 Meilen von 
Schwiebus, unweit der Chauſſee von Schwie⸗ 
bus nach Frankfurt a. O., gelegen, mit circa 
6000 Morgen Fläche, etwa zur Hälfte Acker 
und Wieſe, zur andern Hälfte Forſt, mit 
Dampfbrennerei, Ziegelei, Glasfabrik und 


Schneidemühle, wollen die Beſitzer zum Be⸗ 


ufe der Auseinanderſetzung ohne Unterhänd⸗ 
er verkaufen. 

Näheres beim Juſtizrath Krauſe in Zal⸗ 
lichau. [4208] 


Bäckerei⸗Verpachtung. 
Eine frequente Bäckerei in Liegnitz, welche 
ſich ſeit 15 Jahren im beſten Betriebe befin⸗ 
det, iſt mit ſämmtlichem Inventarium von 
Term. Johanni ab zu berpachten, das Nähere 
beim Eigenthümer in Lieäns, ae 


r. 20. 


Wollſack Leinwand, 
Segeltu 
und Drillich 1 


und Marquiſen geeignet, 
empfiehlt in großer Auswahl billigſt: 


helm Regner, 


Tiſchzeug⸗ u. Leinwandhandlun 
er Mug 29, gold ne Krone. [47081 


Wein: [3632] 
Liqueur⸗ und J Etiquetts 
Eigarren: 

empfieblt in größter Auswahl billigft: 
M. Lemberg, Roßmarkt Nr. 9. 


w- Anilin??? 
iederlage 


der Actien⸗Geſellſchaft La 
Fuehsine in Lyon für Blau, Lila, 
Roth, Grün, Bray „in allen Nuancen, ganz 
rein von Qualität und höchſt intenfiv, zu 
Fabrikpreiſen. 99891 


Franz Darre in Breslau, 


Neue⸗Taſchenſtraße 24. 


Friſchen 


Algier. Blumenkohl 


empfiehlt: [4239 


Eduard Scholz, 


Ohlauerſtraße Nr. 79, 


zu den zwei goldenen Löwen. 
Für Engros und Export! 
* 


oßes Lager 
der modernſten Filz⸗Herren⸗Hüte bes 
findet ſich bei [4202] 
Friedrich Struve in Leipzig, 
26, Grimmaiſcheſtr. 26. 


— — — 
Ein kleiner Obſt⸗ und Blumengarten 

mit Gartenlaube am Lehmdamm, iſt zu 
bermiethen. Zu erfragen Vorderbleiche Nr. 3, 
bei der Wirthin. [4785] 


Für Gasanſtalts⸗Bauten. 


Ein Gasanſtaltspolirer wünſcht beim Bau 
einer Anftalt als Ofenbauer, Röhrenlager und 
Monteur beſchäftigt zu werden und würde 
nach Beendigung des Baues gern de Be⸗ 
triebe vorſtehen. — Frankirte Adreſſen unter 
E. B. übernimmt die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Zwei elegante, flotte, dabei 
lammfromme Wagenpferde, 
beide auch geritten, braune 
— MWallahe, 6 und 10 Jahr alt, 
Ren für 50 Friedrichsdor auf dem Vorw. 

iemendorf bei Spiller zum Verkauf. Sollte 
es mehrfach gewünſcht werden, ſo bin ich er⸗ 
bötig, ſie den 1. Mai mit nach Breslau zu brin⸗ 

en und werden ſie 8 Galiſchs Hotel zu 
t 


nden ſein. abar 
74990) Gutsbeſitzer und Ritterguts⸗Packter. 


Deulſches Petroleum, 


uart 7 Sgr., 


peunſylvan. Petroleum, 


aA Quart 8 Sgr., 
im Centner billiger, empfiehlt 


R. Amandi, 


Schuhbrücke Nr. 70 (Albrechtſtraßen⸗ Ede), 
J. Gewölbe. 


LER 


d⸗ A 
Sei gchnchebrüke . 4816 . S onner, 


Vortheilhafte Gutspacht. 


Ein Rittergut mit 680 M. M. Areal, 
incl. 230 M. Wieſen, mit überall kleefä⸗ 
higem guten drainirten Weiz⸗ und Roggen⸗ 
boden, ſchönen Gebäuden, in 3 Stunden von 
Breslau zu erreichen, der M. M. a 1% Thlr. 
Pacht, iſt ſofort zu cediren. Frank. Adreſſen 
unter G. 8. 19 übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [4216] 


— — EEE Tee 
Ein Vorwerk von Striegau, circa 360 
Morgen groß, drainirt und tief cultivirt 
durch Rüben⸗ und Rapsbau, im vorzüglichſten 
Bauzuſtande, einem herrſchaftl. Wohnhauſe 
(außer Souterrains mit 17 Biecen), mit allem 
nbentarium, iſt, ohne Einmiſchung eines 
ritten, mit einer Anzahlung von 25 30,000 
Thaler zu verkaufen. Näheres unter Franko⸗ 
Adreſſe J. F. poste restante Striegau. [4089] 


Geſchäfts⸗Verkauf! 


In einer Kreis⸗ und Garniſon⸗Stadt Schle⸗ 
ſiens, reiche Umgegend, iſt ein ſehr ſchön ge⸗ 
legenes Specerei⸗Geſchäft mit Weinſtube ver⸗ 
bunden, unter ſehr günſtigen Bedingungen 
krantheitshalber zu verkaufen. Näheres zu er 
fragen bei Hrn. Eduard Eckardt in Breslau. 


Eine gute Hypothek v. 3000 Chir. 
iſt zu verkaufen. Nur Selbſtkäufer belieben 


ihre Adreſſe unter R. Z. 18. franco an die 
Expedition der Breslauer Zeitung zu ſenden. 


in Haus nebſt großem Hof und Garten, 
nahe am Waſſer gelegen, geeignet zu jeder 
Fabrik⸗Anlage, in einer belebten Kreis⸗Stadt, 
nebſt 21 Morgen Acker, iſt mit oder ohne letz⸗ 
teren ſofort aus freier Hand unter billigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Anfragen wolle man G. No, 240, frei 
Steinau a/ O. poste rest, adreſſiren. [426] 


* 

Gerberei Verkauf. 
Ein Wohnhaus nebſt Gerberei, Roß⸗Loh⸗ 
mühle, großem Hofraum und Garten, nach 
Wunſch auch 12 Morgen Acker, will für mäßi⸗ 
gen Preis und unter annehmbaren Bedin- 
gungen verkaufen: [3566] 
Porſchke, Gerbermeifter in Guttentag. 

in neugebaut modern und bequem einges 
richtetes Haus mit großem Gelaß und 
einer Einfahrt, in welchem über 50 Jahre eine 
Bäckerei lebhaft betrieben wird, und welches, 
da es ſich auf der Hauptſtraße befindet, auch 
ji jedem andern Geſchäft ſich eignet, iſt kränk⸗ 
ichkeitshalber ſofort zu verkaufen. Näheres 
auf portofreie Anfragen bei der Beſitzerin 
Thereſia Weiß, Burgſtraße 41, in Liegnitz. 


Meine noch vorhandenen Weinbe⸗ 
ſtände, enthaltend echte Champagner, 
div. Marken Bordeaur:, Rhein-, Moſel⸗, 
Deſſertweine, Rum, Arge ꝛc. von den er: 
ſten Häuſern bezogen, verkaufe id), um 
zu räumen, vom heutigen Tage ab zu 
Koſtenpreiſen. 14227] 

Oscar Schelcher, Hotel Zettlig. 


1500 Scheffel oder Centner ge⸗ 
ſunde und ausgeleſene Kartoffeln ver⸗ 
kauft von heute ab, loco, oder franco 
Gogolin in jeder Quantität, ſo wie 800 
Sack oder Ctr. Hafer, das Wirthſchafts⸗ 
Amt Krappitz. [4193] 


Zu Garten: und Park: Unlagen 
find wegen Räumung des Gartens feine 
Obſtſorten, Schmuckbäume und Zier⸗ 
gehölze, ſowie ſchöne Nadel hölzer zu billi⸗ 
gen Preiſen zu haben bei dem 
Handels⸗ und Landſchafts⸗Gärtner Stiller, 

Paradiesgaſſe 19. 4675 


Wollſack⸗Leinwand, 


von 50-60 Pfd. ſchwer. [4007] 
S. Grätzer, Breslau, Ring 4. 


3 * elegante, geſunde und put eingefahrene 
Wagenpferde, Schimmel, 6 und 7 Jahr 
alt, 3 Zoll groß, flotte Gänger, ſtehen am 
24. und 25. d. M. im Hötel Silésie in der 
Biſchofsſtraße zum Verkauf. 4215 


Für Juwelen 


Hohe ſtarke Roſenbäume 


noch zu verpflanzende ſtarke Pflaumbäume, 
8 Stück ſtarke Kugelakazien, hoher Flieder und 
wilde Weinſtöcke ſind wegen Räumung eines 
Platzes ſofort zu verkaufen bei 

4771] L. Bänſch, Lehmdamm Nr. 6. 


— 


Geräucherten Lachs, 
Marinirten Lachs, 


Nuſſiſche Sardinen, 
eckbucklt 


Speckbücklinge, 
hochrothe Meſſinger 


Apfelſinen, 


in Kiſten und ausgepackt, [4228] 
empfiehlt aus neuen Zufuhren 
C. J. Vourgarde, 
Schuhbrücke Nr. 8, goldne Waage. 
Speck⸗Bücklinge, 
Sprotten, Spick⸗Aale, 
eräucherten Mheins und 


ilber⸗Lachs 
| neue Halfte 
Speck Flundern 


ng und empfiehlt 4242 
empfing Stodgufie } 
Neumarkt 44, 


Eine Balaneies-Dampfmafchine or, 
2 hydrauliſche Pumpwerke, 10 Fesca⸗ 
Breicentrifugen, billig zu verkaufen in der 
Zuckerfabrik in Neinſchdorf bei Koſel. 


Cauſtiſ che Sod a (Seifenftein zum 


Kochen der Seife 

ohne Salz und Kalk, nebſt Gebrauchsanwei⸗ 

ſung empfiehlt: 3 Sr 
Nobert Scholz, Nikolaiſtraße 12. 


Friſche Speck-Bücklinge 


empfing und empfiehlt: 


[4241 
Paul Neugebauer, Dblanteftrahe 


Nr. 47, 


Beftes belg. Wagen-Sett, 


in Original⸗Gebinden ca. 3 Etnr., /, & u. 
J, ſo wie in Kiſten, empfiehlt billigſt: 
4076] Erdmann Hoffmann in Brieg. 


Peru⸗Guano 


in echter unverfälſchter Qualität, 
Superphosphate aus Baker Guano, aus 
Knochenkohle, jo wie Düngergips, ſchwe⸗ 
felfanren Ammoniak ꝛc. offeriren unter 
Garantie des Gehalts: [3589] 


Mann u. Comp., 


Breslau, Junkernſtraße 4. 


Die in meiner Leihbibliothek 
vacaut gewordene Bibliothekarſtelle 
iſt anderweit beſetzt. 14223] 

Joh. Urban Kern, Reuſcheſtr. 68, 


(gire gebildete Familie ſucht eine anſtändige 
Dame in ihr Nebenzimmer, oder au 
Kis der in Penſion zu nehmen. Gefäll. Offer: 
ten bittet man mit Angabe der Adreſſe unter 
A. J. im Stangenſchen Annoncen⸗Bureau, 
Karlsſtraße Nr. 42, abzugeben. [4240] 


Stellvertreter⸗Geſuch. 


Ein Arzt auf dem Lande, in der Nähe von 
Breslau, ſucht vom 24. d. M. ab einen Collegen 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen auf 
zwei Monate zum Stellvertreter. Gefälline 
Offerten werden ſpäteſtens bis zum 20. d. M. 
erbeten, welche Herr Kaufmann Günther in 
ſeinem Comptoir, Ring Nr. 6, entgegen zu 
nehmen vie Güte haben wird. 11780 


Tüchtige Gouvernanten, 


Deutſche, Franzöſinnen und Engländerinnen 
empfiehlt: A. Drugulin, Agnesſtr. 4 a. 


Einen muſik. Hauslehrer 


(Seminariſt), tüchtiger Elementarlehrer, der 
poln. Sprache mächtig, empfiehlt: 726] 
+ Drugulin, Agnesſtr. 4a, 


(ir geprüfter tüchtiger Elementar⸗ und 
Muſiklehrer wänſcht unter billigen Be⸗ 
dingungen eine Anſtellung an einem Inſtitut 
oder als Hauslehrer, in Schleſien oder außer⸗ 
halb der Provinz. Die beſten Zeugniſſe ſtehen 
ſelbem zur Seit; ein gründlicher Unterricht 
auf höhere Lehranſtalten wird geſichert. 
Frankirte Adreſſen sub S. S. 16 übernimmt 
die Expedition der Breslauer Ztg. [4083] 


Zwei Damen⸗Verkäuferinnen für Confection, 
auch 2 Commis für Weißwaaren und 
2 Commis für Modewaaren, ſowie Lehrlinge 
für alle Geſchäftsbranchen werden geſucht 
d 


urch L. Toepfer, 

1995] Goldene Radegaſſe 9. 
erhält jeder Stellen- 

Eugagements er ohne Com- 


missionär sicher, direct und schnell nur 
durch die „Vacanzen-Liste“, welche gegen 
1 Thlr. (5 Nummern) oder 2 Thlr. (13 Num- 
mern) franco übersandt wird, Probe-Num- 
mer nur gegen 1 Sgr. Francomarke. 

A. Retemeyer's Zeitungs-Bureau 
[3542] in Berlin, 


Vermiethungs⸗Bureau. 
Hierdurch zeige ich einem geehrten Pub⸗ 
litum an, daß ich als conceſſionirte Wer: 
mietherin ein Bureau Eliſabetſtraße Nr. 3 
errichtet habe und bitte die geehrten Herr⸗ 
ſchaften mich mit zahlreichen Bun u 


beehren. | 773 
E. Gumpricht, Eliſabetſtraße Nr. 3. 


Ein Schriftſetzer 


findet bei Unterzeichnetem baldige und dau⸗ 
ernde Condition. [4188] 
A. Letzel. 


Neiſſe. 
Ein Photograph, 

der ſeit Jahren in den bedeutendſten Etabliſ⸗ 
ſements Deutſchlands, und namentlich in 
Berlin, längere Zeit gearbeitet hat, auch au⸗ 
genblicklich noch in Thätigteit ift, ſucht Um⸗ 
ſtände halber zum 1. Mai ein anderweitiges 
Engagement. Probearbeiten, ſo wie Atteſte 
konnen auf Verlangen eingeſandt werden. 
Gef. frankirte Adreſſen unter 6. K. über: 
nimmt die Expedition der Bresl. Zeitung. 


Ein Photograph, 


der jelbftftändig zu arbeiten berjtebt, findet ſo⸗ 
fort ein Unterkommen. Eine Photographie 
wird gewünſcht. Adreſſen unter G. D. poste 
restante Rybnik franko. [4237] 


Ein junger Mann, mof. Conf, geg. activ, 
ſucht als Commis Placement in einem 
Leder⸗ oder Galanterie⸗Kurzwaaren⸗Geſchäft 
oder als Comptoiriſt. Gef. frank. Adreſſen 
unter O. H. übernimmt die Exped. der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 4168] 


22 —̃ — 
Ein junger Mann, der das Hut⸗ und Ga⸗ 
„lanteriewaarengeſchaͤft erlernt hat und als 
Reiſender bei einem bedeutenden Hauſe fun⸗ 
girt ſucht per 1. Mai eine ähnliche Stellung. 
dreſſen werden unter M. N. Posen poste 
restante erbeten. [4719] 


Ein rechtlicher ſolider Mann, der im Leſen, 
„Schreiben und Rechnen bewandert ift, die 
Militärjabre zurückgelegt hat und vielleicht halb 
Anbalie ift, wird für das Freiherrlich von 

eingecker'ſche Eiſenhüttenwerk zu Bernsdorf 
zum baldigen Antritt als Portier geſucht 
Schriftliche Anmeldungen werden bis ſpäte⸗ 
ſtens zum 1. Mai d. J. entgegen genommen, 


chan die Expedition der Breslauer Zeitung. 


in routinirter, zuverläſſiger Buchhalter, 

unverheiratbet, mit der doppelten Buch⸗ 
führung ganz vertraut, ſucht hier oder außer⸗ 
halb unter außergewöhnlichen beſcheidenen 
Anſprüchen un ung, wo derſelbe ſich 
auch ſonſtigen Geſchäftsdienſtleiſtungen willig 
unterziehen würde. Näheres durch den Kanf- |; 
mann Herrn Fedor Riedel, Kupferſchmiede⸗ 
Straße⸗ und Schuhbr.⸗Edke im blauen Adler.] 5 


Ein Müller-Meifter, verheiratbet, ke. Pr. Lott Looſe U. Autheile 


licher Religion, mit den beſten Zeugniſſen 
131. Lotterie ſind am billigſten je haben bei 


verſehen, und mit der Leitung der amerika⸗ 
niſchen Dampfmühlen vertraut, ſucht Stellung Borchard, Berlin, Leipzigerſtr. 42. 
otterie⸗Looſe und Antheile verſ. 2 


als Obermüller, und werden gefällige Offer⸗ 
ten V. M. poste restante Kattowitz franeo 


er beten. [4191] Ozauski in Berlin, Gipsſtr. 1. [4032] 
in Wirthſchaſtsſchreiber mit guten Zeug⸗ f 7 d E 
E niſſen verſeben, kann ſofort Anftellung Lotterie⸗Looſe ber 17. Feen: 


finden. Ausk.: Tauenzienſtr. 72b., 1, Etage. 


5 bis 6 brauchbare Dachdecker⸗Geſellen 
finden ſofort dauernde Beicäftigung Bar 


Sutor, Kloſterſtraße Nr. 46 in Berlin. 
Anth. verſ. Goldberg, 
Lo tt. x % 0 ſe \ 2 u Gren bie. d. 
Lotterie⸗Looſe, , ., Sr nit 
Labandter, , be 1.0 


reuß. Lotterie⸗Looſe und Autheile, 
% ir %r Yar "3 und 55 ſind abzu⸗ 

aſſen in der Spezereiwaaren⸗Handlung bei 

J. Julius burger, Breslau, Karlsſtr. 30. 


* erpe, 2 
Dach⸗ und Sciefervedermeifter in Oels. 


Far mein Weingeſchäſt ſuche ich zum ſofort 
tigen Antritt einen paſſenden Lehrling. 
[4653] Nobert Keßler, Ring 48. 


— ̃7Ü—— Fe 

L* zuverlässiger Knabe wird zum so- 
fortigen Antritt gesucht in der Buch- 

druckerel Albrechtsstr. 29. 


Ein Knabe, der Sattler und Wagenbauer 
werden will, kann ſich melden Schuh⸗ 
brücke 53. [4763] 


Ein Lehrling für das Comptoir in einem 
hbieſigen Fabrik, und Waaren⸗Geſchäft 
findet Aufnahme. Anmeldungen sub I. 25 


U 

11 5 

theilſcheinen, vom ganzen Looſe 4 zu 8 Thlr., 

% zu 4 Thlr., d zu 2 Thlr., ck 1 Thlr. 

ur 4. Klaſſe 131. Lotterie verſendet N. Hille, 
zeihbibliothekar in Berlin, Bauhofsſtraße Nr. 1, 
am Kupfergraben, nicht Bahnhofsſtraße. 4090) 


Lotterie-Looſe und Autheile 


IV. Klaſſe, % à 8 Thlr., % a 4 Thlr., / 
à 2 Thlr., J a 1 Thlr., wie fie bei meinen 
langjährigen Kunden ſo ſehr beliebt, ſind 
wiederum in jeder Quantität zu haben in 
Berlin bei Alb. Hartmann, Landsberger⸗ 
ſtraße 86. [3693] 


Burgfeld 12 u. 13, 


Kloſterſtraße Nr. 3 
eine freundliche Wohnung mittler Größe zum 
1. Juli d. J. zu beziehen. [4763] 


Ein größeres Lokal, geeignet zu einem 
Bairiſch Bier⸗Ausſchank, im Mittelpunkt 
der Stadt, wird ſofort zu miethen geluct. 
Offerten 8. 12 wolle man in der Epedition 
des Schleſ. Morgenblattes, Schuhbrücke 32, 
abgeben. [4781] 
Eine ſchöne Sommerwohnung, 
nebſt Gartenbenutzung, iſt ſofort Mauritius⸗ 
platz 6, zu vermiethen. [4996] 
Zu vermiethen [4764] 
Schuhbrücke Nr. 53 ein großer Laden nebſt 
Comptoir, ein Verkaufskeller, der ſich zu einer 
Speiſewirthſchaft eignet, und die 2. Etage. 


3 vermiethen Werderſtr. 5 ſchöne Wohnun⸗ 
9 H 


Gewölbe, ſofort und am 1. It zu beziehen. 
Näheres bei Kempner, Kar 


Mohnungen ſind zu Johanni zu beziehen 
3 4997 


reiſe der Cerealien. 
mtliche (Neumarkt) Notirungen, 
Breslau, den 18. April 1865. 
feine, mittle, ord. Wuare, 


So i in der eren Ciace] Weizen, weißer 70 7 d e 635g: | 
hlauerſtraße 83 iſt in der erſten Etage] Beizen, ißer 70 7 i 

O eine herrſchaſlliche Wohnung, auch zu] dis gelber 64 8 60 1 

Comptoirs oder Geſchäftslokalen geeignet, zu } Neue Waare: 

vermiethen und Michaelis zu beziehen. Nähen | Weizen, weißer 93 16 60 5156 8360 

res daſelbſt in der Leinwand⸗Handlung. dio gelber 60 62 — — == 2— 4 

Eine Sommerwohnung — 42 43 41 40 4 

mit Gartenbenugung, beſtehend aus vier Gerſte 34 6 33 42 a - 

Piecen, Küche ꝛc., nahe bei der Beſitzung des Hafer 28 20 26 25 r 

Herrn Friebe und der Kleinburger⸗Chauſſee, Erben 60 62 58 654 46 0 


iſt ſofort zu vermiethen. 4 

Näheres Herrenſtraße Nr. 7 im Comptoir 
par terre rechts. 

Blücherplatz Nr. 14 

iſt die erſte Etage, beſtehend aus 10 
Piecen, mit Gaseinrichtung verſehen, als 
Geſchäftslokal pr. 1. Oktober 
d. J. zu vermiethen. [4777] 


Fun zu beziehen Hinterbleiche 2 zwei 
freundliche Wohnungen von 2 und 4 Piecen 
für ſtille Miether für 30 und 48 Thlr. jährlich. 


Notirungen der von der Handelskammer er+ 
nannten Commiſfion zur Feſtſtellung de 
Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Winterraps 224 214 198 81 
Winterrübſen 210 202 188 
zommerrübſen. — 1 
Amtliche Börſeunotiz für loco Kartorfel- 
Spiritus pro 100 Quark bei 80 Traller 
121 C. 12 B. 
— — —— — ͥ́ꝗꝙ ö | —¾„Eů —¾:᷑q 
15. u. 16. Apeil Abs. 10 l. Mg. U. Nchmzu. 
Quftor. bei 0 333707 31 330 
Luftwärme ＋ 10,2 + 72 + 80 


chuhbrücke Nr. 32 ist in der ersten Etage] Thaupunkt 98 7 5,5 +. 

eine herrschaftl, Wohn. Michaeli zu bez.] Dunſtſättigung 97pCt. 87p6t. 62pEt- 
Ebendaselbst ist ein gewölbter Keller, Ein-] Wind W NW N 
gang von der Strasse, bald zu vermiethen. | Wetter bedeckt trübe wolkig 


16. u. 17 April Abs. UH. DMgsU ſichm. . 
Beier, bei be 335777 335 35 3385 04 
Luftwärme | 


Shplauerftraße 79 (zwei golone Löwen) iſt 
ein großes Geſchaͤfts⸗Lolal in der erſten 
Etage mit eleganten Schaufenſtern, nach 
Wunſch auch nebft daran ſtoßender Wohnung 


ſofort oder zu Johanni zu bermiethen. [4697] een 76061. Sie. Apkı. 
Lotterie⸗Looſe, , Re verſ. Baſch, Wind ND S8 SS 
Berlin, Moltenmarkt 14, 2 Tr. [3397] J Wetter heiter wolkig heiter 


ä —ñ — —— —— ————— ———— 2 — 
Breslauer Börse vom 18. April 1865. Amtliche Notirungen. 
ZI 
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